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Der Kampf um den
Milchpreis

Obschon Bundesrat Obrecht auch im
Nationalrat die Anträge des Bundesrates mit
aller Energie verteidigte, hat letzterer gleich
wie der Ständerat einer Erhöhung des
Milchpreises von 19 auf 20 Rappen und einer
Bundessubvention von 26 Millionen Franken
zugestimmt. In der Abstimmung über die
Dringlichkeitsklausel ist aber das qualifizierte

Mehr von 94 Stimmen nicht erreicht
worden. In diesem Punkte besteht somit
eine Differenz mit dem Ständerat, der die
Dringlichkeit bejaht hatte. Die Frage, ob
nun die Vorlage über die Milchpreisstützung
dem Referendum unterstellt werden soll oder
nicht, ist auf Ordnungsantrag von Bundesrat
Obrecht zur weiteren Abklärung auf die
Junisession verschoben worden, in der
Meinung, dass bis dahin durch Verhandlungen
mit dem Zentralverband Schweiz. Milchproduzenten

eine zweckmässige Lösung gefunden

werden könne.
Dieser Ausgang des Kampfes um den

Milchpreis darf als eine heilsame Lehre gegen
die Subventionsbegehrlichkeit der
Mile h verbände gewertet werden. Dass
übrigens nicht alle Bauernvertreter im
Nationalrate sich einfach aus politischen
Motiven heraus für die Forderungen der
Bauernverbände einsetzten, geht aus der deutlichen
Kritik hervor, die Nationalrat Schnyder als

gründlicher Kenner der Landwirtschaft und
Mitglied der Agrar-Expertenkommission an
den gestellten Begehren grundsätzlich übte.
Er erinnerte dabei an das Postulat Abt, das
eine Revision der Agrar-Politik fordert. Auf
die Dauer geht es nicht an, so führte er aus,
dass der Staat Abnahme und Preis garantieren

soll, aber andererseits zum Ausmass
der Produktion nichts mitzusprechen hat.
Wir müssen wieder auf eine gesündere
Wirtschaft im einzelnen kommen, denn die

Milchpreispolitik ist heute auf einer
falschen Fährte. Wir führen für 80
Millionen Kraftfutter ein. Wie wollen wir aber
im Kriegsfall unsere Tiere erhalten Im Frühjahr

muss der Bund verbilligtes Heu
einführen, im Herbst dagegen 10000 bis 15000
Stück Vieh übernehmen, weil es nicht
verkauft werden kann. Wenn man nicht
einsieht, dass es so nicht weiter gehen kann,
müsste man am gesunden Menschenverstand
des Rates zweifeln. Es fehlt an der
gesunden Selbstversorgung. Wenn sich
die Betriebe spekulativ einseitig
einstellen und sich dies schlecht auswirkt auf

Qualität und Finanzen, so haben wir die
Pflicht, andere Wege zu gehen. Mit der
Massenproduktion verlassen wir die
Tradition der guten Qualität, die den Grundpfeiler

unserer blühenden Landwirtschaft
bildet. Die Verteuerung der Fette zur
Förderung des Butterkonsums ist eine Irrlehre.
Wenn 26 Millionen Franken Subvention
beschlossen werden, so werden sich die
landwirtschaftlichen Preise generell erhöhen,
weil die heutige Organisation dies gar nicht
anders gestattet. In der saloppen Art, neue
26 Millionen zu bewilligen, ohne irgendwelche

Bedingungen zu stellen, liegt eine
Bankerottpolitik.

Es ist zu hoffen, dass diese deutlichen
Worte beherzigt werden und die noch
offenstehende Regelung der ganzen Milchpreisfrage

in dem Sinne beeinflussen, dass wir
keiner einseitigen und ungesunden
Agrarpolitik entgegengehen. Geradezu unbillig
wäre es ja, wenn immer nur einseitig den
gewerblichen Verbrauchern landwirtschaftlicher

Produkte und den Konsumenten neue
Opfer und Lasten zu Gunsten der
Landwirtschaft zugemutet würden, obschon
damit letzterer praktisch gar nicht geholfen
werden kann, solange eine Sanierung der
Milchproduktion einfach sabotiert wird. Es
genügt, dass die Schweiz bereits die teuersten

Milch-, Butter- und Käsepreise
der Welt hat. Weitere Verteuerungen wären

für Exportindustrie, Fremdenverkehr,
Gastwirtschaftsgewerbe und für alle anderen
gewerblichen Verbraucher landwirtschaftlicher

Produkte geradezu unerträglich und
würden ihre Konkurrenzfähigkeit in
empfindlichem Masse vermindern. Man verhüte
deshalb die mit Recht gegeisselte Bankerottpolitik

Gegen eine einseitige Agrarpolitik
In Bern versammelten sich am 3. April 1939

Vertreter von 20 schweizerischen Organisationen
des Handels, der Industrie und des Gewerbes
unter dem Vorsitz des Syndikus des Zentralverbandes

der schweizerischen Fettindustrie zwecks
Stellungnahme zum Bundesbeschluss-Entwurf
über eine weitere Fortsetzung der besondern
Bundeshilfe für die Landwirtschaft. Die Versammlung

fasste einstimmig die folgende

Resolution:
Die eidgenössischen Behörden werden

ersucht, bei den Schutz- und Förderungsmass-
nahmen zugunsten der Landwirtschaft auch den
Interessen der übrigen Wirtschaftsgruppen des
Landes gebührend Rechnung zu tragen, unter
Wahrung der Grundsätze des Rechtes und der
Gebote der Billigkeit.

Die friedens- und kriegswirtschaftlich uner-
lässliche Produktionsumstellung der Landwirtschaft

ist seitens der Behörden gebieterisch zu
fordern als Voraussetzung der Gewährung
weiterer staatlicher Subventionen."

Die Geselligkeit im Hotel
11*)

In den Vorbemerkungen zur Rundfrage
wiesen wir auf die Gefahr der Verallgemeinerung

hin. Der einzelne Gast darf nicht ohne
weiteres von sich aus auf alle übrigen Gäste
schliessen. Das Ergebnis der Umfrage bei
Gästen hat diese Feststellung in vollem Um:
fang bestätigt. Während nämlich der
Kritikaster im Organisator" im Brustton der
Überzeugung die heutige Tischanordnung im
Hotel verdammt und sie für den Mangel der
geselligen Atmosphäre verantwortlich
machen möchte, sind die von uns begrüssten
Gewährsleute mehrheitlich anderer
Auffassung. Was für unsere Leser und Leute
vom Hotelfach besonders interessant sein
dürfte, ist der Umstand, dass die
nachstehenden Zuschriften aus Gästekreisen (es
handelt sich dabei um Personen, die beruflich
oder zum Vergnügen sehr viel reisen) die von
Seite der Betriebsinhaber und Direktoren
geäusserten Meinungen weitgehend bestätigen

und sich mit ihnen decken. Das Fazit
der Rundfrage dürfte das sein, dass die
heutige Tischanordnung den
Wünschen der Gästemehrheit entspricht.
In besonderen Fällen können Gruppen bis zu
8 Personen zusammengesetzt werden.
Voraussetzung für einen gut funktionierenden
Gemeinschaftsservice ist aber pünktliches
Erscheinen aller Tischgäste zu den
Mahlzeiten. Die Essenszeit ist durchaus nicht die
einzige Gelegenheit, um mit den übrigen
Bewohnern des Hotels bekannt zu werden. Wer
all die gebotenen Möglichkeiten für die
Erweiterung seines Bekanntenkreises nicht
auszuwerten weiss oder auszunützen wagt, der
wende sich vertrauensvoll an die
Hotelleitung. Diese wird dank ihrer genauen
Kenntnis der Gäste am besten wissen, wie
und wo Bekanntschaften geschlossen werden
können. Die Hoteliers tun ihr Möglichstes,
um diesbezüglichen Wünschen Rechnung zu
tragen und dafür zu sorgen, dass jeder Gast
sich bei ihnen wohlfühlt und weder als
Einsiedler leben noch versauern muss.

Beileibe kein Table d'hôte!"
Ich möchte die Vermittlung von Bekanntschaften

unter den Gästen nicht a priori als
unerwünscht bezeichnen, womit gesagt sei, dass
sie nicht absolut erwünscht ist. Ob diese
Vermittlung durch den Hotelier selbst erfolgen soll,
ist wieder eine Frage für sich. Angenommen, der
Hotelier übernimmt diese Vermittlerrolle selber,
so bleibt zu erwägen, ob er das indirekt durch
das Mittel der Table d'hôte, oder direkt, durch
persönliche Vorstellung seiner Gäste untereinander

bewerkstelligen will. Der erstere Weg ist

*) Siehe auch No. 12 der Hotel-Revue.
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eine Prinzipienfrage. Der zweite dagegen erfordert

eine ungeheure Dosis Takt und Menschenkenntnis.

Um hier nicht daneben zu greifen, muss
der Hotelier seine Gäste schon sehr genau
kennen

An einem grossen Kurort mit zehn, zwanzig
Hotels, wird es vollkommen überflüssig sein, dass
sich der Hotelier darum kümmert, ob seine Gäste
Anschluss oder Gesellschaft finden.

An einem Ort aber, wo nur ein einziges Hotel
weit und breit vorhanden ist, wäre ein diskretes
Zueinanderführen der Gäste untereinander denkbar.

Immerhin gilt es, sprachliche, politische
und gesellschaftliche Rücksichten ja nicht ausser
acht zu lassen. An Wintersportplätzen wird sich
diese Tätigkeit des Hoteliers sowieso erübrigen,
denn ihre Majestät, der Wintersport, tritt an seine
Stelle. An Sommerferienorten ist ein hübscher
Anlass die Zeit, wo viele Gäste zum Vormittags-
Spaziergang aufbrechen und mit dem Hotelier
ein paar Worte unter der Türe wechseln. Zwanglos
kann er da vieles zustande bringen, einfach indem
er mit zwei oder drei Gästegruppen gemeinsam
über das Wetter plaudert.

Es wäre in grösseren Hotels auch denkbar,
dass eine sehr gewandte Person, Dame oder Herr,
diese Rolle für den Hotelier übernimmt. Eine
charmante, leutselige, taktvolle und ¦

freundlichlebensfrohe Persönlichkeit, die ihrerseits dafür
gratis im Hotel wohnen würde. An ausgesprochenen

Badekurorten könnte diese Rolle auch
mit gutem Erfolg vom Kurarzt gespielt werden.

Der Augenblick des schwarzen Kaffees scheint
schlecht gewählt. Der Mensch ruht und verdaut
gern allein oder in intimster Gesellschaft. Sättigung

trennt, Hunger eint. An der Bar könnte der
Hotelier eventuell mit mehr Erfolg versuchen,
ob er da und dort Gruppen zusammenbringen
kann, wenn er sieht, dass einzelne Gäste trübselig

allein bleiben und sich sichtlich langweilen,
weil sie keinen Anschluss finden können, oder zu
scheu sind, selber einen Vorstoss zu wagen.
Hierzu müsste aber der Hotelier persönlich und
regelmässig seinen Apéritif in Gesellschaft seiner
Gäste an der Bar genehmigen. Es muss Tradition
sein : An der Bar, vor dem Essen, ist er immer
anwesend, unaufdringlich, diskret. Da und dort
ein kurzes, freundliches Wort an den einen oder
anderen Gast richtend, einen Apéritif anbietend
vielleicht, wo sich das passt.

Beileibe aber nicht durch das Mittel einer
Table d'hôte! In der heutigen Zeit sind zu viele
Menschen aus verschiedenen Gesellschaftsschichten

unter einem Dach beisammen im Hotel.
Menschen mit ganz verschiedener Kinderstube
und Erziehung, mit verschiedenen Manieren.

Versuchsweise könnte man ja an eine Table
d'hôte denken. Der Hotelier müsste aber seine
Gäste in sehr taktvoller Weise bei der Ankunft,
oder am zweiten, dritten Tag fragen, ob sie lieber
an kleinen Tischen in ihrer eigenen Gesellschaft
oder allein zu speisen wünschen, oder ob sie das
Wagnis der grösseren, gemeinsamen Tafel reize
Jedenfalls müsste die Möglichkeit, am kleinen
Tisch zu speisen, unbedingt erhalten und
vorhanden sein.

So, wie das Publikum heute eingestellt ist,
kann ich mir einen gemeinsamen, grossen Tisch

Hoiel- und Çasikaudeàen Ut CUna

Auch in den Fachkreisen der Hotellerie und
des Bewirtungsgebietes Europas ist man im
allgemeinen wenig unterrichtet, wie es eigentlich
in Wirklichkeit sich mit der chinesischen
Entwicklung auf diesen Gebieten verhält. Meistens
ist der Begriff China" ohne weiteres mit Romantik

umwoben, und eine Einladung eines
chinesischen Gasthausbesitzers in Tungchin in der
innerchinesischen Provinz Hankou für einen
kostenfreien 8-Wochen-Aufenthalt würde sogar
auf einen resoluten europäischen Erdwanderer
heute noch einen etwas merkwürdigen Eindruck
machen.

Zunächst muss man allerdings bei einer
tiefergehenden Betrachtung der Zustände im chinesischen

Hotel- und Gasthausleben unterscheiden
zwischen der nach amerikanischen und
europäischen Mustern aufgezogenen Luxus- und
Grosshotelwirtschaft in den chinesischen Küstenstädten

und der wirklich bodenständigen chinesischen

Gasthauswirtschaft in den Vororten der
Riesenstädte und. in den chinesischen Provinzstädten.

Die letztere der beiden Gruppen soll uns
heute in erster Linie interessieren.

In den letzten 25 Jahren sind bereits eine
ganze Anzahl chinesischer Hotel- und Restaurantangestellter

aus den Vereinigten Staaten, Gross¬

britannien, Indien und aus anderen Ländern nach
China zurückgewandert und haben sich als
Unternehmer in ihrem Heimatland niedergelassen. Das
musste unbedingt den Beginn einer Reformation
der innerchinesischen Zustände im Gasthauswesen

bedingen, denn nur ein kleiner Teil dieser
chinesischen, im Ausland angelernten Hotel- und
Restaurationskräfte konnte in den von Europäern
bewohnten Stadtgebieten chinesische L'nterneh-
mungen errichten. In den inneren Provinzgebieten

aber musste der Gasthausunternehmer
sofort Kompromisse schliessen zwischen den in
der Fremde erworbenen Erfahrungen in bezug
auf Bau, Einrichtung und Führung solcher neuen
Gasthausunternehmungen und den nach Sitte,
Religion und Weltanschauung in der chinesischen
Provinz geltenden Normen.

Zuerst einmal muss der chinesische
Hotelunternehmer, der heute in Innerchina arbeitet,
berücksichtigen, dass er einen sorgsam getrennten
Betrieb für männliche und weibliche Gäste zu
unterhalten hat. In vielen Provinzen Chinas
wohnen ausserhalb des eigenen Hauses noch heute
nicht Mann und Frau zusammen, und die
Unterbringung von Dienerschaft, ohne die auch ein
mittelvermögender Chinese daheim nicht reist,
darf unter gar keinen Umständen in dem gleichen
Gebäude stattfinden, in dem der Herr der kleinen
Reisegesellschaft wohnt. Für die Übung der
religiösen Gebräuche, für die Ahnenverehrung
müssen die notwendigen Buddhafiguren und
Altäre vorhanden sein, es macht aber nichts, wenn

in den Raum des grossen Hotelhausaltars ein ganz
moderner Fahrstuhl gleich von den oberen Wohnetagen

eines auch trotz dieser Traditionsbeibehaltungen
achtstöckig erbauten innerchinesischen

Hotels führt.
Der moderne Hotelbau in China hat schon

aus diesem Grunde einen Kompromisscharakter
angenommen. Man findet immer wieder das
Hochhaus aus Stahl und Beton errichtet,
daneben aber kleinere Dependance-Gebäude, die
aus Stroh- und Fachwerkmaterialien erstellt
wurden und den verschiedensten Verwendungszwecken

dienen. Jeder Chinese schläft an
bestimmten Tagen des Jahres, an Todestagen
hervorragender Ahnen beispielsweise, auf dem platten

Strohlager in einer Umgebung, die echt chinesisch

sein muss, an der nichts nach eingeführter
Bauart und Kultur erinnert. Die chinesische
verheiratete Frau schläft mit ihrer weiblichen,
Dienerschaft in besonderen Pavillonbauten,
soweit der Gatte eben zahlungsfähig genug ist,
sich diesen immerhin auf einen Preis von 120
bis 150 China-Dollar abgestimmten Luxus pro
Nacht leisten zu können. Wenn er das aber nicht
kann, nimmt er seine Frau ohnehin nicht mit auf
Reisen. Es ist nur erstaunlich, wie viele der im
inneren China lebenden Männer sich trotzdem
diese teuren Reisen in Begleitung leisten, denn
die Dependancen für Frauenunterbringung sind
in den bekanntesten, innerchinesischen Hotels
fast durchwegs besetzt, trotzdem zum Teil 20 bis
25 dieser kleinen Pavilloneinrichtungen vornan- l

den sind, fast immer von Parkanlagen und Gärten

umgeben.
Weniger Schwierigkeiten macht heute noch

dem chinesischen Hotelier und Gasthaushalter
die Führung der Küche. Sie ist im allgemeinen
nur auf 4 bis 5 verschiedene Mahlzeiten
zugeschnitten. Schweine- und Geflügelfleisch bilden
dabei mit scharfen Saucen und schweren Gewürzen

den Hauptstoff für alle Gerichte. An
berauschenden Getränken gibt es Cura, Jing, eine Art
Honigwein, südchinesische Weinsorten,
Kornschnaps, Reisschnaps und eingeführte Biere, die
heute auch im inneren China einen lebhaften Umsatz

haben. Dagegen werden französische und
kalifornische Weine zwar in zunehmendem Masse
auch trotz der heutigen Kriegswirren in China
verbraucht, aber diese finden nur Absatz in den
von Europäern besuchten Gaststätten.

Im übrigen legen es viele chinesische Gastwirte

darauf an, europäer- und fremdenfreie
Betriebe zu besitzen. Deswegen machen diese
Unternehmungen, deren Zahl man für die
Provinzen Amoy, Hankou und Setchewang ruhig auf
rund 4000, beziffern kann, auch keine Reklame in
irgendwelchen Zeitschriften oder Zeitungen, die
von Europäern im allgemeinen gelesen werden,
ganz im Gegenteil deutet man durch Rundschreiben-

und Postreklame an, dass man eben chinatreu"
geblieben ist, was den Zuspruch aus den

national gesinnten, chinesischen Kreisen ungeheuer
fördert. Diese Unternehmungen waren

schon oft die Ausgangspunkte der vielen Ver-



schwer vorstellen. Wenn in einem Speisewagen,
sagen wir; zwölf Tische vorhanden sind und es
treten zwölf Passagiere zur Mahlzeit an, so sitzt
bestimmt an jedem Tisch einer allein. Das dürfte
an sich schon ein Hinweis sein.

Wenn unter der Leitung eines geschickten
Maître de Plaisirs abends getanzt wird, so sind
die Aussichten besser.

Jedenfalls halte ich die Wiedereinführung des
Table d'hôte-Systems, auch nur partiell, für ein
grosses Wagnis und ich könnte mir denken, dass
dieses Wagnis mehr schaden als nützen würde.
Nach stundenlanger, gemeinsamer Fahrt in der
Postkutsche, mochte das angehen. Heute reist
man in der Bahn möglichst allein im Abteil, oder
überhaupt gleich im eigenen Automobil ganz für
sich. Das Gegenstück hierzu ist der kleine Tisch.
Er entspricht unsrer Zeit. rbc

Der Gast muss an
kleinen Tischen essen können."

Vom Gästestandpunkt aus darf sicher nicht
generell behauptet werden, dass alle Feriengäste
in ihrem Ferienhotel Bekanntschaften machen
wollen und es begrüssen, wenn alle möglichen
Gelegenheiten dazu geschaffen werden. Es gibt
sehr viele Gäste, die die 10 oder 14 Tage ihrer
Ferien in aller Ruhe geniessen wollen und die
weder Geselligkeit noch besondere Anlässe
mitzumachen wünschen. Diese Gäste wollen trotzdem

in ein nach modernen Grundsätzen geführtes
Hotel und oft auch an einen grössern Platz, weil
die ganze Aufmachung und der ganze Betrieb für
sie eine Zerstreuung darstellt und wesentlich zur
Ablenkung der Gedanken von ihrem Berufsleben
beiträgt.

Ausgehend von dieser Tatsache bin ich der
Auffassung, dass auf alle Fälle der Gast an kleinen
Tischen essen können muss und dass er nur auf
seinen Wunsch hin, mit irgend einem andern Gast
zusammengesetzt werden darf. Desgleichen muss
es im Hotel einen Raum geben, sei es das Schreibzimmer

oder ein intimer Rauchsalon,
Lesezimmer, wo der Gast ebenfalls ganz sich selbst
überlassen und ohne gestört zu werden, sich
aufhalten kann.

Um die Geselligkeit zu pflegen oder dem Gast
Gelegenheit zu bieten, mit den übrigen Gästen
bekannt zu werden, lassen sich kleine Tanzabende
oder Tanztees veranstalten, ferner an
Sportplätzen, die an einem See liegen oder über ein
Schwimmbad verfügen, Schwimmkonkurrenzen,
Bootsrennen, in Gebirgsgegenden gemeinsame
Bergtouren unter Führung eines ortskundigen,
zuverlässigen Menschen, Tennistourniere, Bridgeparties

usw. Je nach der Art des Hauses, nach
der Zusammensetzung der Gäste, nach der
gesamten Lage der Saison überhaupt ist es eine
Frage des Fingerspitzengefühls des Hoteliers, von
allen diesen Möglichkeiten die passenden für die
Gäste auszusuchen. Die Organisation der
Anlässe muss so sein, dass jeder Gast sein
Mitmachen als erwünscht fühlt. Wo ganz besonders
schüchterne Fälle vorliegen, muss es der Hotelier
oder die leitende Persönlichkeit verstehen,
Schwierigkeiten oder Hemmungen zu überbrücken.

Auf alle Fälle glaube ich, dass auf diese Weise
allen Wünschen eler Gäste entsprochen werden
kann und man sollte sich hüten, irgendwie durch
zu viel Organisationen und zu rege Betriebsamkeit

die vornehme Gemütlichkeit unserer Hotels
zu stören." Dr. J.

Ums Himmels willen
keinen grossen Familientisch!"

Dies ist, meiner Ansicht nach, ein ganz
kitzliches Thema. Bekanntschaften beruhen auf
Gegenseitigkeit. Was dem einen recht, ist nicht
im geringsten dem andern immer billig. ' Zudem
kann ein etwas ungeschickter Hotelier den Gästen
mehr Verdruss bereiten als Vergnügen je
nachdem er nicht das Empfinden hat, wer
Bekanntschaft wünscht und wer just gerade in den
Ferien in Ruhe gelassen werden möchte. Denn
das kommt auch vor.

Zu Ihren Fragen:
Jawohl, ich erachte die Vermittlung von

Bekanntschaften unter den Gästen auf das
Risiko des Hoteliers hin durch den Hotelier
als erwünscht. Herrschaften, welche die
Einsamkeit suchen, mögen sich auf einer Liste beim
Concierge eintragen.

Die Mahlzeit, als Zeitpunkt der
Bekanntschaft-Schliessung, ist ausserordentlich geeignet,
weil sich durch die Speisen, die Bedienung usw.,
wie aber auch durch die persönliche Beschäftigung

des Essens reichliche Abwechslung bietet,

ohne dass jemand in Gefahr läuft, keinen
Gesprächsstoff zu finden. Ich würde jedoch
vorschlagen, um's Himmels willen den grossen
Familientisch in der Mitte ausser acht zu lassen,
sondern an kleinen Tischen kleine Gruppen
zusammenzusetzen. Falls die Notwendigkeit sich
ergibt, dass sich einzelne Gruppen gerne bei
Tisch näher wären, kann dann immer noch ein
grosser Tisch gegründet werden, ohne dass man
befürchten muss, dass einem Gast das Gegenüber
recht sympathisch ist, die beiden Nebenan jedoch
furchtbar auf die Nerven gehen.

Bei den erwähnten anderen Gelegenheiten"
(schwarzer Kaffee, usw.) sollte jeder Gast selbst
soweit fähig sein, Bekanntschaft zu schliessen,
ohne dass der Hotelier als bindendes Glied
figurieren muss.

Prinzipiell sollte das Verhältnis zwischen
Hotelier und Hotelgast, resp. Oberkellner und
Gast, resp. Concierge und Gast, derart
freundschaftlich sein, dass der Gast jederzeit seine
Wünsche betreffs Bekanntschaft bekanntgeben
kann, worauf es am Beauftragten liegt,
herauszufinden, ob bei der Gegenpartei die entsprechende

Bekanntschaft gleichfalls erwünscht ist.
Ich selbst benötigte bisher in keinem Falle

eine Vermittlung, kann mir aber lebhaft
vorstellen, dass Vermittlungen hin und wieder
erwünscht sind. Peter Pee.

Plazierung an grösseren Tischen
ein Risiko".

Ihre Umfrage greift ein Thema auf, das auch
schon in der Tagespresse zur Sprache kam, ohne
dass diese Diskussion zu einem abschliessenden
Ergebnis geführt hätte. Dies ist kein Zufall;
denn es gibt kaum ein allgemein gültiges Rezept.

Auf Grund der Beobachtungen, die ich in
Ferienhotels machen konnte (es handelt sich dabei

fast ausschliesslich um Sporthotels), kommen
die Gäste, die einander etwas zu sagen haben, in
kurzer Zeit von selbst in Kontakt. Die Vermittlung

von Bekanntschaften hätte sich demnach
auf die ausgesprochen schüchternen Naturen zu
beschränken.

Die Vereinigung einer grösseren Anzahl von
Gästen an einem Tisch während der gemeinsamen
Mahlzeiten schliesst wohl immer ein grosses Risiko
in sich ; sicher kann sich zwischen den
zusammengewürfelten Tischnachbarn leicht eine gegenseitige

Sympathie entwickeln ebenso leicht
aber auch ihr Gegenteil. Empfehlenswert
erscheint mir deshalb, dass der Hotelier nur Gäste
an einen Tisch setzt, die, nachdem sie während der
ersten Ferientage bekannt geworden sind, sich
damit einverstanden erklären oder gar den
Wunsch dazu ausdrücken.

Aus diesen Gründen ist auch vorzuziehen, dass
das Bekanntmachen der Gäste durch den Hotelier
ausserhalb der gemeinsamen Mahlzeiten erfolgt.
Dass dabei die Menschenkenntnis und der Takt
des Hoteliers den Ausschlag geben, versteht sich
von selbst.

Ich hoffe, mit diesen Ausführungen einen
kleinen Beitrag zur Abklärung der von Ihnen
aufgeworfenen aktuellen Frage geben zu können
und grüsse Sie mit vorzüglicher Hochachtung:

Dr. E. M.

Gedanken im Speisesaal.

Man sitzt, seit die Table d'hôte abgeschafft
ist, an kleinen Tischen, stolz und distinguiert.
Das Ergebnis ist tödliche Langeweile. Zwei, drei
Wochen lang sitzen Leute an diesen Tischchen,
die voll Sehnsucht in die Ferien gezogen sind,
andere kennen zu lernen, mit anderen zu spielen,
zu sprechen ; es gelingt ihnen nicht, die unsichtbaren

Mauern zu übersteigen. Niemand hilft
ihnen."

Hat der Schweizerspiegel" nicht recht? Wer
es schon erlebt hat, welche Wolke von Feierlichkeit,

Wohlgezogenheit, Anstand und Kirchenstille

einen Speisesaal ausfüllt, stimmt ihm bei.
Jedes Tischchen tuschelt für sich. Jeder Braten,
jede Forelle wird eine kultische Handlung. Ein
höfliches Nicken, mit einem spärlichen Lächeln
garniert, leitet an den Tischen vorüber. Ein Zuruf
über die Qualität des Puddings wird schon als
taktlose Aufdringlichkeit empfunden, als
Intervention in eigenstaatliche Verhältnisse.

Früher hatte man Tischnachbarn. Esel
manchmal, freilich, aber immerhin Menschen aus
andern Lebensgebieten, mit andern Erfahrungen
und neuen Ansichten. Das gab Stoff zu
Plaudereien und Gedankenaustausch. Und gewöhnlich

waren diese vermeintlichen Esel in Wirklichkeit
auch ganz nette Bürger und Bürgerinnen mit

mindestens so viel Grütz, als man selbst zu haben
glaubte. Trotzdem der Mann den Nidel vom
Kaffee blies oder mit dem Taschentuch ein wenig
trompetete.

Da kommt mir ein älteres Pärchen in den
Sinn. Sie mochten wohl ihre silberne Hochzeitsreise

machen. Die Obersaaltochter hatte sie an
die Peripherie des Saales gesetzt, und da sassen
sie nun gottverloren wie Fliegen an der Wand
einander gegenüber. Am ersten Tag hörte man
noch, wie sie begeistert von der Landschaft und
von einem aufgegabelten Risottorezept redeten ;

schon am zweiten aber hatten sie herausgefunden,
dass sie in einem Trappistenkloster lebten, allwo
man 364 Tage zu schweigen hat. So sassen sie
denn da, steckten sich, altvaterisch und praktisch,

die Servietten in den Ausschnitt, wussten
nicht recht, wie die Sache mit den Spargeln sei
usw. und blickten mit immer trübern Augen in
das Vakuum ringsum; sie versuchten, mit freundlichen

Blicken die Augen der andern zu
erschnappen und waren glücklich, wenn man sie
einmal fragte, ob sie in den Ferien seien. Sie
hätten so gern Anschluss gefunden nun sassen
sie sich, Mann und Frau, gegenüber, wie sie sich
seit 25 Jahren gegenüber gesessen hatten und
wie sich ringsherum die Paare gegenüber sassen.
Höchstens ein Kind riskiert, den Bann des
Trappistenklosters zu durchbrechen. Alles atmet
auf aber die Eltern sind peinlich berührt über
das Benehmen und hauen dem Blondinchen das
Anstandsbüchlein so lange über den Kopf, bis es
schweigt. Und dann ist es glücklich so feierlich
und langweilig wie die andern.

Der angenehmste Tisch war seit altem der
runde. Keiner ist oben, keiner unten, und jeder
hat jeden zur Gesellschaft. Furchtbare Idee!"
schaudern die Persönlichkeiten", mit Kreti
und Pleti zusammen!", eventuell mit Menschen,
die glauben, nach der IX. Sinfonie käme die X.,
die noch nie an der Riviera waren, und so weiter.

Hand aufs Herz! Ist's Ihnen auch schon so
gegangen, dass sie nach 3 WTochen kein Bein
kannten Die Herren jassen vielleicht. Die
Damen stricken oder gähnen oder tun beides.
Unverheiratete finden noch am ehesten den Rank.
Die Durchsicht des Fremdenblattes" mit der
Liste kann wenigstens Vermutungen auslösen.
Ein Concierge, obschon er es nicht tun sollte,
kann nachhelfen.

Aber der Herr im schwarzen Anzug, mit den
gestreiften Hosen und den sieben Sprachen
Warum ist dieser Abt, oder Prior oder Erzbischof
der Trappisten nicht mit einem diskreten Satz
bereit Darf ich Ihnen vielleicht vorstellen ?"
oder so etwas. Vielleicht nach den ersten Tagen,
wo die neuen Gäste bereits ein wenig Umschau
gehalten haben So könnten sich zwei, drei
Partien an einen Tisch setzen. Wenn nach dem
Essen der diskrete Sturm auf die Plätze anhebt,
könnte nicht der Chef oder Gérant oder Propriétaire

mit einer höflichen Handbewegung
vorstellen, damit nicht Wachsfiguren den schwarzen
Kaffee trinken Damit nicht jedes Vierer-
Tischchen, an dem bereits zwei Menschen sitzen,
von allen andern gemieden wird, obschon die
zwei leeren Stühle einladen

Und ein abendlicher Tanz mit einer Polonaise
Sie ist altmodisch, stimmt. Sie ist eine
Kulthandlung voll tiefen, melancholischen Ernstes, wie
ein Tango, ein english wals aber sie wirbelt die
Gäste durcheinander und schafft Lachen, Freude,
Stimmung. In der Bar findet man sich noch
am ehesten von selbst" aber es ist nicht
jedermanns Sache, an den Edelschnäpsen zu sitzen,
aus diesem oder jenem Grund.

Dem Hotelier zeigt sich eine schöne Aufgabe.
Sie ist nicht leicht und erfordert Diskretion und
Takt. Aber diese Dinge gehören ohnehin zu den
geistigen Voraussetzungen seines Berufes. Es
wird schwerlich vorkommen, dass er gleich in der
ersten Stunde einen hindustanischen Radscha
mit Herrn Melchior Plöderli, Käse engros, an
denselben Tisch setzt. Sonst hat er seinen Beruf
verfehlt.

Wrer probiert's K. Freuler.

uud Sitasse*

jS^~ Neue Wirtschaftsverhandlungen mit
Deutschland.

Der Stand des schweizerisch-deutschen
Verrechnungsverkehrs ist seit einiger Zeit wegen der
ständig rückläufigen Einfuhr aüs Deutschland so
unbefriedigend, dass neue Verhandlungen, wie sie
im jetzigen Vertrag vorgesehen sind, unvermeidbar

wurden. Diese sollen nun nächste Woche in
Berlin aufgenommen werden. Chef der schweizerischen

Delegation ist Direktor Hotz von der
Handelsabteilung. An den Beratungen wird auch
ein Vertreter des schweizerischen
Fremdenverkehrsverbandes teilnehmen.

Der Osterverkehr der Bundesbahnen.

Obwohl das unsichere Wetter zu Beginn der
Feiertage die Reiselust etwas dämpfte,
entwickelte sich der Osterverkehr der Bundesbahnen
überraschend gut. Für den Rücktransport aus
allen Hauptreisegebieten, der sich am Montagabend

auf wenige Stunden zusammendrängte,
mussten die letzten Rollmaterialreserven mobilisiert

werden.
In der Zeit vom 6. bis 10. April wurden von

den sechs grössten Bahnhöfen des Landes neben
den fahrplanmässigen Zügen im ganzen 439
Entlastungszüge gegenüber 438 im Vorjahr
ausgeführt. Für die Bereitstellung und Rückbeförderung

des Rollmaterials in die Heimatbahnhöfe
mussten in der gleichen Periode 234 Leerzüge
geführt werden, so dass sich ein Total von 673
Extrazügen ergibt. An der Spitze der Extrazüge

steht wie gewohnt der Hauptbahnhof Zürich
mit 169 Extrazügen. Es folgen Bern mit 83,
Basel-SBB. mit 77, Lausanne mit 53, Luzern mit
36 und Genf mit 21 Sonderzügen. Die
Einnahmen weisen gegenüber der gleichen Periode
des Vorjahres mit 3 370000 Fr. eine Zunahme
um 70000 Fr. oder von 2 Prozent auf.
Mehreinnahmen lieferten neben dem Hauptbahnhof
Zürich (44000 Fr.) eine ganze Anzahl mittlerer
und kleiner Bahnhöfe, während Basel-SBB.,
Bern, Genf und Luzern Rückgänge verzeichnen.

Der Verkehr von und nach dem Ausland
war allgemein geringer als im Vorjahr. Einige
Züge aus dem Ausland trafen mit grossen
Verspätungen an der Grenze ein, während der
inländische Osterverkehr ohne Störungen und
erhebliche Verspätungen abgewickelt werden konnte.

Die Karenzfristen bei der PAHO
verkürzt

Die unentwegten Bemühungen der PAHO
für die Verkürzung der Karenzfristen haben zu
einem Erfolge geführt. Das eidg.
Volkswirtschaftsdepartement hat die Karenzfristen
mit Gültigkeit ab 1. April 1939 wie folgt
festgesetzt :

1. Jahresangestellte.

Tritt die Arbeitslosigkeit im Anschluss an ein
Jahresengagement ein, so beginnt die
Bezugsberechtigung

a) für Alleinstehende nach Ablauf von 30
Kalendertagen,

b) für Unterstützungspflichtige nach Ablauf von
20 Kalendertagen,

vom Beginn der kontrollierten Arbeitslosigkeit
an gerechnet.

Wird das Kassenmitglied innerhalb eines
Kalenderjahres neuerdings aus einer nicht
saisonmässig begrenzten Stelle entlassen, so beträgt die
Karenzfrist 15 Tage; sie kann erlassen werden,
wenn die vorausgehende Beschäftigung nicht
mehr als 6 Wochen gedauert hat.

2. Saxsonangestellte

Tritt die Arbeitslosigkeit im Anschluss an ein
Saisonengagement ein, so beginnt die
Bezugsberechtigung

a) für Alleinstehende nach Ablauf von 50
Kalendertagen,

b) für Unterstützungspflichtige nach Ablauf von
40 Kalendertagen,

vom Eintritt der kontrollierten Arbeitslosigkeit
an gerechnet.

In Fällen, in denen ein Kassenmitglied durch
ausserordentliche Verhältnisse, wie lang
andauernde Krankheit oder grosse Familienlasten,
in eine bedrängte Lage geraten ist, kann das
Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit
auf ein begründetes Gesuch die vorstehend
vorgeschriebenen Karenzfristen herabsetzen. Doch
kann eine Reduktion auf weniger als 30 Tage in
der Regel nicht erfolgen.

1939, das Jahr der staubfreien Schweiz.

Der Automobil-Club der Schweiz wandte sich
in einer dringenden Eingabe an alle
Kantonsregierungen mit dem Ersuchen, es seien für die
Tourensaison 1939 alle für den Tourismus wichtigen

Strassen staubfrei zu machen.
Dank der Schweizerischen Landesausstellung,

so führt der ACS. aus, werde eine bedeutende
Verkehrssteigerung eintreten. Es bestehe deshalb
die Gefahr, dass die Staubplage, insbesondere auf
den Alpenstrassen, einen Umfang annehme, der
zu einer internationalen Diskreditierung unseres
Landes führe.

Mit Recht betont man immer wieder, dass
1939 das Jahr der Schweiz" sein müsse. Für
die Kreise des Fremdenverkehrs muss diese stolze
Parole die folgende Präzisierung erfahren: 1939,
das Jahr der staubfreien Schweiz"!

Ein Kursaal in Meiringen.
Die Generalversammlung des Verkehrsvereins

Meiringen und Umgebung hat beschlossen, die
Casinobesitzung in Meiringen zum Kaufpreis
von Fr. 90000. zu erwerben und wieder ihrem
ursprünglichen Zweck, Casino und Kursaal,
zuzuführen. Die Liegenschaft wird Ende Mai
übernommen. Eine zu gründende Aktiengesellschaft

wird über den Umbau, der auf den Herbst
1939 in Aussicht genommen ist, noch zu be-
schliessen haben. In den bestehenden Räumlichkeiten,

die renoviert werden, wird der Betrieb
schon auf die kommende Saison
aufgenommen.

SCHWEIZERISCHE
LANDESAUSSTELLUNG ZÜRICH 1939

Unterkunft für Landesausstellungsbesucher
ausserhalb Zürichs.

Das Quartierverzeichnis der Schweizerischen
Landesausstellung umfasst nicht nur Hotels.
Gasthöfe, Pensionen, Heime, Herbergen und
Appartementshäuser der Stadt Zürich selbst, sondern
auch die vielen Unterkunftsmöglichkeiten in
acht Städten und nahezu 50 Dörfern der nähern
und weitern Umgebung, so zum Beispiel in Luzern,
Brunnen, Morschach und Axenstein am
Vierwaldstättersee, in Baden; Brugg, Winterthur und
Schaffhausen, in Rapperswil und in Einsiedeln, in
allen Uferorten am Zürichsee, im Zürcher Oberland,

im Sihltal und im Zirrcher Unterland,
insgesamt 281 Hotels und Herbergen mit rund
10 800 Betten.

Inhaber von Quartierkarten, die auf Quartierorte
ausserhalb Zürichs lauten, geniessen nun

für die Hin- und Rückfahrt ganz spezielle
Ermässigungen, und zwar: Einzelreisende 50 Prozent
(für die Fahrt nach Einsiedeln sogar 65 Prozent);
Gesellschaften von mindestens 15 Personen
30 Prozent auf dem gewöhnlichen Gesellschafts-
tarif. Diese verbilligten Quartierbillette werden
ausgegeben im Hauptbahnhof Zürich, in den
Vorortbahnhöfen Enge, Wollishofen, Stadelhofen,
Tiefenbrunnen, im Bahnbüro der Ausstellung, am
Landungssteg und auf den Schiffen der Zürcher
Dampfbootgesellschaft. Sie dürfen jedoch nur
für Züge und Schiffe benützt werden, die nach
19.00 Uhr in Zürich abfahren und am darauffolgenden

Tage vor 12.00 Uhr in Zürich eintreffen.
Die Forchbahn gibt unter den gleichen
Bedingungen Billette einfacher Fahrt aus, die zur freien
Rückfahrt berechtigen.

Dank den grossen Vergünstigungen, die von
allen Schweizerstationen aus für die Fahrt nach
Zürich gewährt werden (einfach für retour mit
rotägiger Gültigkeit) und dank dem billigen
Schweizer Reise-Abonnement wird aber nicht nur
die nähere und weitere Umgebung Zürichs, sondern
die ganze Schweiz zum «Quartier» für Besucher
der Schweizerischen Landesausstellung, und es
wird den Feriengästen in allen Regionen ermöglicht,

einen billigen Ausflug nach der Ausstellungsstadt
zu unternehmen.

bände und Vereinigungen, die auf eine nationale
Erneuerung Chinas hinarbeiten, und viele dieser |

chinesischen Hoteliers und Gastwirte haben
ihrem Vaterland schon grosse Dienste durch Aus- 1

kundschaftung und einen speziell organisierten j

I nformationsdienst geleistet.
Es ist nämlich erstaunlich, wie das Meldewesen

trotz des Fehlens einer Gesetzgebung auf 1

diesem Gebiet organisiert ist. Der chinesische i

Hotelfachmann hat wohl den schärfsten Blick
dafür, an Kleidung, Haltung und Ausdrucksweise

den ankommenden Reisenden aus dem [

ganzen Asien und besonders aus den verschie- i

denen Teilen Chinas zu erkennen. Seine Meinung j

über die ankommenden Fremden gibt er an die ;

polizeiliche Zentralstelle, von wo aus sie den
örtlichen Gouverneursbehörden im Frieden oder dem |

militärischen Befehlshaber in Kriegszeiten zuge-
leitet wird. Mancher Fremde, der Gründe hatte, :

seinen wahren Namen und seinen letzten
Aufenthaltsort irgendwie zu verheimlichen, ist bass
erstaunt, wenn ihn am nächsten Morgen nach I

seiner Ankunft bereits der freundliche, aber '

energisch aussehende Hotelmanager mit seinem :

richtigen Namen begrüsst und ihm bedeutet, dass
er noch heute laut gouvernementaler Anordnung ¦

das Gebiet der Stadt zu verlassen habe. Auch î

solche unangenehmen und energischen Mittei-
lungen werden nicht ohne das konventionelle :

Lächeln des chinesischen Gasthausfachmannes
gemacht, und bei der erzwungenen Abreise
benimmt sich das Hotelpersonal, als wenn der Gast
mit hundert Ehren direkt zum Sitz des
Militärgouverneurs beordert worden sei. «

Eine wichtige Eigenschaft der meisten modernen

chinesischen Gasthausunternehmer ist die
der genauen und rechtzeitigen Kalkulation. Nicht
umsonst wird der wohlhabende Chinese als geizig
angesehen und besprochen, aber schon die Tat- j

sache, dass es nur sehr wenig Zusammenbrüche j

guter Bürgerfamilien in allen Zeiten gegeben hat,
zeigt uns, dass gerade diese Neigung zur Spar¬

samkeit und zur zögernden Einsetzung der Gelder

in neuen Betrieben sich recht günstig
ausgewirkt hat. Und so ist es auch im chinesischen
Hotel- und Gasthauswesen unserer Zeit geblieben.

Man tritt an Neuerungen immer erst dann
heran, wenn man sich den Rücken gedeckt hat.
Bei Neubauten von europäisch und chinesisch
zu gleicher Zeit geführten Hotels holt sich der
Unternehmer fast immer erst gewisse Zusicherungen

der Behörden, der Verbände und der
ausschlaggebenden vornehmen Familien eines
Bezirkes ein, in diesem neuen Haus gelegentlich
Besuche zu machen. Denn wenn beispielsweise
die vornehme Kaufmannsfamilie Fu-shi in Amoy
erklärt, dass sie in einem neuen Gasthaus nicht
zu verkehren gedenkt, so werden Hunderte von
Freunden, Geschäftspartnern und andere
Bekannte dieses Hauses sich hüten, einem
tollkühnen und ohne Befragung dieser vornehmen
Familie arbeitenden Wirt ihre Unterstützung
angedeihen zu lassen.

So paaren sich in der modernen chinesischen
Hotel- und Gasthauswirtschaft Tradition und
moderne Entwicklung in einer für uns manchmal
seltsamen, für den Chinesen und seine kulturelle
Entwicklung aber sogar glücklich zu nennenden
Weise. Wenn eben viel von der alten Gasthausromantik

auch des inneren Chinas in den letzten
25 Jahren verschwunden ist, so ist damit auch
viel Unhygiene, Unkultur und Gesundheitsbedrohung

für das chinesische Volk verschwunden.
Noch immer gibt es ,,Original"-Opium-

höhlen und uralte Gasthausbetriebe mit
Spinngeweben, fusshohem Staub und geheimnisvollen,
vermorschten Treppen und Kellergängcn, aber
diese verbauten und in sich selbst
zusammenbrechenden Betriebe werden mehr und mehr
auch von jenen Chinesen gemieden, die noch
immer in jeder Neuerung ein wahres Verbrechen
gegen die Götter und gegen die Ahnen erblicken,
deren Zahl aber erfreulicherweise auch im letzten
Winkel des Riesenreiches immer kleiner und
kleiner wird. H. L.



Der Fremdenverkehr in der Schweiz im Januar 1939
Vom Eidgenössischen Statistischen Amt

Die Januarergebnisse der schweizerischen
Fremdenverkehrsstatistik sind insofern erfreulich,

als sie für die ganze Schweiz eine, wenn auch
leichte Zunahme der Logier nach tezah len
sowohl für die Gäste aus der Schweiz als aus dem
Auslände ausweisen. Von 6017 Gaststätten mit
129500 Hetten (Vorjahr 133000) wurden 179000
\nkiinfte und 1220000 Übernachtungen gemeldet;

das sind 2200 Arrivées (1,2 Prozent) weniger
und 28000 Logiernächte (2,4 Prozent) mehr als
vor einem Jahr.

Wohnland
der QSate

Arrivée»
Januar Januar

1938 1930

Logiernächte
Januar Januar

1938 1939

Inland. 108214 109829 494680 504962
Ausland 73066 69234 697100 715259

Zusammen 181 280 179063 1 191 780 1 220221

Der Rückgang der Arrivées ist auf den
geringeren Verkehr aus dem Ausland zurückzuführen,

indem für die Auslandgäste 3800
Ankünfte (5 Prozent) weniger gemeldet wurden als
letztes Jahr. Wenn sich die Logiernächtezahl für
diese Gästekategorie trotzdem erhöht hat, so
dürften die im Vorjahr eingewanderten
Emigranten daran mitschuld "Sein. So wurden für
die Gäste aus Deutschland 2000 Arrivées weniger
und gut 20000 Übernachtungen mehr registriert.
Der Besuch aus Frankreich ging weiter um
ein Drittel zurück; auch die Belgier waren
weniger zahlreich als letztes Jahr. Diese Ausfälle
wurden ausser durch die aus Deutschland
eingewanderten politischen Flüchtlinge mehr als
ausgeglichen durch einen stärkeren Besuch aus
Holland, Ungarn, Italien, der Tschechoslowakei,

Polen und Jugoslawien. Der
Reiseverkehr aus Nordamerika hielt sich auf
der Höhe des Vorjahres. Der Ausfall aus den
südamerikanischen Staaten wurde aufgewogen
durch einen vermehrten Verkehr aus Asien.

Da die Zahl der in geschlossenen Betrieben
stehenden Betten grösser war als letztes Jahr,
hat sich die mittlere Bettenbesetzu n gs-
ziffor für die ganze Schweiz stärker verändert
als die Logiernächtezahlen; sie stieg von 28,7 auf
30,4 Prozent. Werden bei der Berechnung alle
Gastbetten berücksichtigt, auch die 64000 in
ganz oder zeitweise geschlossenen Betrieben, so
ergibt sich eine Besetzungsquote von.20,4 gegenüber

20,1 im Jahre 1938.
Von der oben erwähnten Zunahme um 18000

Logiernächte für die Auslandgäste entfällt nur
ein Zehntel auf die eigentlichen Fremdengebiete;
das heisst, der Umfang des Erholungs- und
Ferienverkehrs hat sich gegenüber dem Vorjahre

nicht verändert. Fast die ganze Steigerung

des Auslandsvcrkehrs, aber auch mehr als
die Hälfte der Zunahme des inländischen
Verkehrs kam den Landesteilen ausserhalb der
Fremdengebiete zugute. Die mittlere
Bettenbesetzung stieg in den Fremdengebieten von 30,6
auf 31,6 ausserhalb von ihnen von 21,3 auf 25,4
Prozent.

Wie in den letzten beiden Jahren wurden im
Kanton Graubünden 404000 Übernachtungen
gezählt, von denen gut zwei Drittel auf den Aus-
landverkehr entfallen. Die Feststellung, dass sich
auch die Frequenzzahlcn der ausländischen Gäste
ungefähr auf der Höhe des Vorjahres halten, gilt
nur für den ganzen Kanton. Im Engadin ist eler
Auslandverkehr zurückgegangen. In St. Moritz
wurden für die Auslandgäste 9000 (13 Prozent),
in Pontresina 3000 (15) und in Celerina 2000 (23)
Übernachtungen weniger gezählt; in Sils und

Silvaplana betrug der Rückgang je rund ein
Drittel. In den übrigen Wintersportplätzen des
Bündnerlandes waren die Ausländer zahlreicher.
So melden Arosa, Davos, Klosters und Lenzerheide

eine bescheidene Zunahme. Im ganzen
Kanton wurde im Mittel fast die Hälfte der
verfügbaren Betten beansprucht; über 50 Prozent
stieg die Quote in Arosa, Davos und Lenzerheide
(je rund 70 Prozent), in St. Moritz (59), Celerina
(54) und Klosters (53).

Auch aus dem Berner Oberland lauten die
Berichte über den Wintersportverkehr günstiger
als im Dezember. In den meisten Stationen ist
die Vorjahresfrequenz ganz oder doch fast
erreicht worden. So weichen die Logiernächtezahlen

von Adelboden, Grindelwald, Wengen und
Mürren kaum ab von den letztjährigen : Gstaad,
Lenk und Zweisimmen melden sogar stärkern
Besuch. Im ganzen Oberland waren im Mittel
38 Prozent der verfügbaren Betten besetzt, in
Gstaad und Wengen je 62, in Adelboden 57, in
Grindelwald und Mürren je 51 und in Lenk 48.
In Kandersteg sank die mittlere Bettenbesetzung
von 30 auf 27 Prozent.

Recht unterschiedlich entwickelte sich der
Fremdenverkehr in den wenigen zentralschweizerischen

Wintersportplätzen. Während Andermatt

und Engelberg, wo die Ausländer vorherrschen,

einen Frequenzrückgang verzeichnen,
erfuhr das vornehmlich von schweizerischen
Weekendgästen besuchte Oberägeri einen
merklichen Aufschwung. Die 270 Betten in Oberägeri
mit 29 Prozent waren gleich stark besetzt wie die
1650 in Engelberg. Auch auf dem Rigi, wo drei
Viertel der Logiernächte auf Schweizer entfallen,
übernachteten mehr Gäste als letztes Jahr.

Die bedeutendsten ostschweizerischen
Winterstationen sind LTnterwasser, Wildhaus und
die Flumserberge. Während auf den Flumserbergen
und in Wildhaus die Ausländer zu den selteneren
Gästengehören, entwickelt sich Unterwasser mehr
und mehr zu einem internationalen Fremdenort. So
verbrachten Deutsche, Italiener, Engländer,
Irländer, Holländer, Belgier und Ungarn ihre
Winterferien im oberen Toggenburg. Der Anteil
der Ausländer an der Logiernächtezahl im Januar
stieg von 18 Prozent im Jahre 1936 auf 38 im
Jahre 1938 und erreichte diesen Winter 45
Prozent. In Unterwasser wurden 37 und in Wildhaus
34 Prozent der verfügbaren Betten beansprucht.

In den Waadtländer Alpen macht sich
immer noch der Ausfall der Gäste aus Frankreich
bemerkbar. Sowohl Leysin als Villars-Chesières
melden einen Rückgang im Ausländerbesuch. Von
den verfügbaren Betten waren in Leysin zwei
Drittel und in Villars-Chesières drei Fünftel
besetzt.

Im WTallis zeichnen sich die beiden Kurorte
Crans und Montana-Vermala durch eine mittlere
Bettenbesetzung von je 71 Prozent aus; in
Leukerbad wurden vier und in Zermatt drei
Zehntel der verfügbaren Betten beansprucht.

Die fünf Grosstädte melden ohne
Ausnahme eine Frequenzzunahme. In Lausanne und
Genf wurde ein Rückgang der Gäste aus Frankreich

ausgeglichen durch einen stärkern Besuch
aus Deutschland und Italien. In Zürich waren
von hundert Betten im Mittel 54 besetzt, in
Bern 40, in Basel 37, in Genf 36 und in Lausanne
31. Bemerkenswert sind ferner die starke
Frequenzsteigerung und die verhältnismässig hohe
Besetzungsziffer von 34 Prozent in St. Gallen,
wo die Zahl der Ubernachtungen der Gäste aus
Deutschland (Emigranten) um mehr als das
Dreifache zugenommen hat.

Fremdenverkehr in der Schweiz nach Gaststättekategorien im Januar 1939.

Art dor Gaststätten Geöffnete
Betricbo

Verfügbare

Gastbetten

Arrivées Logiernächte Bettenbesetzung

Schweizer-
gästo

Auslandgäste Schweizergäste Auslandgäste Januar
1938

Januar
1939

Hotels 5177 109203 IO4491 65244 331966 570073 25.1 26,6
Fremdenpensionen 752 14021 4708 3426 76683 81 029 32,4 36,3

88 6214 630 564 96313 64157 86,0 83.3
Total Gaststätten 6017 129438 IO9829 69234 504962 715259 28,7 30,4

Aus deu i/etùâudet*
Beschlüsse des Schweizerischen Gewerbe¬

verbandes.
Der grosse Vorstand des Schweizerischen

Gewerbeverbandes besprach die Frage der
Lohnzahlung während des Militärdienstes, die im Hinblick

auf die verlängerten Dienstleistungen einer
Neuregelung bedarf, wobei nicht allein der durch
den Militärdienst bedingte Verdienstausfall der
Arbeitnehmer, sondern auch derjenige der Klein-
meister in Berücksichtigung gezogen werden
muss. Der Vorstand beschloss, eine Spezialkommission

zu bestellen, welche den verantwortlichen
Verbandsorganen ihre Anträge unterbreiten wird.

Nach einer eingehenden Diskussion über die
Revision der Wirtschaftsartikel der Bundesverfassung

wurde festgestellt, dass die Regelung der
verfassungsmässig erteilten Kompetenzen an die
Kantone, wie sie vom Ständerat beschlossen worden

ist, hinsichtlich der praktischen Auswirkungen

nicht befriedigen kann. Allgemein
wurde jedoch die Erteilung von
Gesetzgebungsbefugnissen an die Kantone im neuen
Wirtschaftsartikel als notwendig anerkannt
und einstimmig beschlossen, der Bundesversammlung

einen für die Regelung dieser Frage
geeigneten Vorschlag einzureichen.

Sodann nahm der Vorstand Kenntnis von
einem Bericht von Nationalrat Dr. P. Gysler
über den Stand der grossen Arbeitsbeschaffungsvorlage,

bei welchem Anlass darauf hingewiesen
wurde, dass die Verpflichtung der Kantone

und Gemeinden, an die vom Bund
subventionierten Arbeiten ebenfalls Beiträge
ausrichten zu müssen, oftmals die Verwirklichung
von Arbeitsbeschaf f ungsmassnahmen
erschwere

Verkehrsverein Zentralschweiz.
Die ausserordentlich gut besuchte

Generalversammlung vom 4. April im Hotel Monopol
in Luzern wird durch Präsident A. Siegenthaler
geleitet; sein Eröffnungswort gilt der Stützung

des guten Glaubens an einen wirklichen Frühling
zum Gedeihen der Hotellerie. Er begrüsst die
HH. Prädisent und Vizepräsident des Verkehrsrates,

Regierungsräte Dr. Winiker und Ed.
lnfanger, sowie Hrn. Direktor Dr. Riesen des
S. H. V. und die Mitglieder des Zentralvorstandes

HH. Oberst Gamma und Walter Fassbind.

Die Versammlung ehrt zunächst das
Andenken folgender verstorbener geschätzter
Mitglieder: Karl Sigrist, Hotel de la Paix; Max
Meyer, Hotel Rössli ; Conrad Giger, Hotel
Beaurivage; Dr. A. Oswald von der Dietschibergbahn
und Rob. William, Kaufmann, alle in Luzern;
ferner Frz. Greter, Hotel Frohnalp, Morschach;
Alois Hofmann, Hotcl Gotthard und Frl. Fanny
Zimmermann, Hotel Post, beide in Weggis; Frl.
Ida Fischer, Hotel Alpina, Engelberg; Frz. Eberhard,

Hotel des Alpes, Rigi-Klösterli, und Iwan
Seeberger, Pension Baumgarten, Jmmensee.

Der Präsident verweist auf den gedruckten
J ahresberich t pro 1938 Der Mitgliederbestand
hat sich auf 431 erhöht; hievon sind 282 Hotel-
mitglieder mit 17000 Gastbetten. Etwas Sorge
bereitet den umliegenden Kurorten die evtl.
Errichtung einer Flugzeugfabrik bzw. das
Einfliegen der Flugzeuge auf der Buochserallmend;
die nötigen Einsprachen sind erfolgt und wurden
unterstützt durch die Regierungen der Kantone
Luzern und Schwyz. Der Vorschlag von Hrn.
Direktor Keller bezüglich die Erhebung einer
obligatorischen Verkehrstaxe von Staates wegen
als Bestandteil des Wirtschaftspatentes für alle
Hotels und Gastgeber wurde zur weiteren
Behandlung dem Verkehrsrat überwiesen. Dankend
anerkennt der Präsident die grosse und erfolgreiche

Tätigkeit unseres Leiters des
Verkehrswerbedienstes, Hrn. Leopold Hess.

Wahlen. Die statutarisch in Wiederwahl
kommenden Vorstandsmitglieder, HH. Jean
Müller und Adolf Steidinger, werden bestätigt.
Neu in den Vorstand wird für den demissionierenden

Hrn. H. Haefelin, Engelberg (dessen
Verdienste warm verdankt werden), gewählt Hr.
Eugen Hess, Engelberg. Auf das Demissionsgesuch

des Hrn. Seb. Camenzind-Andermatt wird
auf die Intervention der Vertreter von Uri
dermalen nicht eingetreten. Der gesamte Ausschuss
für den Verkehrswerbedienst wird wieder für

zwei Jahre gewählt; für den demissionierenden
Hrn. Hürbin, Axenstein, beliebt Hr. Dir. Wigger,
Axenfels. Die Demission von Hrn. Oberst Gamma

konnte rückgängig gemacht werden.
Die Jahresrechnung pro 1938 wird nach

einigen Orientierungen durch Kassier Müller und
Revisor Kaelin genehmigt.

Beim Budget wird zunächst der Jahresbeitrag
pro Bett wieder auf 70 Rp. festgesetzt

(30 Rp. für den V. V. Z. und 40 Rp. für den
V. W. Z.). Nebst den üblichen Subventionen
werden bewilligt für das zentralschweiz.
Skirennen auf dem Rigi Fr. 200. und für das
Meisterschaftsrennen (international) für Rodel
und Skeleton in Engelberg Fr. 400.

Hr. Hess referiert über die Tätigkeit des
Verkehrswerbedienstes, besonders im Hinblick auf
die L. A., und erläutert die propagandistischen
Massnahmen. Sehr beifällig aufgenommen wurden

die neuen Prospekte Zentralschweiz und das
Relieftafelbild, plaziert im Vestibule des Bahnhofes

Luzern. Dazu kommen die Schaufensterausstellungen

mit den vielbewunderten Tryp-
tichons von Kunstmaler Landolt, Luzern,
daneben Schmalfilme, Zeitungspropaganda etc.
Die Vorbereitungen für die L. A. sind es im
besondern, die Hrn. Hess Sorge bereiten, mangels
der noch unbestimmten Beiträge ¦ der
innerschweizerischen Regierungen. Der Tourismus ist
für die zentralschweizerischen Bergkantone zu
einer Art Existenzfrage geworden. Hr. Hess
appelliert an die' nie erlahmende Mithilfe aller
Interessenten.

Ein zweites Referat hielt Hr. Karl Wolf,
Hotel Albana, Weggis, über das Thema Der
Schweizer Hotelier in seiner nationalen Bedeutung".

In psychologischer und standesethischer
Hinsicht beleuchtete der Sprechende die viel zu
wenig geschätzte Rolle und die nationale
Bedeutung des Hoteliers. Ohne Fremdenverkehr
könne sich die Schweiz heute nicht mehr erhalten.
Ein Viertel unserer Einwohner (1 Million)
verdankt dem Fremdenverkehr den Lebensunterhalt.

Der Hotelier ist quasi Repräsentant der
Heimat, Sprachrohr der Anschauungen und
Vermittler zwischen Gast und Land. Die Ausführungen,

von hohem Ernst getragen, ernteten sehr
lebhaften Beifall.

Hr. Gianella-Röthlin, Sursee, beanstandet
die oft zu grossen Rabatte an gewisse Gäste.
Hr. Direktor Riesen ist gleicher Meinung; er
spricht sodann von den Schwierigkeiten in der
Personalbeschaffung und ermahnt die Mitgliedschaft,

die Preisnormen unbedingt einzuhalten.
Das Sanierungsprogramm bedürfte der
Ergänzung hinsichtlich des Zinsabbaues. Redner
ersucht schliesslich sämtliche Hoteliers, die
verlangte finanzielle Beihilfe zu Gunsten des Musterhotels

der L. A. zu leisten.
Regierungsrat Dr. Winiker spricht vom Ausbau

der Seestrasse Vitznau-Gersau und hofft,
dass die Offenhaltung auch nach Ostern trotz
der Umbauarbeiten erfolgen könne. Redner
äussert sich zur Frage der verlangten Subventionen

durch die Regierungen der Zentralschweiz
zu Gunsten des Verkehrswerbedienstes, wozu
Bereitschaft bestehe. Ferner empfiehlt Hr. Dr.
Winiker die Bausubventionen für Hotels im
Sinne einer Erhöhung der Quote.

Indem Hr. Präsident Siegenthaler noch Kenntnis
gibt vom Programm der musikalischen

Festwochen in Luzern, die von eminenter Bedeutung
sind für die ganze Umgebung, schliesst er die
Versammlung mit der Hoffnung, dass keine
internationalen Konflikte die kommende Saison
beeinträchtigen. J. W.

Verkehrsverband Thunersee.

Die unter dem Vorsitze von Stadtpräsident
P. Kunz stattgefundene Hauptversammlung des
Verkehrsverbandes Thunersee genehmigte Jahresbericht

und Rechnung pro 1938. Von den
Ausgaben im Totalbetrage von Fr. 42000. fielen
Fr. 20500. auf Propaganda und Reklame;
Fr. 9000. auf Beiträge und Fr. 12500. auf
Betriebskosten. Die Hotelliste wurde in 30000
Exemplaren bei in- und ausländischen
Reisebureaux verteilt, ebenso 41000 Prospekte. Die
Segelschule bewahrte auch im 4. Berichtsjahre
dieselbe Anziehungskraft. Auf Grund der
vorjährigen Erfahrungen wurde der dezentralisierte
Betrieb fortgesetzt und auch im Jahre 1938
gleichzeitig in Hilterfingen, Gunten und Spiez
durchgeführt. Ganz besonders erfreulich ist die
Tatsache, dass die Segelschule Thunersee je länger
je mehr auch im Auslande Beachtung findet, und
dass Ausländer beginnen, Segelferien am Thunersee

zu verbringen. Das Thunerseegebiet darf ¦ ¦

im ganzen genommen mit der Saison 1938
zufrieden sein. Die Frequenz war im allgemeinen
mittelmässig bis gut. Das Thunerseegebiet hat
allen Grund, seine einheitliche Werbetätigkeit
fortzusetzen und zu vermehren, denn nur mit
vereinten Kräften ist es möglich, im grossen Wirrwarr
der allgemeinen Propaganda Beachtung zu finden.
Während zum Schlüsse Kurdirektor Hartmann
über die Aufgaben einer wirkungsvollen
Verkehrswerbung orientierte, gab Verkehrsdirektor
Dr. Born, Interlaken, bekannt, dass die
Schweizergäste im Oberland mehr als die Hälfte der
Fremden ausmachen, dann folgen die Engländer
und in weitem Abstand die Deutschen, Holländer,
Franzosen, Belgier, etc. L.

Kur- und Verkehrsverein Brunnen.

Die ordentliche Generalversammlung des Kur-
und Verkehrsverein Brunnen genehmigte Jahresbericht

und Jahresrechnung 1938 und Voranschlag

für das Jahr 1939. Den Organen wurde
einstimmig Décharge erteilt. Präsident Carlo
Hürlimann, Fabrikant, Brunnen, orientierte die
Versammlung über unsere guten und
erfolgreichen Beziehungen zu den Schweizerischen
Bundesbahnen, der Schweizerischen Verkehrszenfrale

in Zürich, dem Verkehrsverein der
Zentralschweiz und nicht zuletzt auch zum Verkehrsbureau

der Stadt Luzern. Allen diesen
Institutionen spricht die Versammlung ebenfalls
den besten Dank aus. Ein Schreiben der
Schweizerischen Verkehrszentrale wird verlesen, worin
letztere bestätigt, dass der Kurverein Brunnen
die letzten Jahre zweckmässiges Werbematerial
erstellte und immer bereitwilligst mit anderen
Verkehrsorganisationen Hand in Hand arbeitete.
Es ist dies für den Vorstand, welcher viel Zeit
für unser Kurgebiet opfert, eine Anerkennung
und Ansporn für weiteres, intensives Arbeiten
im Interesse unserer schönen Gegend. Wir
schreiten mit Mut der Saison entgegen und hoffen,
dass nicht höhere Mächte unsere Arbeit zunichte
machen. R.

TilacktmeCdungea
der wirfschafflichen Beratungsstelle S.H.V.

I. Gemüsemarkt: Spinat per kg 70 90 Rp. ;

Rhabarber per kg 130 150 Rp.; Spargeln per
kg 400 430 Rp. ; Weisskabis per kg 30 35 Rp. ;

Rotkabis per kg 40 45 Rp. ; Kohl per kg 40 45
Rp. ; Blumenkohl, gross, per Stück 90 100 Rp.;
Blumenkohl, mittel, per Stück 60 80 Rp.;
Blumenkohl, klein, per Stück 40 50 Rp. ; Kopfsalat

per Stück (zirka 300 g) 25 30 Rp.;
Endiviensalat per Stück 20 30 Rp. ; Brüsseler
Chicorée per kg 120 140 Rp.; Nüsslisalat per
100 g 25 30 Rp.; Karotten, rote, per kg 40 50
Rp. ; Randen, gekocht, per kg 40 45 Rp. ;

Schwarzwurzeln per kg 70 90 Rp. ; Sellerieknollen

per kg 50 60 Rp. ; Zwiebeln per kg
35 45 Rp.; Lauch, grün, per kg 40 50 Rp. ;

Kartoffeln per 100 kg 11,50 15 Fr.; Kiefelerbsen
ausländ. 130 150 Rp.; Tomaten per kg 100 110
Rp.; Gurken per Stück 90 100 Rp.

II. Früchtemarkt: Apfel, Standardware, per
kg 80 90 Rp. ; Äpfel, Kontrollware, per kg
50 -60 Rp.; Kochäpfel per kg 30 ^o Rp.;
Birnen, Standardware, per kg 90 a 00 Rp.; Baumnüsse,

mittlere Grösse, per kg 110 130 Rp.;
Blutorangen per kg 70 80 Rp. ; Blondorangen per
kg 60 70 Rp. ; Zitronen per Stück 5 8 Rp. ;

Bananen per kg. 120 130 Rp.
III. Eiermarkt: Trinkeier per Stück 11 12

Rp.; gewöhnliche Eier per Stück 10 11 Rp. ;

ausländische Eier per Stück 10 Rp.; alles Grösse
53 60 Gramm, leichtere Ware billiger.

Die Kosten der Lebenshaltung im März.
Der Landesindex der Kosten der Lebenshaltung

steht Ende März 1939 auf 135,9 (juni 1914
100), gegenüber 136 im Vormonat und 137-

zu Ende März des Vorjahres. Die leichte Ab-
schwächung 0,1 Prozent) ist auf den saison-
mässigen Preisabschlag für Eier zurückzuführen.
Im Vergleich zum Vorjahr ergibt sich ein Rückgang

um 0,8 Prozent und gegenüber dem
September 1936, dem Zeitpunkt der Frankenabwertung,

eine Zunahme um 4,1 Prozent. Die
Indexziffer der Nahrungskosten beläuft sich Ende
März auf 128,2, gegenüber 128,5 im Vormonat und
129 im März des Vorjahres; sie ist im Berichtsmonat

um 0,2 Prozent und seit Jahresfrist um
0,6 Prozent zurückgegangen. Die Gruppenziffer
für Brenn- und Leuchtstoffe (Seife) verbleibt
unverändert auf 115,7; diejenige der Bekleidungskosten

wird mit 121 und der Mietindex mit 174
unverändert fortgeschrieben.

Toteutafet
Walter Looser, Unterwasser f.

Die Glocken von Alt St. Johann klagen in den
gleissenden Vorfrühling. Anemonen kämpfen mit
dem Schnee. Von Unterwasser naht, umwogt von
Blumen und Kränzen, das Ehrengeleite unseres
eben zur Ruhe eingegangenen Hotelier Walter
Looser, Hotel Sternen in Unterwasser. Dunkler
Orgelton löst den markanten Lebensabriss und
die erhebenden Trostworte des Pfarrherrn ab,
und die tief ergriffene Trauergemeinde schwingt
mit den enteilenden Tönen mit. Walter Looser,
du zäher Eroberer der toggenburgischen
Kurlandschaft, du Entdecker seiner Schneefelder, du
hast uns den Wintersport verwirklicht.
Zielbewusst und verbissen reihtest du Glied an Glied
von der Zeit der Fassdaube als Vorläufer des
Skis hinweg über die frohe Periode deiner eigenen
Renn- Jahre bis zur Krönung deiner Mühen als
Präsident der letzten Schweizerischen Skirennen
im vergangenen Monat. Nun hat dein Nierenleiden

dich hinweggerafft. Nimm daher den Dank,
den deine örtlichen, ostschweizerischen und nationalen

Sportkameraden dir so schlicht und wahr
entboten, als wohl verdient mit in die Ewigkeit.
Walter Looser, du standest fest in heimatlicher
Scholle. Die Sorgen und Nöte der Bauernsame
waren die deinigen ; du bist ihnen nicht
ausgewichen. Aus Tradition aber führte dein Wreg
in die Hotellerie. Hier bist du über die Heimat
hinausgewachsen; du hast deine Betriebe zu
internationaler Beachtung geführt. Unermüdlich
aufklärend, fördernd, persönliche Opfer an Zeit
und Geld überwindend, versuchtest du, die
Talschaft auf die Höhe zu bringen, welche deren
Eingliederung in die Gesamtheit der schweizerischen

Fremdengebiete verlangte. Du hast
gesiegt! Das Toggenburg marschiert, wird
beachtet und geschätzt als Kur- und Sportgebiet.
Du aber hast dich verausgabt. Deine 42 Jahrc
haben dich in die Gruft gebeugt, wie wenn du
60 Jahre mit uns geblieben wärst. Nun ist die
Ruhe dein. Deine Berge wachen deinem Grabe.
Säntis und Churfirsten, die deine Heimatliebe
sportfroher Jugend so kühn freigelegt hat, loben
dich im Alpenglühen. Aus versonnenen
Sommerstimmungen, aus harter Kletterarbeit am zackigen
Fels, aus flockigem Schneetreiben und aus unge-
bändigter Abfahrtslust schlagen dir Laute froher
Menschen über dein Grab. Dies sei dir Dank!
Schlaf wohl, du unerschrockener Kämpfer; das
Toggenburg steht in deiner Schuld. O. B.

Ernst Schelling, Mannenbach f.
Ganz unerwartet ist im Alter von 58 Jahren

in Mannenbach am Untersee Ernst Schelling, der
Besitzer des bekannten Hotels Schiff" in
Mannenbach, einem Hirnschlag erlegen. Herr Schelling

war es, der sein Hotel zum heutigen Ruf
brachte, den es in der ganzen Ostschweiz und
darüber hinaus geniesst. Der Verstorbene hat es
verstanden, durch die Führung einer guten Küche
sich einen grossen ständigen Fremdenkreis zu
sichern, er hat dadurch auch für das Gewerbe
in Mannenbach W'ertvolles geleistet. Mit Ernst
Schelling ist ein Mann ins Grab gesunken, der zu
den tüchtigsten und initiativsten Hoteliers im
Untersee- und Rheingebiet zählte. Herr Schelling
hat zwar in den letzten Jahren, wie die meisten
Hotels, die Not des Grenzlands zu spüren
bekommen. Umsomehr erhoffte Herr Schelling
durch die Freilegung von Schloss Eugensberg
für die breite Öffentlichkeit einen Ersatz zu
schaffen. Durch den nunmehrigen Hinschied ist
es ihm leider nicht mehr vergönnt, diese Früchte
einer grosszügigen Initiative reifen zu sehen, fb.

Sir Henry Lunn f.
Wie schon kurz berichtet wurde, starb kürz

lieh im Alter von 79 Jahren Sir Henry Lunn, der
Seniorchef der weltbekannten Reiseagentur
gleichen Namens. Er begann seine Laufbahn als



Missionar und Arzt in Indien, musste dann aber
aus Gesundheitsrücksichten nach England
zurückkehren, wo er sich zuerst publizistisch
betätigte. Als überzeugter Methodist und unermüdlicher

geistiger Streiter gründete er die Review of
the Churches, mit dem hohen Ziel, eine Einigung
der Kirchen herbeizuführen. Zu diesem Zwecke
organisierte er erstmals im Jahre 1892 in Grindelwald

eine christliche Konferenz, zu der er eine
grosse Zahl führender Theologen und kirchlicher
Würdenträger einlud. Diese Tagungen, welche
bald unter dem Namen Grindelwald Conference
bekannt wurden, fanden dann in der Folge
alljährlich statt. Durch die Organisation der
Konferenzen wurde Lunn's Interesse für Reise- und
Verkehrsfragen geweckt und er gründete bald
darauf die Reiseagentur, die heute noch seinen
Namen trägt. Als Zweigunternehmen folgten
dann die Alpine Sports Ltd. und der Heilerde
Travellers Club.

Er nahm sich vor allem der Durchführung von
Gesellschaftsreisen der Mittelklassen an und trug
viel zur Belebeung des Reiseverkehrs aus England
nach Deutschland und der Schweiz bei. Er nahm
aber nach wie vor grössten Anteil am kirchlichen
Leben und war Mitorganisator der vielbeachteten
Konferenzen von Mürren, Stockholm und
Lausanne, an welcher Delegierte aller christlichen
Kirchen teilnahmen. Er unternahm mehrere
Weltreisen, um den Gedanken der Einigung aller
Kirchen zu fördern und trat dabei in unzähligen
Reden und Predigten für seine Ideale ein. Das
im Jahre 1934 erschienene Buch Nearing
Harbour" enthält seine Lebensgeschichte und gibt
Kunde von der gewaltigen Arbeit, die der
Verstorbene auf kirchlichem, politischem und
geschäftlichem Gebiete geleistet hat.

Entsprechend der methodistischen
Lebensauffassung lag ihm nichts an irdischen Gütern und
er hatte stets und für alles eine offene Hand. Ein
ansehnlicher Teil seines erarbeiteten Vermögens
wurde für wohltätige Zwecke wieder ausgegeben.
Eine Reihe von religiösen Schriften, so The
Love of Jesus" und Retreats for the Soul" sind
bleibende Zeugen seiner schriftstellerischen
Tätigkeit. Bereits 1910 wurde er vom König in den
Adelsstand erhoben.

¦ Mit Sir Henry Lunn ist ein grosser und
überzeugter Freund der Schweiz dahingegangen. Er
bekundete stets reges Interesse für das kulturelle
und wirtschaftliche Leben unseres Landes und
sprach immer mit grösster Achtung von der
Schweiz und ihrer Bevölkerung. Unser Land
und alle, die Sir Henry Lunn persönlich kannten,
werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Seine drei Söhne, wovon besonders Herr
Arnold Lunn die Schweiz aus vielen und
ausgedehnten Aufenthalten gründlich kennt, werden
für die erfolgreiche Fortführung seiner geschäftlichen

Unternehmen und die Aufrechterhaltung
und weitere Pflege der engen Beziehungen mit
unserem Lande besorgt sein.

Weltausstellung in New York
Aufrichtefest des Schweizerpavillons.
Ende März fand bei strahendem Frühlingshimmel

die offizielle Einweihung, die flag-
rising-Zermonie des Schweizerpavillons statt.
Schon vor dem Administrationsgebäude begrüsste
einen, weithin sichtbar, eine grosse Schweizerfahne,

während der Pavillon selbst mit allen
Kantonalfahnen geschmückt war und zusammen
mit etwa einem Dutzend Trachtendamen und der
im Sennenkostüm auftretenden Jodlergruppe
Edelweiss" aus New Jersey die Zivilistenmenge
froh belebte. Am besten aber präsentierte sich
der junge Grenzwächter in seiner feldgrauen

Uniform, der hier nicht nur Ordnungsdienst tat,
sondern wie die leibhaftige Verkörperung eines
Satzes der Festrede unseres Gesandten erschien,
der sich auf den Wehrwillen der Schweiz bezog.

Die amerikanische Regierung war durch ihren
Ausstellungskommissär vertreten, die
Ausstellungsbehörden durch ihren Generaldirektor, die
Schweiz durch ihren Gesandten in Washington,
Minister Marc Peter, und den Generalkommissär
Dr. Victor Nef.

Minister Peter, der die Hauptansprache
hielt, gab seiner Genugtuung darüber Ausdruck,
dass sich die Schweiz trotz der Landesausstellung
in Zürich zur Beteiligung an der Ausstellung in
New York entschlossen habe, da vor allem hier
Gelegenheit geboten sei, einer grösseren Welt das
Wesen und Wirken der Schweiz vor Augen zu
führen, denn sehr wenige wissen eigentlich,
was die Schweiz ist, und kennen unsere Geschichte,
unsere ökonomische Lage, unsere kulturellen und
künstlerischen Leistungen".

Nach den Reden wurde unter den Klängen
der schweizerischen Nationalhymne das Weisse
Kreuz im Roten Feld feierlich an der Flaggenstange

emporgezogen. Dann folgte die Zeremonie
des Baumpflanzens. Vier schattenspendende
Bäume sollen den Hofraum des Pavillons zieren,
je einer den drei wichtigsten Landessprachen,
der vierte den Amerikaschweizern gewidmet.

Neue Betriebsleitung.
Herr E. Frutiger, Besitzer des Hotel Bellevue

in Gunten, zieht sich in den wohlverdienten
Ruhestand zurück und hat die Leitung des
Hauses seinem Sohne Ernst übertragen. Wir
wünschen dem Nachfolger alles Gute!

Vermählung.
Herr Hermann Jacques Graf, Direktor

vom Schlosshotel Wilderswil, hat sich
dieser Tage mit Frl. Irene Knab vermählt. Wir
gratulieren dem jungen Ehepaar bestens!

Hotelbrand in Engelberg.
In der Nacht auf den Karfreitag brach im

Hotel Victoria, das unser Mitglied Herr
L. Thomasin vor Jahresfrist gepachtet hatte,
plötzlich ein Brand aus, der sich mit ungeheurer
Schnelle im Dachstuhl verbreitete und bald auch
auf die unteren Stockwerke übergriff. Das
Gebäude, das über 80 Fremdenzimmer umfasste
und über grosse Wirtschaftsräumlichkeiten
verfügte, wurde ein Raub der Flammen. Was nicht
durch Feuer zerstört ist, wurde durch das Wasser
der Löschspritzen unbrauchbar. Jedenfalls muss
das Gebäude vollständig abgebrochen werden.
Der Gesamtschaden wird auf 300000 Franken
berechnet, der durch Versicherungen grösstenteils

gedeckt ist. Bedauerlicherweise fanden zwei
Feuerwehrleute bei den sofort eingeleiteten
Hilfsarbeiten den Tod. Wir entbieten den
Hinterlassenen dieser pflichtgetreuen Feuerwehrmannen
und dem Pächter des Hotels unsere aufrichtige
Teilnahme.

Bad Schuls-Tarasp-Vulpera.
Der grösste Schweizer Badekurort beginnt

seine Sommersaison am 1. Mai mit der Eröffnung
des Bäderhauses in Schuls und der Trinkhalle
beim Kurhaus Tarasp. Ein neues Plakat
Fontäne mit Edelweiss auf rotem Grund

und ein Prospekt mit demselben Motiv sind für
die Gästewerbung im In- und Ausland bestimmt.
Das Hotel Valentin hat in Jean à Porta einen
neuen Pächter erhalten. Am 16. Juli und 6.
August gelangt die Festa d'Engiadina, welche in
einer Reihe von 10 Bildern Sitten und Gebräuche
des Unterengadins zeigt, unter Mitwirkung von
400 Personen in Schuls zur Aufführung. mii.

Hotelwiedereröffnung
Am 22. März konnten die einer umfassenden

Renovation unterzogenen Räumlichkeiten des
Hotel Garni und Restaurant Du Lac" in
Locarno durch eine schöne Eröffnungsfeier wieder
ihrer Bestimmung übergeben werden, nachdem
das Haus bereits ein Jahr geschlossen war.
Eingeladen waren die Gemeindebehörden von
Locarno, Muralto, Minusio, die Vertreter der
Verkehrsvereine, der Hotellerie, die Mitarbeiter am
gelungenen Umbau und die Presse. Die umsichtige

Direktion des Herrn Marcel Bucher-Voll mer,
Sohn des verstorbenen, bekannten Hotelfachmannes

Louis Bucher von Luzern, liess die
zahlreichen Gäste mit einem flotten, gut servierten
Menu bewirten und alle Anwesenden waren des
Lobes voll über die nun wirklich erstklassige und
nach modernen Grundsätzen umgebaute
Gaststätte. Der grosse, luftige Restaurationssaal
macht einen überaus festlichen und doch intimen
Eindruck. Locarno ist tatsächlich um ein
Etablissement reicher geworden, das auch einen
verwöhnten Geschmack zufrieden stellen wird. Diese
Feststellung wurde denn auch von sämtlichen
Rednern erwähnt. Unserem Mitgliede, Herrn
Bucher und seiner Frau Gemahlin, wünschen wir
als Leiter des neuen Unternehmens eine recht
erfolgreiche Zukunft. Hg.

Grand Hotel und Beau-Rivage Interlaken.
Die Betriebseinnahmen des Grand Hotel

und Beau-Rivage in Interlaken im Jahr 1938
gingen von 264366 Fr. auf 222200 Fr. zurück, so
dass sich der Betriebsüberschuss ebenfalls um
17899 Fr. auf 64895 Fr. reduzierte. Das
Obligationenkapital wurde mit 2% verzinst und die
Sanierungskredite erhielten eine Vergütung von
41/2%- Die Gesamtrechnung zeigt ein Defizit
von 1233 Fr. Im Jahresbericht wird darauf
hingewiesen, dass es namentlich die anhaltend
unsichere internationale Lage war, die ein besseres
Ergebnis verunmöglichte.

Pro Acro" tritt auf den Plan
In klarer Erkenntnis der Tatsache, dass die

ungeahnte Entwicklung des Flugwesens im Ausland

auch das Schweizervolk vor ernste
Entscheidungen stellt, in Würdigung des
Umstandes, dass wir der gewaltigen Dynamik
des internationalen Geschehens so oder so Rechnung

zu tragen haben, wurde im vergangenen
Jahre von den leitenden Organen des Aero-Clubs
der Schweiz unter Mitwirkung des Eidg.
Luftamtes die Stiftung Pro Aero" ins Leben
gerufen, mit dem Zweck, durch eine nationale
Sammlung die notwendigen Mittel zu einer
kraftvollen Förderung unserer Zivüaviatik bereitzustellen

und unverzüglich einzusetzen. Nur eine
grossangelegte, die gesamte Nation erfassende

Werbeaktion bot Gewähr für eine
beschleunigte Mobilisierung der dringend benötigten
Gelder.

In erhebender Einmütigkeit hat das
Schweizervolk den Willen bekundet, seinen fliegerischen
Interessen inskünftig jene Aufmerksamkeit
zuzuwenden, die dringend erforderlich ist, sollen nicht
die gewaltigen Anstrengungen des Auslandes auf
dem Gebiete des Flugwesens das Potential
unserer nationalen Luftfahrt aufs schwerste
beeinträchtigen.

Das finanzielle Ergebnis der Aktion
1938 setzte die Stiftung Pro Aero" instand,
die Motor- und Segelflug sowie Modellbau
treibenden Sektionen und Gruppen des Ae. CS. mit
Beiträgen zu unterstützen, die Ausbildung vonPiloten und Fluglehrern kräftig zu fördern,
sowie eine breitangelegte Propaganda
zugunsten der schweizerischen Luftfahrt in die
Wege zu leiten.

Am 15. /16. April 1939 wird die 2. Pro
Aero-Aktion zur Durchführung gelangen. Sie
hat die Aufgabe, die notwendigen Mittel zu einer
weitern, kraftvollen Förderung unserer
Zivüaviatik bereitzustellen. Möge das Schweizervolk
erkennen, dass die Stunde drängt, dass nationale
Interessen von höchster Wichtigkeit auf dem
Spiele stehen und nur der geschlossene Einsatz
der gesamten Nation den gewünschten Erfolg
herbeiführen kann.

Schweizer Stiftung Pro Aero".

Was will PRO AERO
Die Aktion PRQ AERO will durch eine

freiwillige, im ganzen Schweizerland durchgeführte
Geldsammlung die notwendigen Mittel zur
Förderung unserer nationalen Luftfährt mobilisieren.
Dies geschieht einmal durch den Verkauf von
Cellux-Werbe-Etiketten für Schaufenster
und Windschutzscheiben der Automobile, sodann
durch den Abzeichen verkauf vom 15./16. April
und schliesslich durch eine Sammlung von
freiwilligen Beiträgen.

Die direkten Ziele der Stiftung PRO AERO:
1. Popularisierung des schweizerischen

Sportflugwesens.

Subventionierung der Motorflug-, Segelflug-
und Modellbaubewegung. Herabsetzung der
Ausbildungsgebühren.

2. Erziehung unseres fliegerischen Nachwuchses
in Schule und Freizeit.

3. Aufklärung des Schweizervolkcs über die
fliegerischen Probleme der Zukunft. (Schrifttum,

Vorträge, Kurse.)
4. Schaffung eines zivilen Pilotcnnachwuchses.

Aufholen des gewaltigen Vorsprungs des
Auslandes.

5. Förderung dés zivilen Luftverkehrs im
Interesse unserer Fremdenindustrie. Sicherung
unseres Zuganges zum allgemeinen Luftraum.

6. Propaganda für den Aufbau einer leistungs¬
fähigen Flugzeugindustrie.

7. Förderung des Wehrwi liens in unserem
Volke.

Dem Schweizervolk zu Nutz' und Ehr'
Dem Schweizerland zu Trutz und Wehr:

PRO AERO!

Vitznau: Park Hotel: 22. April.
Walzenhausen: Hotel Kurhaus: 29. April.

Fortsetzung des deutschen Textes Seite 9.

Redaktion Rédaction:
Dr. M. Riesen Dr. A. Büchi

Bevor Sie
sanitäre Anlagen ausführen lassen, verlangen Sie

ganz unverbindlich unsere Verkaufspreise für die
verschiedenen Apparale.

Sie werden staunen, wie billig Sie
bei uns einkaufen können.

Viele Hotel-Besitzer sind uns treue Kunden

geworden, weil sie in der SABAG"

die günstigste Bezugsquelle entdeckt haben.

6 û SANITÄRE APPARATE RIEL A.-G.

J p ä0^k W^k^wW iiW^^k Centralstr. 89a Telephon 24.20

FILIALE IN LUZERN Alpenquai 34 Telephon 22824

5ABAG

LONDON Englische Sprache und Handels¬
korrespondenz erlernen Sie in
kurzer Zeit durch Einzel-Unterricht.

654 Std. per Tag. Eigen.
Prof. im Hause. Mod. Zimmer.

Prima Verpflegung. Fam.-Leben. Alles inbegriffen £ 8.10. bis
£ 9.. p. Mon. Villa Dudley, 63, Wickham Rd., London SE 4.

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

The Thomas Sdiool of English
435/7 Oxford Street, London WI. Bestes System. Kleine
Klassen. Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.

Gesucht
Tüchtige Obersaaltochter

englisch sprechend, ferner

3 Saaltöchter
1 Saallehrtochter

1 tüchtige Lingère
Saison Mai Oktober. Offerten mit Bild und Zeugnisab¬

schriften an Direktion Hotel Adler, Grindelwald.

August Wellner Söhne ac, Zürich
bleibt die auch von den schweizerischen Hotellerie- und Wirtefachleuten
bevorzugte Lieferantin der Wellner - Paient- Bestecke und Tafelgeräte
deren überaus harte und schwere Süberauflage längste Gebrauchsfähigkeit sichert

MUSTERLAGER: Zürich 1, Schweizergasse 14, Telephon 38.823

Gesuch! für Grosshotel im Engadin :

Chefs de rang
Commis de rang
Serviertochter
Hallentochter
Saaltöchter
Zimmermädchen
Glätterin
Chasseurs

Offerten mit Photo und Zeugniskopien unter Chiffre
H. E, 2621 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Bon cuisinier-restaurateur
de mai à octobre pour la saison

est demandé à l'Hôtel de Nyon à Nyon.

Gage fr. 280 300. par mois.

COURVOISIER

Agence générale: JEAN HAECKY IMPORTATION S.A., BALE

ENGLISCH
GELÄUFIG GARANTIERT IN

1 MONAT
Einzig in derSchweiz. Diplom.

Polyglot School, Vevey 12,
Genfersee.

Suche für meinen lZjähr. Sohn
(Sekundarschulbildung) in einem
guten Hause, am liebsten in der
französischen Schweiz, eine

Kochlehrstelle
wo er den Beruf gründlich
erlernen könnte. Offerten sind
zu richten an Ernst Zingg, Hotel
Bären, Lengnau b/Biel, Tel. 7 81 17

ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
NachtraguDgen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

GLAMET
unübertreffliches

Reinigungsmittel
für Silber, übrige Metalle,
Fensterglas etc.
Behördl. Gutachten
erstklassige
Referenzen von Hotels.
Fr. F. Mayer, GLÄMET"
Kilchberg-Zeh.

SELTENE GELEGENHEIT I
In Mitte grosser Ortschaft am untern rechten
Zürichseeufer ist gangbares, alteingeführtes, mittelgrosses

Restaurant mit fioißlrerfit
zn verkaufen- Erforderl. Anzahlung ca. Fr. 20.000.
Schriftl. Anfragen sind zu richten an E. Duttweiler,
SU dclhofer strasse 42, Zürich 1, TelephoA 4.23.55.
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La lutte
pour le prix du lait

L'agriculture, toujours insatiable,
continue d'exiger dc nouvelles subventions, de
nouvelles mesures de protection qui contribuent

à renchérir le prix de la vie et qui
poussent nos paysans à produire des denrées

qu'ils ne pourront pas écouler pour cause de

surproduction.
Après les mesures pour l'élévation et le

maintien, à un certain niveau, des prix du
bétail, après les restrictions sur l'importation
de la volaille, du gibier et des conserves,
après le renchérissement artificiel des graisses
végétales par une majoration des droits de

douanes, etc., etc., elle veut élever le prix
du lait de i ct. par kg.

L'agriculture exige par habitude, elle
exige sans se soucier des justes intérêts
d'autres branches de notre économie et sans

penser aux conséquences de la surproduction.
L'Association suisse des paysans ne veut pas
entendre parler de la transformation des

prairies en champs cultivables, ni d'un
contingentement de la production du lait
pour parvenir à un assainissement du marché
du lait. Elle ne se soucie pas non plus des
sacrifices qu'elle exige des consommateurs.

La lutte pour le prix du lait s'est poursuivie

devant les Chambres, il y a quelques
jours. Le Conseil fédéral proposait le maintien

du prix à 19 cts par kg., il proposait
le maintien de ce prix pour des raisons

de politique économique et pour des raisons
financières. En effet, pour maintenir ce

prix, il faut déjà que la Confédération verse
une subvention de 12 millions; or une
augmentation de 1 ct. par kg. exigerait de la
Confédération une somme de 26 millions.

M. le Conseiller fédéral Obrecht a
détendu le point de vue du Conseil fédéral
avec beaucoup d'énergie. Il a regretté que,
pour la première fois dans la question du
lait, les paysans et le Conseil fédéral ne
soient pas d'accord. Il a démontré que
c'était une erreur, alors que les prix de
production avaient diminué, d'élever le prix de
vente dc 18 à 20 ct., que c'était un non sens

que de produire un excédent de lait qui doit
être transformé en fromage et vendu à
l'étranger avec une perte de fr. 100. par
100 kg., alors que l'on doit importer pour
400 millions de céréales et pour 70 millions
de fourrage. En outre, on constate un certain

recul dans la qualité des produits laitiers.
Le commerce des fromages explique qu'il
ne peut exporter que si on lui fournit la
meilleure qualité, or cette qualité est liée à
une production raisonnable. M. le Conseiller
fédéral Obrecht s'étonne de l'attitude de
Brugg. Malgré tout ce qu'on accorde, Brugg
n'est jamais content. M. Obrecht établit
ensuite qu'en Suisse le -prix de la viande est
bien plus élevé que dans d'autres pays et,
en ce qui concerne le beurre, la différence est

plus criarde encore. La Suisse mange le
beurre le plus cher du monde, el l'on s'élève
encore à Brugg contre l'importation du gibier,
du poisson et de la volaille qui représentent
les 4°/0 de la consommation des viandes. Si l'on
s'opposait encore à ces 4%, qui sont des spécialités

(volaille, eie), ce serait une injustice
envers l'hôtellerie. L'hôtellerie ne peut
imposer à ses clients ce qui doit leur être servi,
elle esl là, au contraire, pour satisfaire kurs
désirs. M. Obrecht termina son exposé en
disant que pour ces diverses raisons le Conseil
fédéral déconseillait de porter le prix du lait
à 20 ct. Malgré ces arguments, le Conseil
des Etats a accepté cette augmentation de
prix par 17 voix contre 15 et en l'absence
de 12 conseillers aux Etats. Il a fixé la
subvention à 26 millions. M. Obrecht
défendit aussi avec beaucoup d'énergie le point
de vue du Conseil fédéral devant le Conseil
national, mais ce dernier, suivant l'exemple
du Conseil des Etats, a accepté cette majoration

de prix et la subvention fédérale qui
s'élève à 26 millions. Il y eut pourtant une
différence entre les deux Chambres, le Conseil
des Etats a voté la clause d'urgence, tandis
qu'au Conseil national, les 94 voix nécessaires

pour faire admettre cette clause ne
furent pas obtenues. Quant à la décision,

fixant si les propositions relatives à la
protection du prix du lait devaient être
soumises au référendum, elle a été renvoyée
à la session de juin. On espère d'ici là trouver
une solution convenable en négociant avec
l'Association centrale des producteurs suisses
de lait.

Le fait que tous les représentants des

paysans au Conseil national n'aient pas
soutenu les prétentions de l'Association des

paysans pour de simples raisons politiques
est le résultat des critiques ouvertes qui ont
été faites par le conseiller national Schnyder
en tant que, grand connaisseur des questions
agricoles et membre de la" commission des

experts agricoles au sujet des désirs exprimés
par l'Association. Il rappela le postulat Abt
qui voulait une révision de la politique
agraire; il exposa que l'absorption des
produits et le niveau des prix garantis par
l'Etat ne pouvaient durer. « Nous devons,
dit-il, revenir à une économie plus saine, car
actuellement, la politique du prix du lait
est sur la mauvaise voie. Nous importons
pour 70 millions de fourrage, mais en temps
de guerre comment voulons-nous entretenir
nos animaux Au printemps, la Confédération

doit importer du foin bon marché et
en automne elle doit se charger de 10 à

15.000 pièces de bétail, parce qu'ils ne
peuvent pas être vendus. Si l'on ne comprend
pas que cela ne peut pas durer, c'est à douter
de l'esprit de compréhension des Conseils. Si
des entreprises, qui ont été installées dans
des buts spéculatifs, ne représentent pas la
qualité et vont mal financièrement, il est de

notre devoir de chercher une autre voie. En
voulant produire en masse, nous
abandonnons la tradition de la bonne qualité, or
cette tradition est à la base d'une agriculture

florissante. Le renchérissement des

graisses pour obtenir une augmentation de
la consommation de beurre est une erreur.
Si l'on décide une subvention de 26 millions,
les prix agricoles vont monter en général,
et en accordant ainsi 26 millions sans
condition aucune, on fait naturellement une
politique de banqueroute.»

Il faut espérer que ces paroles porteront
et qu'elles influenceront la question du prix
du lait, puisqu'il y a encore une porte
ouverte jusqu'au règlement de celle-ci, et
que nous n'aurons pas de politique agraire
unilatérale et malsaine.

La Suisse a déjà le lait, le beurre et le
fromage le plus cher du monde, cela suffit.
Tout renchérissement serait insupportable
pour toutes les industries d'exportation, le
tourisme, l'hôtellerie, et les autres industries
qui utilisent les produits agricoles et cela
réduirait les possibilités de l'agriculture.

Benzine à prix réduit
Le Conseil fédéral vient heureusement de

décider de maintenir pour les automobilistes
étrangers la réduction de prix sur la benzine
qui leur était accordée jusqu'à présent. Cette
réduction sera maintenue jusqu'au 31 mai
1940; elle comprend une diminution de prix
de 12 cts. par litre et non de 20 cts., comme
cela a été annoncé par certains quotidiens.
On ne pouvait guère attendre d'autres
décisions en cette année d'Exposition nationale,
d'autant plus qu'à l'étranger on accorde aux
automobilistes des avantages encore plus
importants. Or, étant donné le recul qui s'est
produit dans le mouvement des étrangers en
Suisse au cours de l'année passée, nous
devons éviter toute mesure qui soit susceptible

d'aggraver cette tendance. Au
contraire, nous avons toutes les raisons pour
envisager les moyens qui pourraient le mieux
donner une impulsion nouvelle à notre
tourisme, et augmenter le nombre des voyageurs
qui viennent visiter notre pays. Ces réductions

sur le prix de la benzine contribuent
énormément à soutenir les efforts que l'on
fait en vue d'animer le tourisme, mais il
faudrait que ces décisions soient prises plus
tôt, afin que l'on puisse les utiliser pour la
propagande.

Or, les dispositions pour la propagande
de printemps et d'été ont été prises bien
avant la décision du Conseil fédéral.

Des adjonctions aux textes de propagande
ou des indications sur le prix de la benzine
données après coup, non seulement
renchérissent la propagande, mais encore elles
ne lui permettent pas d'avoir son effet complet.

Il faudrait qu'on se souvienne en haut
lieu du proverbe disant « qui donne tout de
suite, donne double », et qu'à l'avenir le
Conseil fédéral prenne ses décisions plus
tôt, afin de ne pas entraver lui-même l'effet
des mesures qu'il prend.

L'activité
de la Sociéié Fiduciaire Suisse

pour l'Hôtellerie

Le rapport de gestion de la Société Fiduciaire
Suisse pour l'Hôtellerie pour l'année 1938 vient
de paraître. Nous croyons utile d'en citer quelques

passages, afin que l'on se rende mieux
compte de l'importance de cette institution et de
son activité dans l'uvre d'assainissement de
l'industrie hôtelière.

Les événements qui se sont" produits en Europe
ainsi que dans les autres parties du monde
pendant l'année 1938, en particulier la tension
politique et les bouleversements économiques,
n'étaient guère de nature à favoriser le tourisme
international et à améliorer la situation de l'hôtellerie.

La crainte de voir le continent entraîné
dans un conflit armé a certainement déterminé
beaucoup de touristes, et spécialment les
touristes d'Amérique, à renoncer aux voyages
projetés en Suisse. D'autre part le cours toujours
plus défavorable pour nous de la monnaie française

a exercé une influence considérable sur la
fréquentation de centres touristiques importants.
Cependant, le facteur le plus décisif a certainement

été le contingentement des devises nécessaires

pour les voyages à l'étranger. Ce
contingentement, introduit depuis plusieurs années
déjà par divers Etats tels que l'Allemagne, l'Italie
et d'autres encore, a fait sentir tout particulièrement

ses effets cette année. Aussi longtemps que
le contrôle des changes introduit dans ces pays
ne se sera pas considérablement relâché, notre
propagande touristique devra se concentrer avant
tout sur les pays qui sont heureusement en mesure
d'appliquer encore le principe de la liberté des
échanges dans le domaine du tourisme.

Si ces diverses raisons ont provoqué une
diminution du nombre des touristes étrangers,
cette diminution a pu être compensée en partie
grâce à une fréquentation meilleure de nos hôtels
par les touristes du pays. Malgré cela, le chiffre
d'affaires de la plupart des entreprises hôtelières
a considérablement baissé par rapport à l'année
dernière. Cette diminution des recettes a, à quelques

exceptions près, frappé davantage les
stations d'été que les stations d'hiver dont la clientèle

se recrute en général dans des milieux plus
fortunés.

L'opinion publique ne se rend pas toujours
compte de la véritable situation de l'hôtellerie.
Elle se laisse parfois induire en erreur par les
communications que la presse publie au sujet de
la fréquentation des entreprises de transport
pendant les jours de fête et pendant la période des
vacances. On oublie que tous ces voyageurs se
répartissent pendant une saison trop courte sur
un réseau très développé de stations et de lieux
d'excursions qui comptent dans leur ensemble pas
moins de 200,000 lits. On oublie également que
les frais d'exploitation relativement élevés des
entreprises hôtelières n'ont encore pu être adaptés
ni aux prix très réduits appliqués actuellement,
ni au mouvement d'affaires incontestablement
insuffisant par rapport aux capitaux investis et
aux charges que ces capitaux imposent.

Pour faciliter la solution de ce problème
important pour toute l'économie suisse, nous avons,
dans le courant de l'année dernière, examiné la
possibilité d'obtenir, conformément aux voeux
des milieux intéressés, une réduction de la dette
hypothécaire. Nous avons étudié l'ensemble de la
question à la fois sous son aspect économique et
sous son aspect juridique. Nous avons préparé
un projet de loi, qui a été discuté par notre Conseil
d'administration au cours de plusieurs séances et
qui a été remis ensuite au Département fédéral
de l'économie publique.

Entre temps, les mesures voulues ont été
prises pour que notre institution dont le
maintien se révèle indispensable ¦ puisse
poursuivre son action de secours dans le cadre des
dispositions légales actuellement en vigueur. C'est
ainsi que les Chambres fédérales ont prorogé pour
deux ans, soit jusqu'à fin 1940, les dispositions
de l'arrêté fédéral du 21 juin 1935 instituant des
mesures juridiques temporaires en faveur de
l'industrie hôtelière et de la broderie et dont la
validité expirait à fin 1938. De même, l'arrêté
fédéral du 5 avril 1935 portant extension des
dispositions relatives à la communauté des créanciers
a été prorogé lui aussi. Notre direction a eu
l'occasion d'assister aux séances des commissions
parlementaires qui ont discuté ces projets. Elle
a pu ainsi apporter des renseignements plus complets

sur la situation économique dans l'industrie
hôtelière et sur les résultats obtenus jusqu'ici par
nos travaux d'assainissement et renforcer encore
l'argumentation développée par les rapports du
Conseil fédéral. Les projets du Conseil fédéral
ont été adoptés par les deux Chambres à l'unanimité

et ont été munis de la clause d'urgence. A
l'occasion de la discussion aux Chambres, le Conseil

national a adopté un postulat de sa
commission invitant le Conseil fédéral à poursuivre
la question d'un assainissement énergique de
l'hôtellerie suisse et à constituer à cet effet une
commission d'experts.

Depuis que notre société a repris'son activité
soit depuis l'automne 1932 jusqu'à la fin 1938,
nous avons accordé 656 avances d'une valeur
totale de fr. 13,859,179. Jusqu'à fin 1937, Ie
montant de ces avances s'élevait à fr. 12,115,415.-.
Sur ces 656 avances, 247, d'une valeur de
fr. 7,759,491. représentent des titres
hypothécaires amortissables, inscrits en premier rang
et créés, conformément aux dispositions légales,
en vue de se libérer des intérêts hypothécaires
arriérés et couverts par gage. Les 409 autres
avances, d'un montant de fr. 6,099,688. ont
été accordées grâce aux subventions proprements
dites de la Confédération et ont été utilisées
principalement pour le paiement de dividendes
concordataires équitables aux fournisseurs et aux
autres créanciers chirographaires ainsi qu'à
l'amortissement des dettes courantes d'exploitation.

De plus, nous avons consenti, dans 73 cas,
des prêts de secours d'un montant total d'environ
un million de francs. Cependant, le montant de'
ces prêts n'a pas encore été versé, étant donné que
les arrangements définitifs à ce sujet ont dû être
reportés au prochain exercice.

Nous continuerons à considérer comme l'une
de nos tâches les plus importantes de mettre à la
disposition de l'industrie hôtelière suisse et des
milieux intéressés à son assainissement les longues
expériences et les connaissances spéciales que nous
avons réunies dans- le domaine de l'exploitation
des hôtels et dans la révision des comptabilités
d'hôtels. S'il est incontestable qu'en ayant
surestimé les actifs et les engagements de
l'industrie hôtelière, on a suivi une politique dont les
effets défavorables se sont fait sentir ces dernières
années, il ne faut pas tomber maintenant dans
l'excès contraire: il ne faut pas qu'en exagérant

dans l'autre sens alors que les expériences
faites sont encore insuffisantes, on permette à
la spéculation de profiter de la situation actuelle
pour acheter des entreprises hôtelières à des prix
dérisoires.

Demandes d'assainissement reçues.

Depuis le début de la nouvelle action de secours
(automne 1932) jusqu'à fin 1938, nous avons reçu
en tout 979 demandes qui se répartissent comme
suit entre les diverses régions: Grisons 183
entreprises, Nord-est de la Suisse 87, Suisse centrale
101, Berne 237, Lac Léman 201, Valais 66,
Tessin 104, soit au total 979 entreprises avec
plus de 58.000 lits. Sur ces demandes, 249 ont
été liquidées par refus d'intervention, 447 par
octroi de secours avec participation financière de
la S.F.S.H., 139 par voie de conseils et d'appui
moral (sans aide financière), 6 par octroi de
subsides à fonds perdus en vue de la fermeture de
l'établissement, et 36 par octroi de prêts à l'aide
des fonds de la caisse de secours de l'Oberland
bernois (sans recours à la subvention fédérale).

Il y a 107 demandes pendantes, soit 45 ajournées

provisoirement et 62 en cours de
liquidation.

Toujours depuis le début de la nouvelle action
de secours, soit depuis l'automne 1932, l'aide
financière de la S.F.S.H. a permis le désendettement

suivant des entreprises hôtelières assainies:
Charges avant l'assainissement fr. 200.241.327.
charges après l'assainissement: nos avances non
comprises fr. 149.229.589. et nos avances
comprises fr. 162. 412. 150.

L'endettement par lit a pu être réduit de
fr. 1.775. ou de fr. I.316. selon que l'on
compte ou non nos avances. Chaque versement
de fr. 100. sous forme de titre de gage
amortissable ou de subvention, a permis un
désendettement de fr. 287. En ne tenant compte
que des prêts de secours prélevés sur la subvention

fédérale, nous constatons que chaque fr. 100.-
versés à titre de prêt à permis un désendettement
de fr. 697.

L'action de secours est financée comme suit:

a) Par reprise, de la part de la S.F.S.H., de
titres hypothécaires amortissables avec
garantie en ier rang.

b) Par des subventions proprement dit de la
Confédération, versées sous forme de prêts,
d'assainissement.

Depuis le début de la nouvelle action de
secours jusqu'à fin 1938, les avances suivantes
ont été consenties à 447 entreprises hôtelières
sous l'une ou l'autre des formes mentionnées ci-
dessus, soit : 247 titres hypothécaires amortissables
et inscrits en ier rang fr. 7.759.491. 345 prêts
de secours fr. 5.423.070. et 64 avances pour
exploitation courante en vue d'ouvertures
saisonnières fr. 676.6.18. soit au total 656 avances
d'un montant de fr. 13.859.179.

Abstraction faite des 64 crédits d'exploitation

accordés et qui, en raison de leur caractère,
ont été en grande partie remboursés au moyen
des recettes de la saison correspondante, 592
avances d'un montant total de fr. 13.182.561.
ont été versées à 383 entreprises hôtelières assainies.
Ces entreprises comptaient en tout 28.726 lits, ce
qui représente une moyenne de 75 lits par entreprise.

Pour ces cas d'assainissement, la participation
totale de la S.F.S.H. (titres amortissables et prêts
de secours) présente une moyenne de fr. 34.419.
par entreprise, soit de fr. 459. par lit.

Si l'on ne tient compte que des prêts de
secours accordés au moyen de subventions, l'aide
de la S.F.S.H. représente une moyenne de
fr. 14.159. par entreprise, soit de fr. 189.

par lit.
En outre, du ier novembre 1932 au 31

décembre 1938, nous avons procédé à 1892 revisions,
y compris les expertises, établissements de
situation, organisation de comptabilité, etc. Nous
avons procédé à ces révisions soit en vue de
l'examen de demandes de secours soit pour la
préparation et la réalisation d'assainissements,
soit enfin pour le contrôle des entreprises assainies.



Le mouvemeni hoielier en Suisse
pendani le mois de janvier 1939

Communiqué du Bureau fédéral de statistique

Les résultats de la statistique du mouvement
hôtelier en Suisse pendant le mois de janvier ont
ceci de satisfaisant qu'ils reflètent, dans
l'ensemble du pays, une amélioration quoique légère
des nombres des nuitées, dans les établissements
hôteliers, tant des hôtes suisses que des étrangers.
Dans 6017 établissements, comptant en tout
129.500" lits (l'année précédente, au même mois,
133.000) on a enregistré 179.000 arrivées et
1.220.000 nuitées, ce qui représente au total
2200 arrivées (1,2 pour cent) de moins et 28.000
nuitées (2,4 pour cent) de plus qu'en janvier 1938.

Domicile Arrivées Nuitées
régulier janvier Janvier janvier janvier

des hôtes 1938 1939 1938 1939

Suisse 108.214 109.829 494.680 504.962
Etranger 73.066 69.234 697.100 715.259

Total 181.280 179.063 1. 191. 780 1.220. 221

La régression des arrivées dans les établissements

hôteliers de la Suisse résulte du mouvement

touristique étranger moins intense, par
suite duquel on a notifié en janvier à la statistique
3800 arrivées d'hôtes étrangers (5 pour cent) de
moins qu'au même mois de l'année dernière. Le
nombre des nuitées de cette catégorie d'hôtes
s'étant tout de même accru, c'est en partie à
cause des émigrants en séjour en Suisse où ils sont
entrés l'année passée déjà. C'est ainsi que, pour
ce qui concerne nos hôtes venus d'Allemagne, on
a enregistré au mois de janvier 2000 arrivées
de moins et 20.000 nuitées de plus. Le nombre
des Français séjournant en Suisse a continué à
diminuer d'un tiers et les Belges eux aussi furent
moins nombreux qu'au même mois de l'année
passée. Ces déficits furent plus que compensés,
en plus des fugitifs politiques d'Allemagne réfugiés

en Suisse, par une affluerice plus forte qu'en
janvier 1938 de voyageurs venant de Hollande,
de Hongrie, d'Italie, de Tchécoslovaquie, de
Pologne et de Yougoslavie. Le mouvement
touristique des Américains dù Nord en Suisse est
resté pareil à celui de l'année dernière au même
mois, tandis que la diminution des voyageurs
venant des Etats de l'Amérique du Sud fut
compensée, chez nous, par un nombre plus élevé
de touristes des pays asiatiques.

Le taux d'occupation des lits en janvier 1938
a été de 28,7 pour cent et en janvier 1939 de
30,4 pour cent.

Etant donné que le nombre des lits d'établissements

hôteliers fermés pendant le mois de janvier
a été plus grand qu'au mois correspondant de
l'année dernière, le taux moyen d'occupation des
lits, pour l'ensemble de la Suisse, s'est modifié
plus fortement que les nombres des nuitées. Ce
taux général moyen s'est élevée de 28,7 à 30,4
pour cent. Si l'on tient compte de tous les lits
existant dans les entreprises hôtelières de la Suisse,
y compris les 64.000 lits des établissements entièrement

ou partiellement fermés, on obtient une
proportion de 20,4 lits occupés (contre 20,1 en
janvier 1938) pour cent lits recensés.

Un dixième seulement de l'accroissement de
18.000 nuitées d'hôtes étrangers, signalé plus
haut, provient des régions de tourisme proprement

dites. En d'autres termes, l'ampleur des
séjours de repos et de vacances dans des établissements

hôteliers suisses n'a pas varié par rapport
au même mois de l'année dernière. Les localités
ou parties de notre pays qui n'appartiennent pas
aux régions dites de tourisme ont bénéficié, au
mois de janvier, de presque toute l'augmentation
du mouvement touristique étranger constatée
cette année, ainsi que de plus de la moitié de
l'accroissement du nombre des voyageurs suisses
descendus dans des hôtels. Le taux moyen
d'occupation des lits s'est élevé de 30,6 à 31,6
pour cent dans les régions de tourisme et de 21,3
à 25,4 pour cent en dehors de celles-ci.

Comme au cours des deux dernières années,
on a enregistré, dans les Grisons, 404000 nuitées
dont plus de deux tiers concernent des hôtes
venus de l'étranger. La constatation que
l'affluence d'hôtes étrangers est restée à peu près
la même qu'au mois de janvier de l'année
dernière n'est pertinente que pour l'ensemble du
canton seulement. En Engadine, le mouvement
touristique étranger fut en régression. A St-
Moritz on a compté 9000 nuitées d'étrangers
(13 pour cent) de moins qu'en janvier 1938, à
Pontresina 3000 (15 pour cent) et à Celerina 2000
(23 pour cent) ; à Sils et à Silvaplana cette
régression fut d'environ un tiers pour chacune de
ces stations. Les étrangers ont, en revanche, été
plus nombreux que l'année passée au même mois
dans les autres endroits de sports d'hiver, aux
Grisons. Arosa, Davos, Klosters et Lenzerheide
en accusent une légère augmentation. Dans
l'ensemble du canton, en moyenne la moitié du
nombre des lits disponibles ont été occupés au
mois de janvier; cette proportion a dépassé
50 pour cent à Arosa, Davos et Lenzerheide
(environ 70 pour cent chacune), à St-Moritz
(59 pour cent), Celerina (54 pour cent) et Klosters
(53 Pour cent).

De l'Oberland bernois aussi les rapports sur le
mouvement hôtelier résultant des sports d'hiver
sont plus favorables pour le mois de janvier qu'en
décembre. Dans la plupart des stations de cette
région l'affluence d'hôtes constatée l'année
dernière au même mois a été de nouveau plus ou
moins atteinte cette année.

Le tourisme d'hiver fut très différent d'une
station à l'autre dans la Suisse centrale. Tandis
qu'Andermatt et Engelberg, où les étrangers
prédominent, accusent une affluence d'hôtes
moins forte, la station d'Oberâgeri, but de week-
end apprécié surtout par les Suisses, a bénéficié
d'un remarquable afflux de visiteurs. Les 270
lits disponibles à Oberägeri ont été occupés dans
la proportion de 29 pour cent, comme les 1650
lits que compte Engelberg. Sur le Rigi également,

où les trois quarts des nuitées enregistrées
concernent des hôtes suisses, on a reçu plus de
visiteurs que l'année passée au même mois.

Les stations d'hiver les plus importantes de
la Suisse orientale sont Unterwasser, Wildhaus et
les Flumserberge. Tandis que les étrangers sont
rares dans les deux dernières, Unterwasser prend
de plus cn plus l'aspect d'une station de villégiature

internationale. C'est ainsi que des Allemands,
des Italiens, des Anglais, des Irlandais, des
Hollandais, des Belges et des Hongrois ont passé
leurs vacances d'hiver dans le Toggenburg
supérieur. La proportion des nuitées d'étrangers, en
janvier, s'est accrue de 18 pour cent en 1936 à
38 pour cent en 1938, et a atteint cet hiver

45 pour cent. A Unterwasser 37 et à Wildhaus
34 pour cent lits disponibles furent occupés au
mois de janvier.

L'absence des Français parmi les visiteurs des
Alpes vaudoises est de plus en plus sensible. Tant
la station climatérique de Leysin que celle de
villégiature de Villars-Chesières accusent une
régression de leurs hôtes étrangers. La proportion

du nombre des lits occupés, au mois de
janvier, à Leysin a été de deux tiers, et à Villars-
Chesières de trois cinquièmes.

Dans le Valais, les stations climatériques de
Crans et Montana-Vermala se distinguent par
un taux moyen d'occupation des lits de 71 pour
cent; à Louèche-les-Bains quatre dixièmes et à
Zermatt trois dixièmes des nombres de lits
disponibles ont été occupés.

Les cinq grandes villes accusent toutes une
affluence d'hôtes plus forte qu'en janvier 1938.
A Lausanne ét à Genève, la diminution des hôtes
français fut compensée par un plus grand nombre
de visiteurs allemands et italiens. A Zurich,
54 lits furent occupés en janvier, pour cent
disponibles, à Berne 40, à Bâle 37, à Genève 36 et
a Lausanne 31. St-Gall se distingue, au mois de
janvier, par un fort accroissement du nombre de
ses hôtes, et par son taux d'occupation des lits
de 34 pour cent. Le nombre des nuitées d'hôtes
venus d'Allemagne (émigrants) y a plus que
triplé, comparativement au mois de janvier
précédent.

HouvelUs
d'auhc&s rissoucdCaus

Association des Intérêts de Lausanne.

L'Association des Intérêts de Lausanne a eu
lundi dernier 3 avril, à 17 heures, son assemblée
générale ordinaire annuelle sous la présidence de
M. Arthur Randin, président, avec l'ordre du
jour traditionnel. '

Du rapport du comité général de l'Association
pour l'exercice 1938, il ressort que la fréquentation

dans nos hôtels et cliniques, un peu moins
forte qu'en 1937, a été la suivante:

Hôtels: 517.945 nuitées; 142.357 arrivées;
Cliniques: 78.346 nuitées; 4.530 arrivées.
Hôtels: Nombre moyen de lits: 3.419. Taux

d'occupation des lits 41,06%. 1938 comparativement
a 1937: Arrivées 8.874 5-8%

diminution. Nuitées 8.602 i,6% diminution.
Cliniques: Nombre moyen de lits: 386. Taux

d'occupation des lits 55,4%. 1938 comparativement
à 1937: Arrivées +511 12,7% augmentation.

Nuitées 1.458 1,8% diminution.
Dans nos institutions privées d'éducation, la

fréquentation a été réjouissante. La moyenne
annuelle a été de 1.375 élèves (984 en 1937) ce
qui représente un taux d'occupation des lits de
92% environ.

Une fois encore les Anglais représentent plus
du tiers de ces élèves. Nous notons ensuite une
forte proportion d'Allemands, d'Américains et de
Suisses qui sont respectivement au 2me, 3me et
4me rang dans l'échelle de la fréquentation de
nos institutions. Viennent ensuite les Hollandäüs
et les Italiens. Us sont tous en nombre supérieur
à l'année précédente.

Les commentaires que le Bureau fédéral des
statistiques publie sur le tourisme automobile
font ressortir que celui-ci est resté dans un état
stationnaire par rapport à 1937. Le nombre total
des véhicules étrangers, automobiles et autocars
entrés en Suisse fut de 301.933 contre 294.339
l'année précédente, représentant 1.063.794
personnes, respectivement 1.076. 191 en 1937. Ces
touristes automobilistes ont passé 1.715.795
nuitées en notre pays. En comparaison avec le
nombre total des nuitées d'hôtes étrangers en
notre pays, on peut estimer que les nuitées des
étrangers voyageant en automobile représentent
environ le 20%.

Dans ce chapitre de statistiques il peut être
intéressant de relever enfin que le nombre des
passages payants internationaux enregistrés
pendant le service d'été à notre aérodrome de la
Blécherette fut de 1.623 contre 615 en 1937.

En résumé, l'année 1938 a été pour notre
tourisme local à peu près égale à l'année 1937.
On doit espérer que 1939, année de notre Exposition

Nationale, s'écoulera dans la paix et verra
reprendre un trafic touristique plus libre dont
toute notre économie bénéficiera.

Au chapitre de l'activité générale, on relève
que le Conseil Général s'est réuni deux fois en
1938, tandis que le Comité de direction a tenu
diverses séances et que la Commission de publicité
et de propagande touristique a de nouveau
accompli comme par le passé un intense labeur
tout à fait désintéressé.

Le Bureau officiel de renseignements a eu à

assurer les importants services d'informations et
de diffusion de matériel qui lui sont propres.

Le rapport fait encore état de congrès et
manifestations diverses, au succès de la première
saison de la Patinoire de Montchoisi, de la très
belle réussite des limes Floralies Lausannoises et
du i9me Comptoir Suisse, des Expositions féline
et canine internationales, des excellentes
relations que l'Association entretient avec la Société
des Hôteliers de Lausanne-Ouchy, présidée avec
une grande autorité par M. O. Jeanloz, des
excellents rapports avec l'Université et les institutions

d'éducation de Lausanne. U relate aussi la
bonne marche de nos deux belles plages lausannoises

et du Golf de Marin, connu pour être un
des plus beaux gólfs d'Europe.

M. F. Perret ayant fait connaître son étonnement

que l'objet du projet de Théâtre Universel
à Lausanne n'ait pas été porté devant l'importante

Association des Intérêts de Lausanne, M. le
président répondit que l'on avait estimé que ce
projet n'était pas encore assez au point. La Société
de Développement du Centre ayant, elle, obtenu
le vendredi 31 mars un exposé complet de M. le
syndic Addor sur ce sujet, nombre de personnes
attendent de notre grande association pour le
développement de notre ville un geste prochain
en faveur de cette future entreprise qui servirait
admirablement la cause touristique ct artistique
de Lausanne et à laquelle la Société des Hôteliers
de Lausanne-Ouchy a fait l'apport de sa plus
complète adhésion.

L'ordre du jour ayant été épuisé, l'assemblée
entendit uac intéressante causerie de M. G. de
Jongh intiMnée: « Lausanne - hier et aujourd'hui »

et illustrée de nombreux clichés.

A fin 1937, l'effectif des membres actifs de
l'Association des Intérêts de Lausanne était de
1.661 et de 1.301 à fin 1938. On doit souhaiter
à notre grand groupement de voir ce déficit de
160 membres disparaître au cours du présent
exercice, car « une Lausanne prospère » doit
marcher sur la voie du progrès.

Hauvdtcs de t'êicau#ec
Camaraderie touristique internationale.

U y a quelque temps, il a été signé à Berlin l'acte
de fondation de l'Association de la camaraderie
touristique internationale (Internationale
Kameradschaft Turistik, IKT) par les représentants de
l'Allemagne du Japon et de l'Italie. Le président
en est M. Winter, directeur de la Centrale des
chemins de fer pour le tourisme allemand et
comme vice-président on désigna un représentant
italien et un représentant japonais.

M. Esser, secrétaire d'Etat, assura dans un
discours que les hommes qui travaillaient au
développement du Tourisme au delà des
frontières devaient être en contact personnel s'ils
voulaient vraiment accomplir leur devoir. Comme
le congrès international du « Skal Club » qui eut
lieu en 1938 a refusé d'exclure les juifs, et que
dans ce club, les juifs et les franc maçons ont
une influence considérable, l'Allemagne ne pouvait

plus faire partie de cette association qui
s'élève contre les principes et le développement
du National-socialisme. Par contre le nouveau
président est heureux de pouvoir recréer cette
camaraderie indispensable au tourisme, entre des
pays qui se comprennent. U espère que bientôt
d'autre pays tels que la Hongrie, la Bulgarie, la
Yougoslavie adhéreront à cette association.

Et quand la Suisse préconisait la nécessité
d'un contact plus étroit entre les pays qui laissent
l'entière liberté de voyage à leurs ressortissants,
l'organe officiel du Tourisme allemand criait à
l'injustice, au boycottage des dictatures, disait
que l'on mêlait la politique au tourisme au lieu
de travailler en commun pour le bien de l'Europe.
Hélas! décidément les poids et les mesures ne
sont pas les mêmes pour tous!

Trafic U TaucisM
La réorganisation du service des trains de

voyageurs.
Dans sa dernière séance, le Conseil d'administration

des C.F.F. a adopté un rapport de la
direction générale sur la réorganisation du service
des trains de voyageurs.

Les prestations des trains pour le trafic-
voyageurs ont atteint pour la première fois, en
1929, le niveau des dernières années d'avant-
guerre. Depuis lors, elles ont constamment
augmenté. Mais, depuis 1930, le nombre des
voyageurs et les recettes n'ont pas accusé un
développement parallèle à l'augmentation des
prestations des trains.

Le trafic-voyageurs dépend dans une forte
mesure de la situation économique générale,
défavorable depuis ce moment-là. La direction
générale des C.F.F. estime aussi que la concurrence

automobile est responsable, pour une part
qu'il est difficile toutefois de déterminer, du recul
enregistré dans le trafic-voyageurs.

Les mesures prises jusqu'à maintenant en vue
d'améliorer l'horaire et qui consistent principalement

dans l'introduction de trains légers, ont
permis de faire les expériences suivantes: les
automotrices électriques (flèches rouges) ne
conviennent que dans une mesure restreinte pour le
trafic régulier; par contre, elles rendent de bons
services pour les courses de sociétés. C'est pourquoi

il n'est pas besoin d'acquérir encore d'autres
véhicules de ce genre. Les automotrices Diesel
n'ont pas donné également une satisfaction
complète. Les expériences faites avec les trains
électriques de trois éléments et utilisés dans l'horaire
régulier n'ont pas non plus été tout à fait
satisfaisantes. Par contre, les trains légers composés
de wagons en acier ont donné de bons résultats.
A l'avenir, seulement des wagons de ce genre
seront construits pour le trafic interne.

En ce qui concerne l'amélioration de l'horaire
pour le trafic-voyageurs, la direction générale
envisage pour les trains rapides la suppression des
longs arrêts aux points de croisement par
l'introduction de trains plus nombreux qui relèveraient
les différentes correspondances. Sur les principales

lignes, les intervalles de trois à quatre heures
entre le passage des express seraient comblés par
la mise en marche de trains rapides légers. D'autre
part, dans le trafic ordinaire, les lacunes encore
existantes doivent disparaître par l'introduction
d'automotrices afin de rendre l'horaire aussi complet

que possible de façon à pouvoir lutter avec
le maximum de succès contre la concurrence
automobile. On prévoit, en outre, d'accélérer la
marche des trains par l'introduction de trains
spécialisés dans le transport du courrier, des colis
express, du bétail et du lait, qui circuleraient à
côté des trains de marchandises proprement dits.
Enfin sur certains tronçons, un horaire très serré
serait introduit, comportant des trains se succédant

à intervalles réguliers et assez rapprochés.
Des essais seront effectués prochainement dans
ce but.

Réduction des taxes téléphoniques dans les
relations avec l'Allemagne, l'Autriche et les

Sudètes.

Le ier avril 1939 entrera en vigueur un
nouveau tarif téléphonique avec l'Allemagne,
dont les taux seront fortement réduits; il
comprendra aussi les territoires allemands de
l'Autriche et des Sudètes. Les taxes nouvelles seront
d'environ 20% inférieures aux anciennes
jusqu'à une distance de 200 km. mesurée à partir de
la frontière suisse. Le relèvement de taxes introduit

le ier novembre 1936 dans les relations
téléphoniques avec l'Allemagne et l'Autriche se
trouve ainsi annulé. La réduction varie entre
10 ct. et 1 fr. 35 par unité de conversation dans
la zone comprise entre 200 et 600 km., voire de
1 à 4 francs dans les relations s'échangeant sur
de plus grandes distances. Avec Berlin ou
Hambourg, une conversation ordinaire de 3 minutes
ne coûtera plus dès lors que 6 fr. 90 (jusqu'ici
7 fr. 20), avec Bremen 5 fr. 70 (6.50), Cologne

Distribution gratuite
de prospectus à l'Hôiel

de l'exposition
Les membres de la Société qui se sont

inscrits au Bureau central pour déposer des
prospectus de leurs hôtels à l'Hôtel de
l'exposition sont priés d'envoyer chacun le plus
tôt possible:

500 prospectus en allemand et
200 prospectus en d'autres langues

à l'Office central de prospectus, case postale
Neumunster 23, à Zurich. Comme les
prospectus doivent être munis d'une
étiquette numérotée, correspondant au certificat

de participation, il est indiqué de les
expédier immédiatement. Les membres qui
désirent pouvoir participer à cette
distribution peuvent s'inscrire pendant quelques
jours encore auprès du Bureau central à
Bâle.

4 fr. 80 (5.05), Francfort s/M. 3 fr. 90 (4.35),
Mannheim 3 fr. (3.60), Stuttgart 2 fr. 25 (2.90),
Nuremberg 3 fr. 90 (4.35), Munich 3 fr. (4.35),
Königsberg 6 fr. 90 (10.10), Innsbruck 3 fr.
(3.70), Salzbourg 3 fr. 90 (4.40), Linz 4 fr. 80
(5.10) et Vienne 5 fr. 70 (6.55).

Ce sont surtout les territoires frontières qui
bénéficieront de l'abaissement du prix des
conversations. C'est ainsi que les abonnés du
groupe de réseau de St-Gall n'acquitteront plus
que 60 ct. au lieu de 1 fr. 45 pour une conversation
de 3 minutes échangée avec les territoires voisins
de Dornbirn, Bregenz, Lindau et Friedrichshafen,
ce qui représente une réduction de 59%.

Le tarif applicable dans les relations entre la
Suisse et le territoire de Dantzig, subira lui aussi
un dégrèvement. Dès le ier avril 1939, une
conversation avec Dantzig ne coûtera plus que
6 fr. 90 au lieu de 9 fr. 40.

L'hôtellerie et la collecte de la fête nationale.

D'après les comptes de 1938, on constate qu'il
a été vendu au total environ 599,600 insignes
du ier août dont 81,603 dans les hôtels. Si le
nombre total marque une diminution d'environ
600 insignes sur la vente de l'année dernière, la
vente dans les hôtels accuse une augmentation
d'environ 3000.

La collecte faite dans les hôtels a rapporté
35,000 frs. soit la moitié du montant total qui
s'élève à frs 71,000. Nous voulons, ici, remercier

tous nos membres pour la magnifique
collaboration qu'ils ont apportée à cette oeuvre
éminemment patriotique, et exprimer l'espoir
qu'ils continueront à lui accorder leur appui.

Ouverture d'Hôtel.
Nous apprenons que Mme Louise Iehlé vient

de reprendre l'Hôtel Central à Neuchâtel. Cet
hôtel, l'ancienne dépendance de l'Hôtel du Soleil,
a été complètement rénové récemment. L'Hôtel
du Soleil qui, depuis 40 ans, est dirigé par la
famille Iehlé, est actuellement fermé pour causes
de réparations.

PAHO
Les délais de carence sont raccourcis!
Les efforts sans cesse renouvelés par la PAHO

pour une réduction générale des délais de carence
ont enfin obtenu un succès. Le Département fédéral
de l'économie publique vient de fixer les délais de
carence comme suit, avec entrée en vigueur à
partir du 1er avril 1939:

1) Pour les employés en place à l'année:
Les assurés qui deviennent chômeurs à

l'expiration d'un engagement annuel ne peuvent
bénéficier des indemnités de chômage qu'après
avoir accompli un délai d'attente
a) de 30 jours s'ils vivent seuls, et
b) de 20 jours s'ils sont «soutiens légaux» de

famille.
Il est bien entendu que les jours d'attente ne

commencent à compter qu'à partir du jour de
l'entrée en chômage contrôlé (timbré) par le
service public de placement.

Si dans le délai d'une année l'assuré retombe
en chômage à l'expiration d'un engagement qui
n'était pas de caractère saisonnier, le délai de
carence à observer est de 15 jours; l'assuré peut
en outre en être dispensé, si l'occupation qui vient
de prendre fin n'a pas durée plus de six semaines.

2) Pour les employés saisonniers:
Les assurés qui deviennent chômeurs à

l'expiration d'un engagement de caractère saisonnier
ne peuvent bénéficier des indemnités de chômage
qu'après avoir accompli un délai d'attente
a) de 50 jours s'ils vivent seuls, et
b) de 40 jours s'ils sont «soutiens légaux» de

famille.
U est bien entendu que les jours d'attente ne

commencent à compter qu'à partir du jour de
l'entrée en chômage contrôlé (timbré) par le
service public de placement.

Si à la suite de circonstances spéciales, par
exemple longue maladie ou grande charge de
famille, etc., l'assuré se trouve dans la gêne,
l'Office fédéral de l'industrie, des arts et métiers
et du travail peut réduire, sur recours duement
motivé, les délais de carence prescrits pour les
saisonniers. En règle générale, une réduction ne
peut toutefois pas s'étendre à moins de trente
jours d'attente.

NEUCHÂTEL
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Aide de cuisine, erstklassiger, für die Sommersaison gesucht.
Offerten mit Zeugnissen, Photo und Lohnansprüchen erbeten

an Hotel Alpenblick, Brannwald (Glarus). (1004)

Ueinkoch, tUchtiger, selbständiger, für Sommersaison (Mai bis
Oktober) in Hotel m. 50 Betten (Ostschweiz), mit viel Passage,

gesucht. Chiffre 2000

AUeinkoch, der eine gepflegte KUche fuhrt und in à la carte gut
bewandert ist, in Jahresstelle gesucht. Offerten mit

Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen und Photo unter Chiffre 1994

AUein-Lingère in Jahresstelle gesucht. Gelernte Weissnäherin
bevorzugt. Offerten mit Angabe der Gehaltsansprüche und

Beilage der Zeugnisabschriften imter Chiffre 1997

Barmaid. Dancing-American-Bar in Zürich sucht gutpräsentie¬
rende, tUchtige Barmaid, gute Verkäuferin (Jahresstelle,

Lohn od. Umsatzprovis. u. Trinkgeld). Offerten mit Photo,
Zeugnissen und Rückporto unter Chiffre 1996

Gesucht für Sommersaison : Commis-Pätissier, junger Commis
de cuisine, Barmaid-Hallcntochter, Liftier, Lingeriemädchen,
Glätterin. Offerten an Hotel Kulm & Sonnenberg, Seelis-

berg (Kt. Uri). (1969)

Gesucht für die Sommersaison mit Eintritt zweite Hälfte Juni
für grossen Hotelbetrieb: 1 Telephonistin, tüchtige,

erfahrene Küchengouvernantc, ebensolche Officegouvernante,
Aide-Officegouvernante, Chefs de rang, Commis de rang,
Saaltöchter, tüchtige Serviertochter für grosses Café-Restaurant,
einige Glätterinnen, CasseroUer. Offerten mit Zeugniskopien,
Bild u. Altersangabe unter Chiffre 1982

esucht tUchtige, sprachenkundige Saaltochter für 1 Juni und
nette tUchtige Restaurationstochter für l.Mai. ins Berner

Oberland. Zeugnisabschriften u. Photo unter Chiffre 1991

esucht fUr Sommersaison Juni Sept.: 2 Saaltöchter,
Obersaaltochter, Kaffeeköchin, Küchen- und Officeburschen,

Officemädchen, Commis de cuisine, evtl. auch Anstellung für
die Wintersaison. Sporthotel, Saanenmöser (B. O (1992)

GesuchTinKurhotel (100 Betten) Graubündens für die Sommer¬
saison: I. Saaltochter, Pätissier-Aide de cuisine, Sekretärin

(evtl. Anfängerin), Küchenbursche, Küchenmädchen. Off.
mit Zeugnisabschriften u. Bild unter Chiffre 1995

Gesneht in Hotel m. 90 Betten i. Berner Oberland (Sommer- und
Winterbetrieb) auf Anfang Juni 1939: 1 engl, sprechende

Obersaaltochter, 1 Economat- und Etagen-Gouvernante,
1 engl, sprechende Sekretärin, 1 Sekretärin-Volontärin, 2
Zimmermädchen, 3 Saaltöchter, Aide de cuisine. Offerten mit
Zeugniskopien und Lohnansprüchen unter Chiffre 1999

esucht : Zimmermädchen, tüchtiges, Saaltochter, 3 Spra-
chen, und Saallehrtochter. Hotel Erica, Spiez. (1001)

Gesucht f. Sommersaison i. Hotel (40 Betten) a. Vierwaldstätter¬
see: AUeinkoch, entremetskundig, bestens empfohlen,

Juni Sept., 1 Kochlehrtochter, 1 Küchenmädchen, 1 sprachenkundige

Saaltochter, 1 Serviertochter, 1 jüngerer, sprachenkundiger

AUeinportier. Gef. Offerten m. Zeugnis, Bild u. Gehalts-
ansprUchen, sowie Altersangabe unter Chiffre 1914

Gesucht tüchtiges Mangemädchen, sowie Lingerie-Zimmer-
mädchen. Offerten an Hotel Metropole, Basel. (1002)

Gesucht: Casserolier-Heizer in Jahresstelle nach ZUrich. Kü¬
chenbursche in Sommerstelle. Offerten gut ausgewiesener

Bewerber unter Chiffre 1003

Gesucht für Hotel m. 60 Betten i. Berner Oberland (Saison Mai bis
Sept.) : 1 tUchtige Saal- u. 1 Saallehrtochter, gewandtes

Zimmermädchen, Bureauvolontärin, sprachenkundig, Casserolier-
Abwäscher. Chiffre 1005

esucht von Hotel a. Vierwaldstättersee (100 Betten) : 1

Zimmermädchen, auf Mitte Juni, 1 Zimmermädchen-Anfängerin,
für Juni, 1 tUchtige Saaltochter (Restauration) und 1 Tochter für
Economat mit Eintritt zirka 20. Mai. Chiffre 1001

esucht auf Mitte/Ende Mai in erstklassiges Haus Graubündens :

eine tUchtige und erfahrene Lingeriegouvernante, eine
sprachenkundige Serviertochter für Café, zwei Saaltöchter, sowie
ein tüchtiges Zimmermädchen, eine jüngere Hilfsköchin und
zwei Küchenmädchen. Offerten mit Bild gef. unter Chiffre 1008

Holländisches Seebad sucht für die Sommersaison in Grand
Hotel tUchtige Saal- und SaaUehrtöchter. Ausführliche Offerton

mit Photo, Zeugniskopien und Altersangabe unter Chiffre 1937

Tunger Koch für Restaurant in Zürich gesucht. Lohn Fr. 250.
J Wäsche frei, ohne Zimmer. Offerten unter Chiffre T 6790 Z

Publicitas, Zürich. PS5]

"öchin, junge, neben tüchtigen Chef in mittleres Hotel i. Berner
Oberland gesucht. Schönes Salär zugesichert. Eintritt nach

Obereinkunft. Chiffre 1993

Tjüchen- n. Hausmädchen für das Gasthaus ,,lnseli" in Romans-
horn gesucht. Lohn 70 Fr. nebst freier Station u. Wäsche.

Trinkgeld bis zu 30 Fr. monatl. Eintritt sofort oder auf 15. Aprü.
(1989)

T ingère, tüchtige, selbständige, in Hotel m. 60 Betten in Jahres-^ stelle gesucht. Offerten mit Zeugniskopien u. Bild erbeten
an Hotel J. Kessler, St. GaUen. (1987)

f\n demande pour hôtel de 60 lits, lac Léman, pour fin mai
un chef de cuisine, travaillant seul. Références de tout

premier ordre exigées. Également volontaire de bureau.
Chiffre 1009

¦rjension de 1er ordre à Genève cherche au pair jeune dame de* bonne famille pour aider maitresse de maison. Offres à Mme
Egger, 8, Chemin du Port Noir, Genève. (1990)
TJ estaurationstochter in Jahresstelle gesueht. Flinke, einfache*^ Töchter wollen Zeugnisabschriften u. Photo einsenden.
Sprachkenntnisse erwünscht. Chiffre 1968

melephonistin, gewandte, sprachenkundige, gesucht. Offerten
von nur bestempfohlenen Bewerbern an Hotel Bristol, Bern.

(1006)

y immermädchen, tüchtiges, deutsch, franz. u. eventl. engl.^ sprechend, in grossen, gutgehenden Betrieb auf zirka Anfang/
Mitte Mai gesucht. Chiffre 1998

Ufim USUaìi unsere Mitglieder je-Wll Dillen weilen für möglichst
rasche Rücksendung des Offertmaterials
besorgt sein zu wollen.
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Bureau & Reception

Aide secrétaire, français, allemand, anglais, 6 mois de vo¬
lontariat, cherche place pour juin. Offres sous chiffre 71

Chef de réception- Sekretär-Maincourantier-Stütze des Pa¬
trons, gesetzten Alters, 4 Hauptsprachen, verheiratet, noch in

ungekündigter Stelle, sucht 2-Saison- oder Jahresstelle. Franz.
Schweiz bevorzugt. Chiffre 42

Journalführer-Kassier, Deutsch, Franz., Englisch, sucht passen¬
des Engagement. Eintritt ab l.Mai möglich. Chiffre 101

Oekretär-Kassier-Aide de réception, 25 Jahre, in allen Teilen
des Hotelfaches versiert. Deutsch, Franz., Engl., sucht Stelle.

Tessin bevorzugt. Chiffre 26

Sekretär-Volontär, 23jahrig, sucht Sommersaison- oder Jahres¬
stelle. Offerten unter Chiffre 68

Salle & Restaurant
Tjarmaid sucht Engagement als solche oder Obersaaltochter,
** evtl. auch als Erste im Restaurant oder Tea-Room. Zeugnisse
zu Diensten. Offerten erbeten unter Chiffre 110

narman, der 3 Hauptsprachen mächtig (perf. Mixer), sucht Sai-
** son- od. Jahxesstelle. Zeugnisse und Referenzen zu Diensten.
Offerten erbeten unter Chiffre D 31671 Lz. an Publicitas, Luzern.

[750]
uffetdame, tüchtige, selbständige, gesetzt. Alters, sucht Stelle,

auch als Officegouvernante. Gef. Off. unter Chiffre 119B
Jeune Hollandais, diplôme de l'école hôtelière de l'Hollande,

parlant plusieurs langues, conduite irréprochable, avec stage
de 8 mois, dans premier hôtel, cherche place de Commis de rang
en Suisse française. Bonnes référ. Libre à partir du 1er mai.

Chiffre 94

TfellnerlehrsteUe. 17jähr. Jüngling, m. guter Schulbildung, gut
präsentierend, franz. u. engl, sprechend, sucht aüf Mitte Mai

Stelle als Kellnerlehrling. Chiffre 1Û2

Oberkellner-Chef de service, 30 Jahre alt, vier Hauptsprachen,
guter Organisator, bureaugewandt, suchl Jahresengagement

oder Sommer- und Wintersaisonstelle. Chiffre 961

Oberkellner, 38 Jahre alt, drei Hauptsprachen perfekt sprechend.
mixkundig, sucht Stelle in mittelgrosses Haus oder als Chef

d'étage in grosses Haus. Ia Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 95

(«aaltochter, junge, seriüse, deutsch und französisch sprechend," sucht Stelle in Hotel per sofort oder nach Übereinkunft.
Chiffre 70

(¦aal-, Restaurationstochter, 23jähr., deutsch, franz. und engl." sprechd., sucht sofort Engagement. Chiffre 115

Tochter, junge, freundliche, aus der Lehre, französisch spre-
" chend, sucht Stelle als Saal-Volontärin. Eintritt sofort.

Chiffre 109
riochter, junge, deutsch u. franz. sprechend, sucht Stelle in Tea-
L Room. Eintritt Loder 15. Mai. Offerten unter Chiffre 118

K lleinkoch, i. d. 40er Jahren, entremets- u. restaurationskundig,** mit langjährigen Zeugnissen, sucht Stellung auf 1. od. 15. Mai.
Bescheidene Ansprüche. Offerten unter Chiffre 121

Jt pprenü-euisinier jeune homme de 16 ans, grand, fort, intelli-** gent et de confiance, cherche place comme tel dans bon hôtel
où restaurant de la Suisse allemande. Entrée à convenir. Offres à
Charles Mainetti, Chef de cuisine, Waldsanatorium Davos-Platz.

(120)

fihef de cuisine, sobre, économe et de confiance, bon caractère,^ ayant travaillé seul dans de bonnes maisons, cherche
engagement pour de suite ou date à convenir. Chiffre 19

fihef de cuisine, 37 Jahre, solid, mit guten Referenzen, erfahren,^* in der französischen Küche und in allen Teilen des Berufes
bewandert, sucht Jahresstelle. Eintritt sofort oder nach Übereinkunft

Chiffre 49

fihef de cuisine, ges. Alters, mit In- u. Auslandspraxis, i. allen
Teile d. guten Küche versiert, tüchtig, ökonomisch, solid

u. entremetskundig, sucht Jahres- oder Saisonstelle in mittleres,
gutes Haus. Chiffre 87

fihefkoch, ges. Alters, ldg., angenehmer Charakter, eine spar-^ same, abw. gepfl. Küche führend, wünscht passendes
Engagement. Offerten m. Gehaltsangaben an Henri Allenberger,
P. R. Lugano. (85)

fiuisinier, 24 ans, bonnes références, connaiss. pâtisserie,
cherche place de chef ou 1er commis. Disponible de suite.

Offres sous 'chiffre 114

T7ntremetier-gel. Pâtissier, tüchtig, französisch sprechend,
in Restaurationsbetrieb tätig, sucht Stelle evtl. als I. Cornmis

oder Aide de cuisine (Alleinkoch). Ia Zeugnisse vorhanden.
Offerten unter Chiffre 62

Jeune cuisinier, 25 ans, habile, cherche place de saison ou à
l'année pour le 15 mai. Conviendrait pour petit hôtel pour

travailler seul. S'adresser à Edmond Schaller, Hôtel du Saut du
Doubs, Les Brenets (Ct. Neuchâtel). (31)

Jeune homme de 18 ans, cherche emploi dans restaurant ou hôtel
comme garçon d'office ou casserolier. Chiffre 103

Tfoch, jüngerer, strebsamer, arbeitswilliger, sucht Stelle als
I. Aide de cuisine oder als Alleinkoch in kleines Haus.

Gute Referenzen u. Zeugnisse vorhanden. Gstaad (B. O.) bevorz.
Chiffre 111

Kochlehrling. Wo könnte ein 16jähriger, intelligenter Jüngling
unter günstigen Bedingungen den Kochberuf erlernen? Max

Hauenstein, beim Löwen, Tegerfelden. (28)

KochlehrsteUe. Jüngling, 17jähriger, kräftiger, mit Kenntnissen
im Kochen u. der französischen Sprache, sucht Stelle als

Kochlehrling. Franz Hofstetter, Kellberg, Inwil (Kt. Luz.). (45)

Koch, 21jährig, tüchtiger, sucht Stelle in Grossrestaurant oder
Hotel. Offerten erbeten an Peter Wisentin, Zürcherstr. 91,

Winterthur-Töss. (100)
ochvolontär. Junger Pâtissier, 21 Jahre alt, sucht Stelle per

sofort als Kochvolontär. Chiffre 99K
KochlehrsteUe. Bäcker-Konditor, junger, gelernter, der an

flinkes Arbeiten gewöhnt ist, sucht Kochlehrstelle. Gute
Zeugnisse u. Referenzen z. Diensten. Off. gef. u. Chiffre 122

Küchenchef, gesetzten Alters, tüchtiger, solider, sparsamer
Arbeiter, mit besten Empfehlungen, entremets- u. pâtisseriekundig,

wünscht Saison- od. Jahresstelle als AUeinkoch. Off. unter
Chiffre 867

Tfüchenchef (Alleinkoch), 36 J., mit besten Empfehlungen des*^ In- u. Auslandes, entremetskundiger, tüchtiger, solider Arbeiter,
sucht Jahres- oder längere Saisonstelle. Gef. Offerten mit

Lohnangabe unter Chiffre 64

Tfüchenchef-AUeinkoch, älterer, pâtisserie- u. entremetskundig,*^ seit 2 yz Jahren in gleicher Stellung, sucht SteUe für sofort oder
nach Übereinkunft in kleineres Hotel oder Pension. Jahresstelle
bevorzugt. Bescheid. Saläransprüche. Offerten unter Chiffre 104

nätissier, junger, zuverlässiger u. sparsamer Arbeiter, m. Koch-
* u. Grül-Kenntnissen, sucht sich zu verändern, evtl. als Pât.-
Aide-de cuisine. Beste Zeugnisse u. Referenzen zu Diensten.
Offerten unter Chiffre 98

Etage & Lingerie

T ingère-Stopferin, selbständig u. zuverlässig, sucht Jahresstelle
in gutes Haus. Eintritt nach Übereinkunft. Offerten mit

Lohnangabe unter Chiffre 105

mochter, gesetzten Alters, tüchtige Lingère, gewandt im Flicken,
Stopfen, Mangen und in allen vorkommenden Arbeiten,

sucht Saison- oder JahressteUe. Gute Zeugnisse zu Diensten.
Offerten unter Chiffre 76

Tochter, seriöse, sucht SteUe in Lingerie für die Sommersaison
in grösseren Betrieb der Stadt Luzern. Kenntnisse im Mangen

u. Maschinenstopfen. Sehr gute Zeugnisse zu Dienst. Chiffre 106

mochter, tüchtige, gelernte Weissnäherin, sucht SteUe als Gou-
vernante. Auch i. Etagertservice gut bewandert. Chiffre 55

mochter, 34 Jahre, deutsch, franz., engl, sprechend, sucht SteUe* auf anfangs Mai als Etagengouvernante (Anfängerin). Offerten

unter Chiffre 116

Tjursche von 21 Jahren, deutsch u. franz. sprechend, auch im** Hotelfach bew., sucht SteUe als Anfangsportier. Gute Zeugnisse

vorhanden. Welschland bevorzugt. Off. u. Chiffre 96
T>ursche, 21jährig, tüchtig und sauber, sucht SteUe als Haus- od.** Küchenbursche. Eintritt und Lohn nach Übereinkunft.
Offerten an Gottfried Brosi, Gampelen (Kt. Bern). (112)

fioncierge oder Coneierge-Conducteur, fiotto Erscheinung,^ tüchtig und sprachenkundig, mit prima Referenzen, sucht
SaisonsteUe. Chiffre 78

fioncierge-Cond. auch Portier-Conducteur, sprachenkundig,
mit guten Zeugnissen, sucht SteUe. Eig. Uniform. Eintritt

nach Übereinkunft. Gef. Offerten erbeten an Ad. Abbühl Wald-
eggstr., Interlaken. (80)

fioncierge-Cond.-, Nachtconcierge-Chasseur- oder gute
AUeinportier-SteUe sucht 28jähriger, strebsamer, sehr

tüchtiger und sprachenkundiger Hotelangestellter m. AutofahrbewilU-
gung, eigener Uniform, sowie Ia Zeugnissen und Referenzen. Off.
erb. aii Emil Dähier, Postfach 47, Adelboden. (117)

fionducteur oder Etagenportier, 45 Jahre, rüstig, engl., franz.,^ ital. und deutsch sprechend, sucht SteUe. Erstkl. Referenzen
zu Diensten. Chiffre 1000

fionducteur od. Nachtportier, 27jahrig, sprachenkundig u.
zuverlässig, sucht Jahres- od. SaisonsteUe. Offerten erbeten

an Broger W., Zürcherstr. 327, Brüggen (St. GaUen). (107)

fionducteur-Portier, AUein- oder Etagenportier, 36jährig, spra-
chenkundig und versiert, m. In- und Auslandspraxis, wünscht

Engagement per sofort oder nach Übereinkunft. Offerten erbeten
unter Chiffre 124

p1tagenportier, 20 J, alt, deutsch, französisch u. etwas englisch*¦ sprechend, wünscht Saison- oder JahressteUe. Grand Hotel
od. gröss. Stadt bevorzugt. Eintritt n. Übereink. Ia Zeugnisse z. D.

Chiffre 125

lyrann, gesetzten Alters, schöne Erscheinung, 4 Hauptsprachen," in Bahndienst und Vestibül bewandert, sucht passende SteUe
als Coneierge-Conducteur, Portier-Conducteur, usw. Chiflre 123

nortier, in den 30er Jahren, sprachenkundig, sucht SteUe als* Etagenportier zu bald. Eintritt. Gute Zeugnisse zu Diensten.
Offerten unter Chiffre 108

nortier, evü. Portier-Hausbursche, Deutsch, Franz. u. etwas* ItaUenisch, sucht SteUe auf 15. Aprü od. später. Zeugnisse
zu Diensten. Offerten gef. unter Chiffre 97

nortier, 33 Jahre, deutsch, franz., etwas englisch sprechend, an* sauberes, exaktes Arbeiten gewöhnt, soUd, militärfrei, wünscht
JahressteUe als AUein- evtl. Etagenportier in grösseres Hotel.
Eintritt auf Ende Aprü oder anfangs Mai. Off. erb. u. Chiffre 126

"(aviste, tüchtig, mit guten Zeugnissen, sucht SteUe als solcher
oder auch als Schenkbursche. Chiffre 127

*achgärtner, ledig, nimmt in mittlerem od. grossem Hotel selb-
' ständige Saisonstelle an. Offerten erbeten unter Chiffre 113

feune couple travailleur cherche place comme casseroUer-
9 argentier et femme de ehambre. Chiffre 52
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4062 Saucier, Entremetier, Rôtisseur, Commis de cuisine, Kaffee¬
köchin, CasseroUer, Hotel I. Rg., B. O. Adresse wird nicht
erteüt.

4069 Lingeriemädchen, mittelgr. Hotel, Thunersee.
4071 Tüchtige AUeinsaaltochter, Koch aus der Lehre, mittelgr.

Passantenhotel, WaUis.
4074 Zimmermädchen, Ende Aprü, erstkl. Kurhotel, Grb.
4075 Saaltochter, deutsch, franz. sprechend, grosses Hotel,

Zentralschweiz.
4076 Küchenmädchen, mittelgr. Hotel, Lugano.
4077 Aide de cuisine, tur JuU und August, mittelgr. Berghotel,

Zentralschweiz.
4081 Sekretärin-Volontärin (Westschweizerin bevorzugt), 2 Zim¬

mermädchen, Et.-Portier, aUe Engl., Hotel 120 Betten, B. O.
4086 Chef de cuisine, Pätissier, 2 Commis de cuisine, CasseroUer,

Officebursche, Küchenmädchen, AngesteUten-Zimmermädchen,
Barmaid, Caviste, I. Lingère, Wäscherin-Mithilfe in der

Lingerie, 2 Zimmermädchen, Portier, mehrere Saal- und
Restauranttöchter, sprachenk., 2 SaaUehrtöchter, Barbursche,
Zweisaisonbetrieb, Hotel 100 Betten, B. O.

4108 Wäscherin, junger Liftier, Mai, junge Lingère-Stopferin,
1. Juni, Hotel 100 Betten, Interlaken. «*t

4111 Junger Koch od. Köchin, Zimmermädchen, Portier-Haus¬
bursche, Hotel 30 Betten, B. O.

4114 Saal- und Restauranttochter, Sekretärin-JournaUührerin, bei¬
de Deutsch, Franz., EngUsch, Zimmermädchen, Gouvernante,

mittelgr. Hotel, B. O.
4119 Cornmis de rang, Saaltochter, Grosshotel, Grb.
4121 Aide de cuisine, Hotel 100 Betten, Luzern.
4122 P&tissier-Aide de cuisine, l.Mai, Hotel 100 Betten, Grb.
4123 Zimmermädchen, selbst. Saaltochter, Hotel 40 Betten, Grb.
4125 Anfangs-Zimmermädchen, Hotel 60 Betten, Ostschweiz.
4128 2 Officemädchen, Lingeriemädchen, sofort, Mangerin,

15. Aprü, Hotel 100 Betten, Zürich.
4136 Mehrere Serviertöchter, engl, sprechend, Ende Mai, Kur¬

saal, B. O.
4140 Economat-Küchen-Gouvernante, evtl. Anfängerin mit Hotel¬

praxis (Warenkenntnisse), I. Lingère, gelernte
Weissnäherin (längere Hotelpraxis), Kaffee-AngesteUtenköchin,
Saal-HaUentochter, engl, sprechend, Saaltochter, tüchtiges
Zimmermädchen, Sommersaison, Hotel 100 Betten, B. O.

4146 Buchhalterin (Rufbuchhaltung), Deutsch, Franz., EngUsch,
JahressteUe, Grossrestaurant, Ostschweiz.

4147 Junges Zimmermädchen-Mithüfe in der Lingerie, Passanten-
ï hotel, Kt. Schaffh.

4148 Zimmerlehrtochter, Hotel 40 Betten, Nähe Interlaken. ¦

4149 Junge Tea-Room-Tochter, selbst., sprachenk., Hotel 40 Bet¬

ten, B. O.
4150 Zimmermädchen, Hausmädchen, Hotel 100 Betten, Thuner-

I see.
4161 J Aide de cuisine, Officemädchen, Küchenmädchen, Saallehr -

' tochter, Sekretärin-JournaUührerin, Hotel 80 Betten, Vierw.
4166 Saaltochter, engl, sprechend, Restauranttochter, Kaffee-

Haushaltungs-Köchin, mittelgr. Hotel, B. O.

4169 Tüchtige Saaltochter, Passantenhotel, Tessin.
4171 Köchin neben Chef zur weiteren Ausbildung, Restaurant¬

tochter, kleines Passantenhotel, Ostschweiz.
4173 Office-Gouvernante, Chef-Gardemanger, Chef de partie,

Commis de rang, Officemädchen, Grosshotel, Grb.
4178 Selbst. Saaltochter, SaaUehrtochter, Portier, AUeinkoch od.

Köchin, Küchenmädchen, Zimmermädchen, kleineres Hotel,
Wengen.

4184 Kochlehrtochter (2*4 Jahre Lehrzeit), 25. Mai, mittelgr. Pas¬
santenhotel, Olten.

4186 Junge Saal-Restauranttochter, Berghotel mit starkem Passan¬
tenverkehr, B. O.

4187 Aide de cuisine, Communard (Koch aus der Lehre), Privat¬
zimmermädchen, Hotel I. Rg., Grb.

4191 Heizer-Haus-Gartenbursche (gel. Schreiner od. Tapezierer),
Kaffeeköchin, mittelgr. Passantenhotel, Bem.

4194 Küchenmädchen, Saaltochter, Zimmermädchen, mittelgros¬
ses Hotel. Graubünden.

4199 KeUerbursche, Hotel 100 Betten, gröss. Stadt.
4202 Saal-Restauranttochter, Kurhotelbetrieb, Kt. Aarg.
4203 Zimmermädchen, tüchtig und sprachenk., sofort, mittelgr.

Hotel, Arosa.
4204 Sekretärin-Maincourantier, Sommersaison, Grosshotel, Grb.
4205 Junger AUeinkoch, mit besten Referenzen, AUeinportier,

sprachenk., Küchenmädchen, Anf. Juni, Küchenmädchen,
Ende Juni, Hotel 30 Betten, Grb.

4209 HaUentochter, Restauranttochter, 3 Saaltöchter, SaaUehr¬
tochter, Hotel 100 Betten, Ostschweiz. Sommersaison.

4215 Commis de rang, Saaltöchter, Economat-Gouvernante, Of¬
fice-Gouvernante, Argentier, CasseroUer, Zimmermädchen,
AngesteUten-Zimmermädchen, AngesteUten-Serviertochter,
Kaffeeköchin, Personal-Köchin, Glätterin, Wäscherin, Office-
und Küchenmädchen, Hausmädchen, zirka Mitte Mai/Anf.
Juni, Grosshotel, Grb.

4230 Obersaaltochter, Kaffee-AngesteUten-Köchin, Hotel 100 Bet¬
ten, Zentralschweiz.

4232 Tüchtige Saaltochter, gut präsentierend, sprachenk., zirka
10. Juni/10. Sept., Hotel 100 Betten, Waadt.

4233 CasseroUer, Hotel 100 Betten, Simmental.
4236 Buffetdame, Buffetlehrtöchter, mittelgr. Hotel, Basel.
4246 Wäscher, sofort, mittelgr. Passantenhotel, Neuenburg.
4247 Anfangs-Gouvernante, Officemädchen, Hotel 100 Betten, Grb.
4249 2elbst. Saaltochter, SaaUehrtochter, Hotel 50 Betten, Vierw.
4252 Zimmermädchen, Küchenmädchen, Hotel 100 Betten, Vierw.
4254 Hausmädchen, 20 25jährig, Mangemädchen, Hotel I. Rg.,

Bern.
4256 Sekretärin - JournaUührerin - Kassierin - Korrespondentin,

3 Hauptsprachen in Wort u. Schrift, Ende Mai, Masch.-Stopfe-
rin-gel. Weissnäherin, Mitte Juni, Lingeriemädchen, Anf.
Juni, erstkl. Hotel 100 Betten, Grb.

4260 Tüchtige Chefköchin, entremetsk., mittelgr. Hotel, Zentral¬
schweiz.

4261 Obersaaltochter od. I.Saaltochter, Deutsch, Franz., Engl.,
Ende Aprü, SaaUehrtochter od. KeUnerlehrUng, n. Übereink.,
Hausmädchen-Wäscherin, nicht über 35 Jahre alt, jüngere
gewandte Lingère-Mithûfe im Service und Etage, Lehrtochter

für Etage und Lingerie, sofort, Koch aus der Lehre, Mai,
mittelgr. Hotel, Thunersee.

4269 Zimmermädchen, sprachenk., Hotel 100 Betten, B. O.
4270 Hausbursche, franz. sprechend, tüchtige Officemädchen,

zirka 15. Mai Mitte Okt., beide Zufriedenheit WintersteUen,
4277 SaaUehrtochter, Juni, Hotel 35 Betten, B. O.
4278 Sekretär-Kassier, OberkeUner, Glätterin, Hotel I. Rg., WaUis.
4281 Commis d'étage et de restaurant, Saaltochter, Privatzimmer¬

mädchen, Hotel I. Rg., Pontresina.
4284 Saaltochter, Hotel I. Rg., Grb.
4285 Tüchtiges Zimmermädchen, Hotel 100 Betten, Grb.
4287 Saucier, Entremetier, Hotel I. Rg., Pontresina.
4288 Tüchtige Köchin, Fr. 120. bis 160. Küchenmädchen,

kl. Hotel, Grindelwald.
4290 Junger AUeinkoch, bescheidene Ansprüche, junge Köchin

neben Chef, Buffettochter, Deutsch, Franz., Englisch, Hotel
40 Betten, Interlaken.

4298 Sekretärin od. junger Sekretär, sprachenk., AprÜ, mittelgr.
Passantenhotel, Bern.

4299 Glätterin, Hotel 120 Betten, Zentralschweiz.

4300 Lingère', Masch.-Wäscherin, mittelgr. Hotel, Ostschweiz.
4302 Tüchtiges Bureau-Fräulein für Journal und Korrespondenz,

tüchtige Economat-Gouvernante, Lingère gel. Weissnäherin,
mittelgr. Hotel, Grb.

4305 Küchenmädchen, mittelgr. Hotel, Grb.
4313 Zimmermädchen, servicek., JahressteUe, Hotel 30 Betten,

Simmental.
4318 Buffetlehrtöchter, grösseres Passantenhotel, Basel.
4318 Hausmädchen, grosses Passantenhotel, Basel.
4322 Officemädchen, mittelgr. Passantenhotel, Thun.
4324 Anfangs-Zimmermädchen, Passantenhotel, Basel.
4326 Zimmermädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Weggis.
4327 SaaUehrtochter, Anfangs-Saaltochter, Zimmermädchen, Wä¬

scherin-Glätterin, mittelgr. Hotel, Ostschweiz.
4334 Lingeriemädchen, Stopferin, Hotel I.Rg., grössere Stadt.
4337 Zimmermädchen, Sekretärin, Kochlehrtochter, tüchtige

Lingère](Anfangs-Gouvernante), Hotel 50 Betten, Thunersee.
4344 Zimmermädchen, mittelgr. Hotel, Meiringen.
4346 Economat-Gouvernante, Hotel I. Rg., B. O.
4348 Tüchtige Saaltochter, Küchenmädchen, mittelgr. Hotel,

Ostschweiz.
4350 2 Restauranttöchter, Officemädchen, kleineres Passanten¬

hotel, Kt. Fribourg.
4352 AUein-Saaltochter, Küchenmädchen, Hotel 40 Betten, Zen¬

tralschweiz.
4354 Economat-Gouvernante, Hotel I. Rg., Genfersee.
4355 AUeinkoch, Saal- u. Restauranttochter, engl, sprechend,

kleines Hotel, Thunersee.
4357 Junge Saaltochter, sofort, AUeinportier, Anfg. Mai, Küchen¬

mädchen, Juni, CasseroUer-Küchenbursche, AUeinkoch,
n. Übereink., mittelgr. Hotel, Adelboden.

4362 Saaltochter, sprachenk., Hotel I. Rg., Wengen.
4363 Serviertochter, Hotel 40 Betten, B. O.
4364 Bon pätissier, rôtisseur, saison d'été et d'hiver, hôtel 300 Uts.
4366 Tüchtiger AUeinkoch od. Köchin, zirka Fr. 300. monatl.,

Anfg. Juni, Hotel 35 Betten, Grb.
4375 Serviertochter, mittelgr. Hotel, Meiringen.
4376 Aide de cuisine, pâtisseriekundig, Hotel 30 Betten, Zentral¬

schweiz.
4379 Küchenchef, mit Ia Referenzen, Berghotel mit starkem Pas¬

santenverkehr, WaUis.
4380 Aide de cuisine, Obersaaltochter, SaaUehrtochter, Zim¬

mermädchen, CasseroUer, Hotel 100 Betten, Zentralschweiz.
4400 Restauranttochter, AUeinkoch, Hausbursche, Wäscherin,

Berghotel 30 Betten, B. O.
4404 Wäscherin, Glätterin, Lingère-Maschinenstopferin, Hotel

80 Betten, B. O.
4407 Kochvolontär, gelernter Konditor, mittelgr. Hotel, Tessin.
4410 Küchenchef, Kaffee-AngesteUtenköchin, Gärtner, Lingère,

Hotel I. Rg., Engelberg.
4417 Restauranttochter, deutsch, franz., engl, sprechend, 15. Aprü,

Hotel 40 Betten, B. O.
4418 Cuisinière à café, garçon d'office, 1er mai, caviste-garçon

d'office, 20 mai, hôtel 100 Uts, Lac Léman.
4421 Officemädchen, Hotel I. Rg., Basel.
4429 Restauranttochter, Hotel 40 Betten, B. O.
4431 Saaltochter, erstkl. Hotel 100 Betten, Grb.
4432 I. Saaltochter, Anfg. Mai, mittelgr. Hotel, Badeort Aarg.
4433 Saaltochter, erfahren, Hotel 30 Betten, Badeort Ostschweiz.
4434 Saaltochter, Kaffeeköchin, Küchenmädchen, Officebursche,

Hotel I. Rg-, B. O.
4438 SaaUehrtochter, Saaltochter, aus der Lehre, Saaltochter, Per¬

sonalköchin, Hausbursche-Portier, Heizer-CasseroUer, Hotel
100 Betten, Grb.

4444 Kaffeeköchin, Hotel I. Rg., Zurich. a
4445 Saaltochter, SaaUehrtochter, Zimmermädchen, alle spra¬

chenk., Buffettochter od. Lehrtochter, Portier-Anfänger,
Privat-Hausmädchen (Kochkenntnisse), Hotel 100 Betten, Grb.

4451 2 Restauranttöchter, Engl., Mitte Mai, Hotel 80 Betten, Grb.
4452 Jüngerer Barman-HaUenkeUner, Commis de rang, Etagen¬

portier (Bündner), Chasseur (Bündner), Hotel I. Rg., Grb.
4456 Femme de ehambre, place à l'année, 15 avrü, jeune fiUe

comme aide à la maîtresse (au pair), à convenir, hôtel 40 Uts,
Genève.

4458 Chasseur, aUemand, français, anglais, bons jertificats d'hô¬
tels de 1er rang, Lac Léman.

4459 Jüngere Saal-Restauranttochter-aUein, engl, sprechend,
Hausbursche, Hotel 40 Betten, Grb.

4462 Kaffeeköchin, Küchenbursche, Wäscherin, Zimmermädchen,
Officemädchen, 2 Saisonhotel 50 Betten, B. O.

4468 Argentier, Küchenbursche, Küchenmädchen, mehrere
Officemädchen, AngesteUten-Serviermädchen, 2 Cornmis
de rang, engl, sprechend, zirka Ende April, Hotel I. Rg.,
Interlaken.

4478 Glätterin, Zimmermädchen, Engl., Portier, Engl., mehrere
Saaltöchter, Engl., CasseroUer-Argentier-Heizer,
Küchenmädchen, Officemädchen, Hausbursche, Kaffee-AngesteUtenköchin,

zirka Mitte Juni, Hotel I. Rg., Adelboden.
4493 Serviertochter, für Restaurant u. Saal, nicht über 25 Jahre

alt, engl, sprechend, kleines Hotel, B. O.
4495 I. Saaltochter, 3 Hauptsprachen, SaaUehrtochter, AUein¬

portier, 3 Hauptsprachen, jüngerer AUeinkoch, Sommersaison,
Hotel 40 Betten, Thunersee.

4499 Obersaaltochter, Deutsch, Franz., Engl, perfekt, gut präsen¬
tierend, nicht über 35 Jahre alt, Sommer- u. Wintersaison,
Hotel 80 Betten, B. O.

4500 Chef de cuisine, Pätissier-Aide de cuisine, OberkeUner,
Hotel 100 Betten, B. O.

4503 Tüchtige Saaltochter, Mitte Mai, 2 SaaUehrtöchter, n. Über¬
eink., Hotel 50 Betten, B. O.

4509 U. Office-Gouvernante, Zimmermädchen, Grindelwald.
4513 Stopferin, Buffettochter, od. Lehrtochter, grösseres Passan¬

tenhotel, Basel.
4515 Serviertochter, für Café-Tea-Room, erstkl. Hotel, Grb.
4518 AngesteUten-Zimmermädchen, Hotel I. Rg., Luzern.
4519 Anfangs-Zimmermädchen, Köchin neben Chef od. junger

Koch, 15. Aprü, JahressteUen, Hotel 30 Betten, Kt. Aarg.
4522 SaaUehrtochter, Küchenbursche, Hotel 80 Betten, B. O.
4524 Jüngere Bureauvolontärin, Deutsch, Franz., Engl., Hotel

40 Betten, Vierw.
4525 Jüngerer Maitre de plaisir, Kursaal, Kt. Bern.
4526 I. Lingère-Stopferin, Anfg. Mai, Hotel 120 Betten, B.O.
4527 1ère füle de saUe-restaurant, füle de saUe et restaurant.

1ère femme de ehambre, sachant aUemand, français,
anglais, füle de cuisine, hôtel 70 Uts, Oberland Bernoise,

4532 Tüchtiges Haus- und Küchenmädchen, Mitte Mai, Haus-KeUer-
bursche (Mithüfe im Garten), gut präsentierend, Mitte Aprü,
Passantenhotel, Aarg.

4535 Jüngerer Aide de cuisine, mittelgr. Hotel, Thun.
4536 Selbst. Saaltochter, Zimmermädchen, 2 Anfangs-Zimmer¬

mädchen, SaaUehrtochter, selbst AUeinkoch, Küchenbursche,
Wäscherin-Glätterin, mittelgr. Hotel, Wengen.

4544 Selbst. Buffettochter, junges Hausmädchen, JahressteUen,
Passantenhotel, Winterthur.

4546 I. Aide de cuisine, bei Zufriedenheit auch WintersteUe,
Hotel I. Rg., Graub.

4547 Hüfsköchin, nach Übereink., mittelgr. Hotel, Vierw.
4550 Chauffeur-Hüfsportier Oedig), deutsch, franz. sprechend,

Sommersaison, Hotel 80 Betten, Kt. Waadt. Kopien, Photo
und Lohnansprüche erbeten.

4551 2 Saal-Restauranttöchter, sprachenk., grosses Berghotel,
Zentralschweiz.

4553 Kräftiges Küchenmädchen, sofort, Hotel 50 Betten, Vierw.
4556 Saal-Restauranttochter, Hotel 30 Betten, Ostschweiz.
4557 Chefköchin, pâtisserie- u. entremetskundig (Lohnansprüche

erbeten), Küchenmädchen, Saaltochter, SaaUehrtochter,
Zimmermädchen, Hausmädchen, ca. Mitte Juni, Hotel 60
Betten, Graub.

4563 I. Saaltochter, 2 Saaltöchter, alle sprachenkundig, Aide de
cuisine, Hotel 70 Betten, Graub.

4569 I. Buffetdame, Serviertochter, Chef de rang, Commis de
rang, Sommersaison, erstkl. Hotel, Graub.'

4573 Jüngeres Zimmermädchen, deutsch, franz., sofort, Hotel
40 Betten, Interlaken.

4574 AUeinkoch mittleren Alters, Anfg. Juni, mittelgr. Hotel,
Wengen.

4575 Küchenbursche, junger, 15. Aprü, kleines HoteL Baden.
4578 Tüchtiges Zimmermädchen, 1. Mai, mittelgr. Passanten¬

hotel, Bern.

Fortsetzung siehe Rückseite!



4580 Junger Koch od. Köchin, kleines Hotel, Samaden.
4581 Büffetfräulein, sprachenkundige Restauranttochter, Haus-

bursche-Perronnier, Sommersaison, Bahnhofbuffet, B. O.
4584 2 Saaltöchter, Saalvolontärin, Etagenportier, Unterportier,

Küchenbursche, Casserolier, 2 Zimmermädchen,
Officemädchen, Wäscherin, Hotel 80 Betten, Wengen.

4593 Zimmermädchen (eventl. Anfängerin), Bureauvolontärin,
mittelgr. Hotel, B. O.

4595 Mädchen für Hausarbeit, Zimmer u. Service, Jahresstelle,
kleines Hotel, Davos.

4596 Zirnmermädchen, Saaltochter, mittelgr. Hotel, Graub.
4602 Rôtisseur, Fr. 250. monatl. Hotel t Rg., Luzern.
4607 Jeune aide de cuisine, hötel 100 lits, Valais.
4613 Junger Koch neben Chef, 15. Aprii, Küchenmädchen, Koch¬

lehrtochter, Hotel 50 Betten, Thunersee.
4618 Serviertochter, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
4622 Tüchtige AUeinsaaltochter, Köchin, Hotel 60 Betten, Badeort

Aarg.
4627 Küchenmädchen, mittelgr. Passantenhotel, Olten.
4629 AUeinkoch, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
4635 Tüchtige Restauranttochter im à la carte-service bewandert,

20 30jährig, sofort, mittelgr. Hotel, Locarno.
4636 AUeinkoch, ca. Fr. 250.- bis 300.- monatl., Küchenmädchen,

Officemädchen, ca. Mitte Juni, bei Zufriedenheit auch Wintersaison,

mittl. Betrieb, Arosa.
4642 Filles de saUe, Barmaid-füle de salle, femme de ehambre,

hötel 100 Uts, Vaud.
4647 Secrétaire-correspondante, français parfait, sténo et compta¬

bilité, entrée à convenir, hôtel 100 Uts, Vaud.
4649 Office-Küchenbursche, Office-Küchenmädchen, grösseres

Passantenhotel, St. GaUen.
4651 Tüchtige Obersaaltochter, mittelgr. Hotel, Obéi wallis.
4652 Jüngeres Zimmermädchen, Saaltochter, Engl., jüngere

Köchin, Küchenmädchen, kleines Hotel, B.O.
4656 Saaltochter, HiUsköchin, Hotel 100 Betten, Badeort, Aarg.
4658 Direktions-Sekretärin, gewandte Korrespondentin und

Steno-Dactylo, maschinenschreiben, JahressteUe, Anfangsgehalt

Fr. 180.-, sofort, Luxushotel, Graub.
4660 Restauranttochter, gut präsentierend, erstkl. Restaurant,

Basel.
4664 Sekretär-Volontär (gelernter Koch od. KeUner), Saaltoch¬

ter, Saal-HaUentochter, Saaltochter aus der Lehre, Koch
aus der Lehre od. Kochvolontär gelernter Pätissier, Kaffee-
Personalköchin, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.

4674 U. Kaffeeköchin, Hotel I. Rg., Zürich.
4676 Zimmermädchen, Anfangs-Zimmermädchen, mittelgr. Hotel,

B. O.
4678 Lingeriemädchen, Hotel 100 Betten, Thunersee.
4679 Lingerie-Gouvernante, Hotel I. Rg., Engelberg.
4682 AUeinportier, mittelgr. Passantenhotel, Thun.
4683 SaaUehrtochter, Hotel 30 Betten, Kt. Waadt.
4684 I. Lingère, Hotel I. Rg., Genfersee.
4685 Tüchtige Saaltochter, sofort, Hotel 100 Betten, B. O.
4686 I. Saaltochter od. tüchtige Saaltochter, Sekretärin, Wäscherin,

Berghotel 50 Betten, Zentralschweiz.
4689 Concierge, Gärtner, I. Lingère, Hotel 100 Betten, Genfersee.
4695 Commis de rang, Hotel I. Rg., Pontresina.
4696 Chef-Gardemanger, Restauranttochter, sofort, erstkl. Re¬

staurant, Bern.
4699 Commis de rang, Mai, Hotel 100 Betten, grössere Stadt.
4700 Liftier, mit besten Referenzen, Hotel I. Rg., Wengen.
4701 Jüngerer Koch, AUeinportier, Anfg. Juni, Serviertochter,

Anfg. Mai, Saaltochter, 2 SaaUehrtöchter, Küchenmädchen,
Juni, mittelgr. Hotel, Thunersee.

4708 Demi-chef, zirka 23jährig, 15. April, Hotel 100 Betten, Tessin.
4711 Zimmermädchen, mittelgr. Hotel, Luzern.
4713 AngesteUten-Zimmermädchen, Hotel I. Rg., Basel.
4714 Aide de cuisine, Grossrestaurant, Basel.
4716 Küchenmädchen, grosses Passantenhotel, Basel.
4718 Junger Kaffeekoch, Hotel 120 Betten, Genfersee.
4719 Küchenmädchen, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
4720 Saaltochter, sprachenk., gross. Passantenhotel, St. GaUen.
4721 Serviertochter, engl, sprechend, zirka 1. Mai, Officemädchen,

Küchenbursche, Kochlehrtochter, sofort, SaaUehrtochter,
n.Übereink., Hotel 40 Betten, B. O.

4726 Jüngerer AUeinportier, Casserolier, Officemädchen, mittel¬
gr. Hotel, Zentralschweiz.

4729 Junge Lingère (gel. Weissnäherin), selbst., servicek., zirka
Anf. JuU, Saisondauer 3 Monate, tüchtiger Gärtner (spez. für
Gemüsegarten), 1. Mai, Berghotel 50 Betten, Tessin.

4731 Jüngere Stütze-Mithüfe im Bureau evtl. Sekretärin-Volon¬
tärin, EngUsch, Ende April, Hotel 70 Betten, Interlaken.

4732 SommeUère-fiUe de saUe, Ct. Neuch.
4733 Obersaaltochter od. I. Saaltochter, engl, sprechend, Hotel

50 Betten, B. O.
4734 Zimmermädchen, engl, sprechend, Küchen-Abwaschmäd¬

chen, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.
4736 Etagen-Gouvernante, Chef de rang-Barman, Saaltöchter,

Zimmermädchen, Officemädchen, Wäscherin, Hotel I. Rg.,
B. O.

4744 AUeinkoch od. Saucier, Hotel 100 Betten, Grb.
4745 Zimmermädchen, Anf. JuU, grosses Hotel, Vierw.
4746 Zimmermädchen, Anges t eilten-Servier tochter, U. Glätterin,

Lingère, Hotel 60 Betten, B. O.
4750 Jeune cuisinier-seul, hôtel 35 lits, Vaud.
4751 Küchen-Hausmädchen (Koch-Kenntn.), JahressteUe, zirka

Ende Mai, Hotel 40 Betten, Grb.
4752 Etagen- Gouvernante, Hotel I. Rg., Grb.
4754 Tüchtige I. Lingère-Glâtterin-Stopferin, sofort, grösseres

Passantenhotel, Genf.
4755 Jüngerer Entremetier, mit besten Referenzen, Hotel I. Rg.,

grössere Stadt.
4756 Kaffee-Haushaltungs-Köchin, AUeinportier, sprachenk., Zim¬

mermädchen-Anfängerin, SaaUehrtochter, Restauranttochter,
mittl. Hotel, B. O.

4761 Tüchtiger Commis de rang od. Saaltochter, Hotel I. Rg.,
1 Engadin.
4762 Junge Saaltochter, Hotel 100 Betten, Grb.
4766 Serviertochter, deutsch, franz. sprechend, Hotel 30 Betten,

Zentralschweiz.
4773 Aide de cuisine, Passantenhotel, Soloth.
4774 Tüchtige Sekretärin, mittelgr. Passantenhotel, Kt. Neuenbg.
4775 Obersaaltochter, Saaltochter, Portier, Kaffeeköchin, Pätis¬

sier-Aide de cuisine, Wäscherin, Hotel 80 Betten, Grb.
4781 Chef de cuisine, Hotel 100 Betten, Zentralschweiz.
4783 Köchin, sofort, kl. Hotel, Ostschweiz.
4789 Kaffee-AngesteUtenköchin, Küchenmädchen, 2 SaaUehr¬

töchter, Zimmermädchen, Etagenportier, Sekretär in -Volontärin,

Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.
4797 AngesteUtenzimmermädchen, Economatgouvernante-An¬

fängerin, Glätterin, Hotel I. Rg., Bern.
4800 Zimmermädchen, Officemädchen, Hotel 100 Betten, Zen¬

tralschweiz.
4802 Aide de cuisine, Coneierge-Conducteur, zirka 28 34jährig,

Hotel 40 Betten, Zentralschweiz.
4804 SaaUehrtochter, Hotel 80 Betten, Interlaken.
4805 Etagenportier, Hotel 100 Betten, Genfersee.
4806 Saallehrtochter, Küchenbursche, Hotel 30 Betten,' Wengen.
4808 Chefkoch, Hotel 100 Betten, B. O.
4809 Officemädchen, Passantenhotel, Schaffhausen.
4810 Chefkoch, Zimmermädchen, beide Deutsch, Französisch,

EngUsch, Hotel 70 Betten, B. O.
4814 Chef de rang, Hotel I. Rg., Interlaken.
4815 Liftier, Hotel 100 Betten, Adelboden.
4816 AUeinkoch, Lmgere-Glätterm-Maschinenstopferin, Hotel 50

Betten, Grb.
4818 Junger selbst. AUeinkoch, entremetskundig, 25. Mai, mittelgr.

Hotel, Vierw.
4820 Tüchtiger Pâtissier, tüchtiger Aide de cuisine, Kaffee-Haus¬

haltungskoch od. Köchin, Küchenmädchen, SaaUehrtochter
od. KeUnerlehrUng, Saaltöchter, EngUsch, Commis de rang,
EngUsch, Officebursche, Officemädchen, selbst, tüchtige
Glätterin, Wäscherin, AngesteUten-Zimmermädchen, Hotel
80 Betten, Wengen.

4832 Chefköchin, Hotel 50 Betten, Wallis.
4834 Restauranttöchter, sprachenkundig, Köchin n. Chef, Berg¬

hotel, B. O.
4836 Lehrtochter für Saal- u. Restaurant, Hotel 30 Betten, Ost¬

schweiz.
4837 Jüngerer Chefkoch, Kaffee-AngesteUtenköchin, Küchen¬

mädchen, Hausbursche-Gärtner, Restauranttochter, tüchtige

Saaltochter, 3 Hauptsprachen, Saaltochter aus der Lehre,
SaaUehrtochter, Zimmermädchen, 3 Hauptsprachen,
Etagenportier, 3 Hauptsprachen, Hotel 60 Betten, B. C.

4847 Pâtissier, 2 RestaurantiÖchter, Grossrestaurant, Basel.

4855 Voiturier, Condueteur-Chauffeur, Hotel I. Rg., grössere
Stadt. Adresse wird nicht erteüt.

4860 Commis de cuisine, Hotel I. Rg., Oberwallis.
4863 Küchenmädchen, jüngerer Küchenbursche, jüngere Kaffee¬

köchin, sofort, mittelgr. Hotel, Vierw.
4866 Saucier, Glätterin, Zimmermädchen, Demi-chef, mehrere

Commis de rang, Hotel I. Rg., Pontresina.
4873 AUeinportier, Zimmermädchen, servicekundig, Hotel 30 Bet¬

ten, Grb.
4875 Jüngerer Pätissier-Aide de cuisine, CasseroUer, Hotel 100

Betten, Grb.
4877 2 Küchenburschen, Hotel I. Rg., Wengen.
4879 Tüchtiger AUeinkoch, selbständig, Mai Okt., Hotel 50 Betten,

Ostschweiz (grosser Passantenbetrieb).
4880 Bureaufräulein-Stütze, Deutsch, Franz., Engl. Korrespon¬

denz, Remplacement für 2 Monate, Hotel 60 Betten, WaUis.
4881 Saucier, Anfg. Juli, CasseroUer, SaaUehrtochter, Saaltochter,

Lingère, Zimmermädchen, zirka 10. Juni, Gärtnerbursche,
Mitte Mai, Hotel I. Rg., Zentralschweiz.

4888 SaaUehrtochter, Hotel 80 Betten, Interlaken.
4889 Etagenportier, Passantenhotel 80 Betten, Kt. Bern.
4890 Restauranttochter, SaaUehrtochter, beide Deutsch, Franz.,

Engl., Küchenmädchen, Passantenhotel, Winterthur.
4893 Serviertochter, sofort, Hotel 40 Betten, BaseUand.
4894 Tüchtiger Etagenportier, Zimmermädchen, SaaUtöchter,

sprachenk., SaaUehrtochter, Restauranttöchter, Hotel I. Rg.,
B. O.

4899 Zimmermädchen (Stopfkenntnisse), mittelgr. Hotel, Adel¬
boden.

4900 SaaUehrtochter, Officemädchen, Hüfs-Zimme rmädchen, Lin¬
geriemädchen, Hotel 80 Betten, Kt. Waadt.

4904 Bureauvolontär (gelernter KeUner), grösseres Passantenhotel
Genf.

4905 Secrétaire-aide à la direction (demoiseUe), sachant anglais,
20 35 ans, hôtel 30 lits, Lausanne.

4906 Cuisinier seul, hôtel 40 Uts, Valais.
4907 Saaltochter, Hausmädchen, kleines Hotel, WaUis,
4909 Koch aus der Lehre od. Pätissier-Kochvolontär, Hotel 80 Bet¬

ten, Ostschweiz.
4910 I. Glätterin, AngesteUten-Zimmermädchen, AngesteUten-

Hüfs-Servier tochter, Hotel I. Rg., Grb.
4913 Buffetdame, Buffetlehrtöchter, Hüfs-Gouvernante, Lingerie¬

mädchen, sprachgewandte Serv ertochter, Perronier,
grösseres Restaurant, Ostschweiz.

4919 Jüngerer AUeinkoch, entremetskundig, Portier-Conducteur,
SaaUehrtochter, zirka 25. Mai, Hotel 40 Betten, Wengen.

4922 Tüchtiger Küchenchef, sofort, Hotel 80 Betten, Vierw.
4923 Buffetlehrtöchter, Hotel 150 Betten, Zentralschweiz.
4925 Buffetlehrtöchter, Buffettochter od. junge Buffetdame, Hotel

30 Betten, Kt. Aarg.
4927 Koch aus der Lehre, mittelgr. Passantenhotel, Lausanne.
4928 AUeinkoch od. tüchtige Köchin, AUeinportier, Saaltochter,

SaaUehrtochter, Zimmermädchen, Küchenmädchen, Hotel
30 Betten, Wengen.

4934 Restauranttochter, Bahnhofbuffet, Kt. Aarg.
4935 AUeinkoch, Abwäscher, Offerten mit Bild u. Lohnansprüche,

kleineres Passantenhotel, Bern.
4937 Tüchtige I. Sekretärin, mehrere Restaurant- u. Saaltöchter,

I. Saucier, Aide de cuisme, Commis de cuisine, Hotel I. Rg.,
Zermatt.

4944 Mehrere Chefs d'étage, Demi-chefs, Commis de restaurant,
nur erstkl. Kräfte, Grosshotel, Grb.

4950 Häushaltungsköchin (Saison-AngesteUtenköchin), n. Über¬
eink., Privatzimmermädchen, Anfg. Juni, JahressteUen, Eco-
nomat-Küchen-Gouvernante, Office-Gouvernante, Etagen-
Gouvernante, tüchtiger Saucier, tüchtiger Entremetier, beide
in aUen Partien bewandert, Pätissier-Aide de cuisine, AUein-
wäscher (Maschine u. Hand), Lingeriemädchen,
Küchenmädchen, Küchenbursche, Officebursche, Office-Hausmädchen,

Saaltochter, sprachenk., Saaltochter, mixkundig u.
engl, sprechend, Zimmermädchen, mögl. sprachenk.,
Hüfszimmermädchen, Personalmädchen, Etagenportier,
Nachtportier, Hotel I. Rg., B. O.

4971 Portier, Zimmermädchen, Koch od. Köchin, Küchenmädchen,
Hotel 50 Betten, Grb.

4975 Küchenbursche-Tournant (Ablösung: Argentier, TeUer¬
wäscher, CasseroUer), sofort, Hotel I. Rg., Bern.

4976

4980

4982

4987

4988
4991

4998
5000

5012
5014
5015
5016

5017
5018
5021

5023

5025
5026
5027
5029
5031
5043

5045
5047

5048

5051
5052
5053
5054

Buffetdame, U. Aide de cuisine, CasseroUer, grosses
Passantenhotel, Luzern.
Obersaaltochter, Deutsch, Franz., Engl., Saaltochter, Deutsch,
Franz., mittelgr. Hotel, WaUis.
Etagenportier, Buffetlehrtöchter, Passantenhotel, grössere
Stadt.
Chef de cuisine, Fr. 300. bis 400. monatl., Hotel 70
Betten, Tessin.
Küchenbursche-TeUerwäscher, mittelgr. Hotel, Thunersee.
Officemädchen, Portier, zirka 24 25jährig, grösseres Pas-
santenhotei, Basel.
2 SaaUehrtöchter, Hotel 80 Betten, Badeort Aarg.
Liftier-Chasseur, Hotel I. Rg., grössere Stadt. Adresse wird
nicht erteilt.
Junger Concierge-Conducteur-Chauffeur, Saaltochter,
Saallehrtochter, Volontärin-Stütze der Hausfrau, aUe deutsch,
franz., engl, sprechend, Lingère-Anfänge rin, Wäscherin,
Küchenbursche, mittelgr. Hotel, B. O.
Portier, Zimmermädchen, Hotel 50 Betten, Vierw.
Kaffee-Personalköchin, mittelgr. Hotel, Kt. Aarg.
CasseroUer, sofort, Hotel 60 Betten, Thunersee.
Hüfsköchin neben Chef, nicht über 30 Jahre alt, Ende April,
Hotel 80 Betten, Badeort Ostschweiz.
Aide de cuisine, Hotel 50 Betten, Vierw.
CasseroUer, Küchenbursche, Passantenhotel, gröss. Stadt.
Buffettochter, Aide de cuisine, JahressteUen, Passantenhotel
100 Betten, grössere Stadt.
Economat-Office-Gouvernante, sofort, erstkl. Hotel 100
Betten, Tessin.
AUeinportier, sofort, Hotel 30 Betten, Kt. Aarg.
Junge Restauranttochter, sofort, Passantenhotel, Basel.
Chasseur, Hausbursche, Hotel I. Rg., Zürich.
Etagenportier, engl, sprechend, sofort, mittelgr. Hotel, Luz.
Commis de rang, Maincourantier, grösseres Hotel, Zürich.
Zimmermädchen, l.Mai, Saaltochter, Juni, Hotel 50 Betten,
B. O.
I. Lingère, U. Lingère-Glâtterin, Hotel 150 Betten, B. O.
Bureauvolontär, servicekundig (HoteUersohn bevorzugt),
mittelgr. Passantenhotel, Lausanne.
Argentier-Küchenbursche, Commis de rang, Sekretär-Volontär,

gelernter KeUner, Hotel 1. Rg., Grb.
Zimmermädchen, Hotel 40 Betten, Grb.
Commis de rang, sprachenk., Hotel I. Rg., Interlaken.
AUeinkoch, Ende Mai, Hotel 50 Betten, B. O.
Jüngerer Alleinkoch, mittelgr. Passantenhotel, Luzern.

für Sommersaison:GESUCHT
Restauranttöchter,
Saaltöchter,
Buffetdamen,
Kaffee-Köchinnen
Chefköchinnen,
Gouvernanten,
Saallehrtöchter,
Glätterinnen,
Küchen-

Officemädchen,
Zimmermädchen.

Zeugnisabschriften mit Büd an: Hotel-Bureau, Basel.
(Plazierungsdienst des Schweizer HoteUer-Vereins.)

fcjUttÂettM-
Hofen-Schinken

Verlangen Sie Offerte bei Ihrem Lieferanten

§ekreiaTin-S.ü.ze
des Patrons, fach-
bis 35 Jahre,

und sprachenkundig, präsentierend,

per soforl gesudif
AusführUche Offerten von nur gut empfohlenen
Reflektantinnen unter Chiffre N. E. 2682 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

KOCHE
Verlangen Sie kostenlose Prospekte mit Inhaltsver
zeichnls Uber meinen berühmten, einzig dastehenden
Kochkoffer. Dieser Werkzeugkoffer (keine Kiste) ist
für Sie unentbehrlich. Er leistet Ihnen in allen Stufen
Ihrer Karriere sehr wertvolle DienBte. Der Preis ist
den beutigen Zeitumständen angepasst und die
Bezugsbedingungen sind ausserordentl.günstig, bo dasB jeder
Koch sich einen solchen Koffer anschaffen kann. Sie können

den Inhalt auch stückweise beziehen u. den feinen,
soliden u. praktisch installierten Fiber-Koffer nach Belieben.

Joseph Huber, Spezialgeschäft
Schönenwerd Telephon 2.7s

ENGLAND
ECOLE INTERNATIONALE, HERNE BAY
Englische Sprache und Handelskorrespondenz erlernen Sie in
kürzester Zeit durch Einzelunterricht. Komfortable« Heim, Zimmer
mit fliessendem Wasser, diverse Sports, Schulmaterial, allea im
Preise von £ 9.. monatlich inbegriffen. FUr weitere
Auskunft wende man sich an H. Duthaler, Pension Elite, Bern,
oder direkt an A. H. Cutler, Principal.

Chef-lfödiin
In DauersteUung nach Genf suchen wir prima Köchin
mit besten Referenzen versehen für unser gutgehendes
Hotel. Zeugniskopien mit Photo und Gehaltsansprüchen
unter Chiffre R. E. 2674 an die Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT in JahressteUe, tüchtiger

Entremetier
Eintritt Anfang Mai.
Offerten an Hotel Wüdenmann, Luzern.

JSei inreiàung oon Offerten
bitten wir dringend, aufgenaueste
Wiedergabe der im Inserat angeführten
Chiffre zu achten. Für unrichtig
bezeichnete Offerten kann die Administration

keine Veranrwortung übernehmen.

?Hotel-Sekretärkurse
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- u. Restaurant-
betrieb notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftüchen
Fächern einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge für den
Réceptions-, Dolmetscherdienst. Individueller Unterricht. Rasche
und gründliche Ausbüdung. Diplome. Stellenvermittlung. Jeden
Monat Neuaufnahmen. Auskunft und Prospekte durch

GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, GessneraUee 32.

Junge Tochter aus guter Familie, 4 Sprachen sprechend
(Handelsdip lom), sucht SteUe als

für Sommersaison. Off. unt. Chiffre 'A. G. 2685 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in Berghotel

KÖCHIN
die ganz selbständig und dessertkundig ist.
SaisonsteUe Juni September. Offerten mit
Lohnangabe erbeten an Hotel Dammagletscher,
Göschenenalp, Uri.

Gesucht
ins Engadin in Pension mit 30 Betten (Zweisaisonbetrieb)

tüchtige, sprachenkundige
Serviertochter für Saal urid Tea-Room
tüchtigen, sprachenkundigen
Allein-Portier
Alleinkoch
Zimmermädchen
Angestelltenzimmermädchen
Abwaschmädchen

Offert, mit Zeugn., Photos, Altersangaben u. Lohnansprüchen
unter Chiflre E. P. 2639 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelsekretär-Kurse
von 6- und 3monat. Dauer beginnen am

_ 27. Aprü
m> op>. -
!2 j

H

ieU Rüedy
Bern, Bollwerk 35

Hotelbuchführung, Sprachen, Maschinenschreiben,

Menukunde, Weinkunde,
Hotelbetriebslehre etc. Unterricht durch

HoteUachiehrer. Prospekte gratis.

ERFOLGREICHE
STELLENVERMITTLUNG

Gesueß/ in JaOressielle
für gutes Passantenhotel-Restaurant in mittl. Stadt.

Saucier
ca. 26» 32 Jahre alt, versiert und erfahren in
feiner Rest.-Küche mit Bankettbetrieb. Entremetskundig,

fähig, den Chef vertreten zu können.
Gutbezahlte DauersteUe.

Jlidte de cuisine
tüchtiger Koch, Bedingungen wie oben. Offerten
unt. Chiffre H. R. 2653 an die Hotel-Revue, Basel 2.

SllChG in Jahres- oder Saisonbetrieb

s-Chef de recE

Alter 32 Jahre. Ia Referenzen des In- und
Auslandes. Angebote unter Chiffre D. R. 2684 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Welcher Hotelier
wäre in der Lage einen

franz. Kellner
zum

Austausch
in seinen Betrieb aufzunehmen.
Offerten bitte unter Chiffre H. A.
2615 an die Hotel-Revue, Basel 2.

16jähr., grosser Jüngling
sucht

Gefl. Offerten an Hans

Herzog, Thundorferstr. 33,

Frauenfeld.

Ordiester
mit Ia Hotelreferenzen u. gross.
Repertoir, 5 Mann, sucht
Engagement für Konzert u. Tanz, m.
Gage Fr. 57.50 evtl. Fr. 48. für
4 Mann. MÖhrUstr. 23, Zürich 6.
Tel. 6 45 48.

Gesudif
zu sofortigem Eintritt perfekte

Ködiin
in mittleren Hotelbetrieb. Offerten

mit Zeugniskopien, Photo u.
Gehaltsansprüchen an A. Minder,
Bad Utlwü (Thg.).

sprachenkundig, in aUen
Bureauarbeiten absolut bewandert,

sucht Jahres- evtl.
auch Saisonstelle

Beste Referenzen zu Diensten.
Offerten unter Clüffre A.G. 2677
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtiger

Alleinkoch
und

Aide de cuisine
für Hotel mit 70 B. per sofort

gesucht
Saisondauer bis Mitte Okt.
Es mögen sich nur solide u.
ruhige Kräfte melden. Offerten

mit Gehaltsansprüchen
unter Chiffre A. K. 2676 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Nach dem Berner Oberland in
Sommer- und Winterbetrieb

gesucht
flidu de cuisine
Dolonfär Se?
Saaltöditer
Saallehrtoditer
Zimmermäddien
Etagenportier
Otfieemäddien
Olätterin
roäsdierin
Kiidienbursme
Casserolier

Zeugniskopie u. Photo sind unter
Chiffre L. P. 2667 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2 zu send.

Jenne demoiselle,
de bonne famüie, de toute
confiance, bien élevée et instruite,
sachant le français, l'anglais,
l'allemand et un peu l'italien
cherche place comme

débutante
dans bureau d'hôtel, de préférence

dans maison travaillant
toute l'année. Ofires Case Postale

5383 Sion.

Schweizerin
20 Jahre, sténo dactylo, spricht
deutsch, französisch, itaUenisch,
engUsch, sofort frei, sucht SteUe.
Schreiben unter Chiffre U. 5676 L.
an PubUcitas Lausanne.

Barmald
22 J., tüchtig, gut präsentierend,
3 Hauptsprachen,

sudif Stelle
nach Übereinkunft. Offerten
unter Chiffre G. R. 2673 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

suchl Saisonsielle
ffir Sommer
Offerten unter Chiffre F. R. 2580

an die Hotel-Revue, Basel 2.

gesetzten Alters

SUdlt auf Ende Mai
lahres- oder 2-Saisonslelle

in gutes, mittleres Haus. Offerten

unter Chiffre Kc. 4897 T.
an PubUcitas Thun.

In Lugano
zu vermieten mod.

Restaurant
mit 12 Betten, aller Komfort. Das
Inventar ist zu übernehmen
(Fr. 12 000 ca.). Sehr gute
Gelegenheit. Offerten an Lucia Solari,
Vìa Soave 5, Lugano.

H Y G lENISCHE
Bedarfsartikel und Gummiwaren

Spezialmarkt ,,Fromms Act"
5.50; Neverrip" 4.50 p. Dtz.
Preisliste Nr. 10 mit dem
Recht auf interessanten
Gutschein gratis, verschlossen.

Sanitatsgeschaft P. Hübscher
Seefeldstrasse 4, Zürich 8.

Einfach, modern In

der Linie, solid Im

Material, bequem Im

Sitzen, das sind
Horgen-Glarus-Stühle.

GLARUS

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horgen

Gesunder, 18jähriger

Bursche
mit Sekundarschulbildung und
1 Jahr Welschland,

sucht

Offerten sind erbeten an Jakob
Müller, Langenmoos, Truttikon,
Kt. Zürich.

nach Zürich, tüchtiger

mit Eintritt Anfang Mai.
Offerten unter Chiffre R. H. 2679

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Eine önle stelle
finden Sie rasch durch den Argus
der Presse, Genf (gegr. 1896).
welcher Ihnen täglich die In der
In- u. Auslandspresse erscheinenden

Stellenangebote übermittelt.
Verlangen Sie Gratisprospekt tu
Referenzen. Tel. 44.005.

"Roberts Modern & Commercial"

School of English
Lerne perfekt EngUsch in 3 Mo*
naten, bei guter englischer
FamiUe, Privatstunden von
erfahrenem Lehrer, nettes Heim, gute
Verpflegung u. schönes Zimmer.
Frohes Familienleben. Preis
£ 8. pro Monat, allea
inbegriffen. Prima Referenz, von ehe*
maUgen Studenten zu Diensten.
Roberts, 23, Arthur Road,
Margate on Sea, England.

i



BÜCHERTISCH
Fremdenverkehr und Volkswirtschaft.
Unterkunft und Verpflegung, Reisekosten,

Nebenausgaben für Sport, Vergnügen, Anschaffungen

und andere Zwecke heissen die drei Kanäle,
durch die der Fremdenverkehr die verschiedenen
Erwerbsgruppen unseres Landes befruchtet. In
seinem bedeutungsvollen Vortrag hat Dr. Franz
Seiler Ende Februar vor der Zürcher
Volkswirtschaftlichen Gesellschaft die enge Verflechtung
weiter Teile unserer Wirtschaft 'mit dem
Fremdenverkehr zahlenmässig nachgewiesen, um daran
die vitale Bedeutung der Ausgaben unserer
ausländischen Gäste als unentbehrlicher Aktivposten
der schweizerischen Zahlungsbilanz zu erhärten.
Erhebungen der Fachorganisationen, die auf die
Landesausstellung hin angestellt wurden, erlaubten

die Verwertung neuesten Zahlenmaterials.
Das Referat ist als Heft 1 1 der Publikationen des
Schweizerischen Fremdenverkehrsverbandes
(Börsenstrasse 16, Zürich) erschienen.

Ein Landesausstellungs- Bilderbuch.
Die Landesausstellung steht vor der Tür. Bald,

nämlich am 6. Alai, öffnen sich ihre Tore, in die
hinein sich den ganzen Sommer hindurch der
Strom des Volkes ergiessen wird. Wen möchte es
nicht gelüsten, heute schon ein wenig hinter die
Kulissen zu schauen

Der Pressedienst der Landesausstellung gibt
soeben ein farbiges, reich illustriertes Heft
heraus, betitelt /.Landesausstellung im Werden".

Darin wird dieses grosse, nationale
Unternehmen in Wort und Bild geschildert: als eine
Gelegenheit großzügiger Arbeitsbeschaffung, als
ein kulturelles und wirtschaftliches Ereignis' von
höchster Tragweite für unser Land und seine
nächste Entwicklung. Mit kühnem Griff hat der
Bildredaktor, F. A. Ròedelberger, die gegensätzlichsten

Elemente im Bild einander zugesellt:
neben die Zerstörung den hurtigen Aufbau, neben
die Künstler des Festspiels, eler Wandmalereien
und Plastiken eine riesige Atomzcrtrümmerungs-
maschine. Die grössten und die kleinsten Dinge,
die an der Landesausstellung vereinigt werden,
sind in diesem Heft zusammengekommen, Werke
der Kunst und der Technik, der Bildung und der
Kultur. Das Heft ist für 60 Rappen in
Buchhandlungen und Kiosken erhältlich, sowie beim
Pressedienst der Landesausstellung Zürich.

Intoval", Verzeichnis der internationalen
Automobil- Kennzeichen. Selbstverlag

R. Mader, Zürich, Walchesti asse, Preis
60 Rp. Diese handliche Broschüre
bezweckt sowohl den Automobilisten, als den am
internationalen Autoreiseverkehr interessierten
Kreisen eine lückenlose und auf den neuesten
Stand gebrachte Übersicht der Automobilkennzeichen

zu bieten. Die Broschüre enthält das
gesamte Verzeichnis zweimal, und zwar die
Kennzeichen in alphabetischer Reihenfolge mit
der deutschen Bezeichnung des betreffenden
Staates, dann die alphabetische Liste der Ländernamen

mit dem dazugehörigen Kennzeichen.
Die drucktechnisch sehr gefällige Publikation
ist dank ihrer geschickten Anordnung und
Übersichtlichkeit für den Hotelier oder Empfangschef

ein zuverlässiger Berater, da es für ihn aus mancherlei
Gründen sehr wertvoll ist, über die Nationalität
und Herkunft seiner Gäste alsbald orientiert

zu sein. Das ,,Intoval"-Verzeichnis füllt eine
bestehende Lücke aus und wird im Fremdenverkehr
gute Dienste leisten.

Drink, Gastgewerbliches Bulletin. Verlag

und Schriftleitung F. Ammann. Dieses

Bulletin, welches monatlich herausgegeben
werden soll und- im Januar 1939 erstmals
erschien, will durch Mehrung der Branchenkenntnis

seiner Leser den Kellerumsatz steigern
und den Verkauf fördern helfen. Es enthält kurz-
gefasste nützliche Winke aus der Praxis über
Ein- und Verkauf, veröffentlicht branchetechnische

Mitteilungen und behandelt die Hilfsmittel
der Getränkebranche, sowie des Gastwirtschaftsund

Hotelgewerbes. F. Ammann, der sich schon
seit Jahren mit Erfolg als Fachschriftsteller
betätigt und seine Anregungen aus der Praxis
schöpft, ist der berufene Redaktor dieser kleinen
handlichen Fachschrift, die jedem empfohlen sei,
welcher an diesen Fragen interessiert ist. Das
Jahresabonnement beträgt für 12 Nummern
Fr. 6.80. Das Bulletin erscheint in gefälliger
Aufmachung in der Officin von Büchler & Co.,
Bern.

Inulin- Gemüse. Neue Speisen für Zuckerkranke

und für Gesunde. Von Dr. .Hans Balzli.
144 Seiten. Geheftet Fr. 5.

Nur schmackhafte Kost schlägt an. Auch die
Krankendiät muss wohlschmeckend sein, wenn
sie nützen soll. Die Schmackhaftigkeit ist das
oberste Merkmal jeder wertvollen Kost. Heilkost

braucht durchaus nicht fad und langweilig
zu sein. Auch ist wohlschmeckende Kost nicht
unbedingt teurer als unschmackhafte. Der
Wohlgeschmack der Speisen ist lediglich Sache der
Küchentechnik und nicht des Geldbeutels.

Sehr unglückliche Patienten sind die
Zuckerkranken, die Diabetiker. Ihre Diät ist einförmig
und unschmackhaft, denn die meisten Gemüse
sind ihnen verboten. Eine Folge dieses Verbots
ist, dass der Zuckerkranke, trotz reichlichen
Fleisch- und Fettgenusses, fast immer Hunger
hat. Das Gefühl der Sättigung bleibt aus, weil
die üblichen pflanzlichen Füllstoffe fehlen. Diesen

quälenden Zustand auf menschenwürdige
Weise zu beseitigen, hat sich das kleine
Gemüsekochbuch für Zuckerkranke, das wir hier
ankünden, zur Aufgabe gestellt.

Der Verfasser erklärt in seinem Buche zuerst
Wesen und Eigenschaften des Kohlehydrats
Inulin, begründet dann' die Wichtigkeit und
Notwendigkeit der Geschmackspflege in der Kochkunst

und beschreibt schliesslich zahlreiche Inu-
linpflanzen, die teils in Wurzelform, teils in Form
von Knospen und Blütenböden auf den Tisch
gebracht werden können. Den Hauptteil des
Buches aber bilden zahlreiche, selbst erprobte
Anweisungen zur tafelmässigen Herrichtung der
empfohlenen Gemüse, mit denen Balzli wieder
einmal zeigt, dass er nicht nur Arzt, sondern auch
Koch und Feinschmecker ist und zugleich dartut,
dass der von ihm von jeher vertretene Grundsatz
Heilkost muss schmackhaft sein", auch in der
Zuckerkrankenküche durchgeführt werden kann.

Salzlose Diät und doch schmackhaft. Das
Kochbuch bei Herz- und Nierenleiden,
Blutdrucksteigerung und Arterienverkalkung. Mit 324
erprobten und ärztlich geprüften Rezepten,
Speisefolgen zu allen Jahreszeiten und ausführlicher

Anleitung zum salzlosen Würzen. Von Dr.
med. B. Micklinghoff-Malten, Ärztin. Mit Bildern.
Soeben erschien das 11. 15. Tausend im
Süddeutschen Verlagshaus G.m.b.H., Stuttgart-N.
Preis kartoniert RM. 2.50.

Nun kann selbst die strengste Diät so gestaltet
werden, dass sie keine fühlbare Entbehrung mehr
bedeutet. So bringt auch salzloses Essen Genuss
und Freude. Dieses neue Buch wendet sich an
alle die Kranken, welche einer Diät bedürfen, die
frei ist von tierischem Eiweiss und Kochsalz-
Zusatz.

Fruchtweinbereitung nach alten und neuen
Verfahren. Von Professor Dr. H. Schanderl. Mit
13 Abbildungen. Preis RM. 1.65. Verlag von
Eugen Ulmer, in Stuttgart S.

Schriften über Obst- und Beerenweinbereitung
gibt es nicht wenige, ihnen allen hat aber

vorliegendes Büchlein eine Neuerung von grösster
Tragweite voraus: die Bekanntmachung mit

dem Schanderl-Verfahren". Es ist dies ein
neues praktisches Verfahren zur Herstellung
von Fruchtweinen mit Südweincharakter (Sherry"),

das von Prof. Schanderl entdeckt und
bereits im Grossen in der Praxis erprobt wurde.
Neu ist an dem Schanderl'schen Büchlein ferner
die Schilderung der Maischegärungen, die eine
Qualitätsverbesserung der Dessertweine bewirken.

Aber auch die übrigen bewährten Verfahren
zur Obst- und Beerenweinbereitung sind behandelt.

Jede einzelne Fruchtweinart ist genau
besprochen unter Angabe der jeweils vorteilhaftesten

Verdünnung und Zuckerung.

Praktisches Englisch für Gaststättenberufe.
Neuzeitliches Lehrbuch für Anfänger und

Fortgeschrittene. Von Ë. Boelicke. 238 Seiten.
Halbleinen RM. 4.50. Hanseatische Verlagsanstalt

A.G. Hamburg 1938. Der Verfasser
besitzt eine jahrelange Erfahrung auf dem Gebiete
des beruflichen Unterrichts. Er übt an den
Reichssprachschulen für das deutsche
Gaststättengewerbe seine Lehrtätigkeit aus und bringt
somit die besten Voraussetzungen für die
Abfassung eines Lehrbuches der englischen Sprache
für den im Gaststättengewerbe Tätigen mit sich.
Die Absicht, die der Verfasser mit der Herausgabe

seines Lehrbuches verbindet, nämlich dem
Schüler auf unmittelbarem Wege das Englische
zu vermitteln, das er in seinem Beruf, in den
Gesprächen mit ausländischen Gästen und
ausländischen Arbeitskameraden benötigt, ist ihm
vollauf gelungen. Den grössten Wert legt der
Verfasser auf die Erlernung des freien Sprechens.
Darauf ist seine Methode und seine Auswahl der
Stücke aufgebaut. Er fügt deshalb seinen
Lesestücken Übungen in Form von Fragen und
Antworten an, die einerseits zu einem besseren
Verständnis des behandelnden Stoffes führen,
andererseits aber auch die Aufmerksamkeit des
Schülers erwecken.

Die Revision, Überwachung und Kontrolle
nach rev. Obligationenrecht und Bankengesetz.

Von Dr. Paul Graner, Sekretär der
eidg. Bankenkommission. 173 Seiten. In Ganz¬

leinwand gebunden Fr. 8. Polygraphischer
Verlag A.G. Zürich.

Der Verfasser dieses Buches hat sich die
Aufgabe gestellt, für Handel, Industrie, Bankwesen

und Gewerbe, sowie für die mit der
Revision, Überwachung und Kontrolle sich
beschäftigenden Personen, die einschlägigen
gesetzlichen Vorschriften darzustellen. Die heutige
Bedeutung der Treuhandstellen, Revisionsverbände

und Bücherrevisoren wird in einem Vorwort
v-on Dr. J. Henggeier treffend gezeichnet.

Nach einem kurzen geschichtlichen Abriss des
Revisionswesens behandelt der Verfasser die
Revisionstätigkeit, wie sie seit dem Inkrafttreten
des revidierten OR und des Bankengesetzes
notwendig ist. Ein weiteres Kapitel ist der
Anerkennung von Revisionsstellen gewidmet.
Einlässlich werden die Grundsätze erläutert, die für
das Revisionsverfahren und für die Abfassung
des Revisionsberichtes massgebend sind. Ferner
werden die Revisionskosten auf Grund des Tarifs
der eidg. Bankenkommission und auch die
Verantwortlichkeit, sowie die Frage des
Bankgeheimnisses besprochen.

Das rechtliche Inkasso in der Schweiz.
Von Dr. E. E. Lienhart. Verlag der
Rechtshilfe-Gesellschaft Zürich, 2. Auflage, 1939, 16
Seiten, 8°, Preis Fr. 1.

Dieses kleine billige Lehrbuch für die
Eintreibung von Forderungen hat starken Anklang
gefunden und sich gut bewährt. Schon nach
5 Monaten war eine zweite Auflage notwendig.

Der Gläubiger wird allgemeinverständlich
und klar instruiert über die verschiedenen
Eingaben an Betreibungsämter und Gerichtsbehörden.

Für jedes Begehren ist ein Muster
beigefügt. Das Büchlein enthält ferner die
Zusammenstellungen der Behörden, an welche die
verschiedenen Eingaben zu adressieren sind.

Neuersdtienene Werbeschriften
Schweizer Hotelführer 1939. Englische

und französische Ausgabe. Herausgegeben vom
Schweizer Hotelierverein, Basel.

Luzern, Hotelliste 1939. Illustrierter
Prospekt mit Situationsplan, deutsch, französisch,

englisch. Herausgegeben vom Hotelier-
Verein Luzern; zu beziehen vom Offiziellen
Verkehrsbureau Luzern.

Wallis, Kurorte und Hotels. Broschüre,
deutsch, französisch, englisch. Herausgegeben
vom Walliser Verkehrsverband, Sitten.

Ereignisse in der Schweiz 1939."
Broschüre, deutsch, französisch, englisch.
Herausgegeben von der Schweizerischen Verkehrszentrale,

Zürich.
Das Jahr der Schweiz 1939."

Korrespondenzbeilage, deutsch, französisch, italienisch,
englisch, holländisch, dänisch, schwedisch, spanisch.

Schweizerischer Flugführer. Illustrierte
Broschüre, deutsch. Herausgegeben von der
Schweizerischen Verkehrszentrale Zürich in
Zusammenarbeit mit dem Aero-Club der Schweiz
und dem Touring-Club der Schweiz. Preis für die
Schweiz 50 Rp. Im Ausland gratis.

Frutigen. Hotelliste 1939. Prospekt, deutsch.
Herausgegeben vom Verkehrsverein Frutigen.

SPENDET FUR PRO AERO Aktion zur Förderung óer nationalen Luftfahrt

15. UND 16. APRIL 1939

Ularnitr
Liqueur Mondiale

Agence générale : JEAN HAECKY IMPORTATION S.A., BALE

Gewandte SEKRETÄRIN
28 J., m. ausgezeichn. Allgemeinbildung, absolut selbständ.
u. verantwortungsbewusst, die Praxis in erstem Hotel
hat u. die 3 Hauptsprachen perfekt beherrscht, wünscht
per sofort Vertrauensposten in erstkl. Hause. Beste Refer.
Off. unt. Chiffre N. 5596 L an Publicitas Lausanne.

5 C Hl NDLER- AUFZÜGE
& ELEKTRO MOTOREN
P5E^B GERÄUSCHLOS

KTt^^/UB REPARATUREN
L-, Pif. IflßS SCHNECKENRÄDER

I" plji ZAHNRÄDER
¦P"- (* U^Ê VENTILATOREN

SCH INOLER&C^'i; LUZERN

(auch Abreisszündhölzchen)
Kunstfeuerwerk und Kerzen
jeder Art, Schuhcrème Ideal",
Bodenwichse, Bodenöl,
Stahlspäne, Essig-Essenz 80%, etc.
liefert in bester Qualität b il 1 i g st

G. H. Fischer,
Chem. 2ünd - und Fettwaren-

Fabrik Fehraitorf (Zch.)
Gegr. 1860. Verlang. Sie Preisliste-

Servietten-
Taschen

reinleinen, mit
Einschiebvorrichtung per Stk. 95 Cts.

Bßstirtmn o. inastile
jeder Art. Muster zu Diensten.

W. Felder-Hefti,
Degersheim (St. G.)

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar zu verkaufen
haben od. zu kaufen suchen,
dann hilft Ihnen eine Annonce
in der Schweizer Hotel-Revue

ft.Galler Confitüren
hohe Qualität niedrige Dreisel

Zwetschgen .82
Brombeer .97
Johannisbeer 1.06
Erdbeer 1.10
Aprikosen 1.15
Himbeer 1.20
Kirschen, schwarze 1.28

Apfelgelee .64

Himbeergelee 1.26

per kg, Eimer à 12;i kg

CONSERVENFÄBRIK ST. GALLEN A.-G.
Telephon 3 81 21

A vendre

fiutel-Restaurant-
Tea-Room
dans place d'armes du Jura,
active 9 mois. 14 lits - confort
moderne - salle de bains - grande
salle et salles de sociétés. Facilités

de paiement. Adresser
offres sous P 1891 N à Publicitas,

Neuchâtel.

Gesucht

i. Pâtissier
gut bezahlte Stelle, Saison Mai Okt., Dezember März,
ohne beste Zeugnisse Meldung unnütz. Offerten mit
Gehaltsansprüchen unter Chiffre S. D. 2680 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT
per sofort oder nach Uebereinkunft, frohmütige, tüchtige, geübte und katholische

KÖCHIN
in Villenhaushalt zu 2 Personen. Dieselbe muss unbedingt
selbständig und sorgfältig kochen können und sich auch in Krankenkost

auskennen. Auch sind alle vorkommenden Hausarbeiten 2u
verrichten (Mithilfe vorhanden). Freundliche Behandlung und
gute Kost sind zugesichert. Bei sehr guter Leistung 120 150 Fr.
Lohn. Dauerstelle. Off. mit nur prima Zeugn., Werdegang und Bild
sind zu richten unt. Chiffre D. Z. 2668 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Küdiendicf
gesucht

für grosses städtisches Passantenhotel mit erstklassigem Restaurant.
Jahresstelle. Bewerber müssen den Table d'höte-, Bankett- und
Festservice beherrschen und hauptsächlich im feinen è la Carte"-
Service bewandert sein. Erbeten sind: Handgeschriebene Offerte
unter Bailage von Zeugniskopien, Photographie, Angabe des
Alters und den Gehaltsansprüchen und Referenzen. Offerten
unter S. 2139 Y. an Publicitas Bern.

Tänzerpaar von erstklassigem
Ho ïelkonze rn für
die Sommersaison gesucht

Möglichst auch für Bridge.
Ausführliche Offerten unter Chiffre T. R. 2683 an die Schweizer Hot»l-Revue, Basel 2.

Gesudif von September bis Mai die

von 100 150 Betten. Der Bewerber ist Leiter eines
grösseren Sommerbetriebes, verheiratet, gut ausgewiesen.
Zuschriften unt. Chiffre L 7253 an Publicitas A.-G., Zürich.
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Wir empfehlen Ihnen

Angestellten-
Salairbücher
deutsch oder französisch

Koch & Utinger, Chur

J*amk
KAFFEEi

£w Qenuss
soll Kaffee stets sein. Auch der

eoffeinfreie darf nicht merken lassen, dass
er eine Behandlung durchgemacht hat.

O.K. regt zwar nicht mehr auf, aber er
regt an, durch sein

herrliches, reines Aroma
Ein Versuch erfreut Ihre Gäste und lohnt

sich für Sie.
per Kg. Fr. 4.
5 Kg. Fr. 19.

HAC0 -GESELLSCHAFT A.G.GUMLIGEN-BERN

Rheinweinflaschen
*/» und ¦/ Liier in schönem, grünem Glas.

Grosse Vomite in Bordeaux- und Burgunder-
sowie Liqueur- und Minernlwasserflaschcn.

Glashütte Bülach A.G. in Bülach
Telephon Nr. 5 Illustrierte Preisliste

Hôleliers - Restaurateurs
ne laissez pas subsister dans vos établissements
des glaces tarées ou abîmées, elle donnent une
note de désordre et de laisser-aller. A peu de
frais elles seront réargentées et remises en parfait

état par

MIROITERIE ROMANDE, LAUSANNE, Terreaux 23.

j~ mnUàMu.
yaâtediti. ^ht£age4t^

ieland
,m LUZERN VOLTASTR. 37 - TEL. 24085

KRIENS ¦ NEUQUARTIER TEL. 22243

Garantiert unschädlich und zuverlässig ist

AKO"
das unübertroffene, chlorfreie BleichWaschmittel sowie

Seifenmehl - Speziai
und Seifennudeln
garant, reine Seife. Vorteilhafte Preise

Keller ft Co., Chemische- und
Seifenfabrik Stalden in Konolfingen

Superbe limousine

MERCEDES-BENZ
7 pi 3 C6 S f avec séparation, grande et forte voiture
ayant coûté Frs. 48,000.. roulé exactement 26 800 kms.
Conviendrait pour service d'hôtel. Etat parfait
mécanique' et carrosserie. Serait cédée à un prix dérisoire.
Toutes offres raisonnables à : Mercédès-Benz Automobiles
S. A. 35, rue des Pâquis, Genève. Essais à Genève.

Als Occasion zu kaufen gesueht:
guterhaltenes

Hotelmobiliar
Zimmer-, Saal- und Vestibüleinrichtungen etc.
Offerten unter Chiffre K. R. 2649 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Slahlmöbel wirken im Restaurant und in den Speisesälen der Hotels einladend

und erfrischend. Sie sind leicht an Gewicht, dauerhalt und beanspruchen wanip

Platz (versch. Modelle sind stapelbar). Mit ihren eleganten und präzisen Formen

hinterlassen sie bei Ihrer Kundschaft einen sauberen und appetitlichen Eindruck.

Durch Zusammenarbeit mit einer Anzahl von Architekten des neuen Bauens"

werden praktische und schSne Stahle, Fauteuils, Tische, Schränke, Betten, Buffets

uam. hergestellt. Wir dürfen", sagt eine Zeitung, auf die Stahlrohrmöbel,

die in der Schweiz hergestellt werden, stolz sein. Sie haben auch Im Auslande

viel Beachtung gefunden." Die drei unterzeichneten Firmen arbeilen Hand in

Hand an der Entwicklung des guten MetallmSbels.

Bigler, Spichiger & Co. A.G.

Biglen (Bern)
Embru Werke A. G. Rüti

(ZOrich)
Basler Eisenmöbelfabrik

Th. Breunlin et Co.

Verkauf war durch Wiederverkaufet-

CARTE

«MM 4,
7' K Tri Auswahl

in jeder
Buchhandlung

Katalog

gratis

Kümmerly -Aufokarten
des In- und Auslandes bieten 7 Vorteile

Ordnung& Sicherheit
UNION

Verlangen Sie Prospekt
No. 291

magArG.für Ungeziefer-und
Schädlingsbekämpfung

Pelikanweg 10

Basel
Tel. 31612

Inserate lesen
erwirkt vorteilhaftem Einkaufl

AUFZUGE SCHLIEREN
Personen - und

WarenaufzUge

Neubau
Umbau
Revision

A VENDRE dans le Bas Valais
pour cause de santé

HOTEL
Station Eté, Hiver, 50 lits,

Café. Restaurant
prix avantageux. S'adresser sous
chiffre B. V. 2492 à l'Hôtel-Revue
à Bàie 2.

Telephon 917.411 Schlieren

SCHWEIZ. WAGONS- UND AUFZÜGEFABRI K AG.

SCHLIEREN-ZÜRICH

Sichern Sie sich die Vorteile unserer

Lüftungs- und Luftheizungsanlagen
Sie | erhöhen | damit die I Leistungsfähigkeit Ihres Unternehmens

Für Revisionen, Umbauten, N e u a n
s c h a ff ungen beraten ic i r Sie gerne

VENTILATOR A.G., STÄFA
TELEPHON 930.136 (ZÜRICH)


	

